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Zweistündige Konferenz im Arbeitszimmer Lavals

Oer deutsch-französische Wirtschaftsausschuß

Dier Unterausschüsse gebildet. — Mitte November in ParisErste Sitzung der deutschen Mitglieder.

von

IV: lindster a. D. Hermes.

Berlin,

Ungewohnte Szenen im neuen Unierhaus

in einem

Untcrtoinmiffioit
Untcrfomtniifioii

in der Umgebung Lavals und BrinndS der
heutigen Besprechung mit dem deutschen Bot-
schafter B. Hoesch bereit:- die allergrößte Be
deutung bei. Dian hofft, daß die detitsche
Regierung alle Argumente, die Laval heute
dem deutschen Botschafter gegenüber ins

Treffen führte, annehmen werde.
Tatsächlich ist die Idee des beratenden

Sonderausschusses in den Aonng-Plan seinerzeit
auf besonderen Wunsch Dr. Schachts einaeiügt
worden. Aus diese Idee will jetzt die französische
Regierung ihr weiteres Vorgehen stützen, wenn sie
auch heute nur von einer „zeitlichen Be-
grenzung der Reparationsverpslich--

zwischen Deutsch-
Gläubigerstaaten
eine Jnternatio-

appellieren. In dieser

fjnt dal>er sofort nach seiner iHürfkhr ins Bot
schaftspalais mit der Niederschrift seines
Berichts nach Berlin begonnen, dessen Ab
fassung einen großen Teil der heutigen Nacht

in Anspruch nehmen wird.

standen hat, George L a n e b u r v , die Einsam-
keit seiner neuen Wiirde als Oppositions-
führer. Llopd George, der ihm mit
seiner framilienpartei von vier Mitglie-
dern Gesellschaft leisten wird, war heute nicht
zugegen. In angemessener Entfernung von
Lansburv hielten sich die radikalen schottischen
Sozialisten Marto» und Buchanan in der
vordersten Reihe aus. Der erschütternde Torso
der Opposition diente natürlich als wirksames
Mittel für Witze bei den anderen Parteien.
Fiir die

557 Abgeordneten des nationalen Blocks

reichte der beschränkte Raum des Hauses in
buchstäblichem Sinne des Wortes nicht aus. Ein
großer Teil von ihnen war deshalb froh, auf
der Oppositionsseile unterzukommen. Als erster
Minister erschien Baldwin. Seine Ankunft
war das Zeichen zu begeisterten Kundgebungen,
die sich zu einer minutenlangen D e m an-
st r a t i o n steigerten, als MaeDonald sei-
nen Platz auf der Regierungsbank einnahm.

zur Regelung der
land und sämtlichen
schwebenden Fragen an
nale Konferenz zu
Richtung legt man

haben werde, sondern sollten ihre Aufgabe in
einer ständigen gegenseitigen Fühlungnahme und
Zusammenarbeit erblicken, die nach und nach alle
Fragen in ihren Bereich ziehen könne, die im
Rahmen dieser Gemeinschaft gelöst werden könnten.
Der Reichskanzler gab dann bekannt, daß die
Kommission entsprechend der zwischen den beiden
Regierungen vereinbarten Arbeitsteilung in v i e r
Unterkommissionen gegliedert worden ist,
von denen die erste Kommission wieder in zwei
Abteilungen zkrsällt.

Die erste Unterkommission soll sich
mit der Erörterung der allgemeinen Wirt-
schaftsbeziehungen zwischen beiden Völ-
kern besassen. Tas Hauptthema der einen Unter-
abteilung bildet der deutsch französische Handels-
venraa, wahrend sich die andere Unterabteilung
insbesondere mit den privaten Wirtschaftsverein-
barungen, wie Kartellen usw. befassen wird.

Tie zweite Unterlom Mission soll die
Vcrkehrsfragcn (Eisenbahnen, Binnen-
schiffahrt, Seeschiffahrt, Luftverkehr) bchandlcn.

Der drittenUnterkommission liegt
die Erörteung der Frage der Bildung von
Interessengemeinschaften zum Zwecke
einer engeren Verpflichtung der beiden Wirt-
schaften ob, während sich die vierte Unter-
kommission dem Problem der Z u s a m m e n-

3. Novcmbcr. (Traljtbcrictit.)

wb. Berlin, 3. November. (Drahtberieht.)
Unter Vorsitz des Reichskanzlers Dr. B r ii n i n g
versammelten sich heute zum ersten Male die
veutschen Mitglieder und Dachvcr-
ständigcn der deutsch-französischen
W l r t s ch a ft s k o ni ni i s s i o n. Nachdem vcr
Reichskanzler Den Tachversländigen für ihre Be-
reitwilligkeit zur Mitarbeit an Den Ausgaben der
Kommission gedankt hatte, führte et ans:

Der Gedanke der Einsetzung der deutsch-
französischen Wirtschaftskommission verdanke Ent-
stehung und Ausgestaltnng Den Zusammenkünften
der Deutjchen uno französischen Minister in Paris
UND Berlin. Habe die Kommission ihren Ursprung
somit aus politischem Dopen, so beschränke sich ihr
ÄuiaabLukr^L M^vilM»Ülsche Flügen,

Hier allerdings finde sie ein weites RHo;
die Sachverständigen könnten alle wirtschaft-
lichen Probleme in Angrifs nehmen, die
ihnen geeignet erschienen, um Die Zusammen-
arbeit und das VerstänDnis zwischen den beiden
Nationen zu förDern. Dabei sei zu betonen, Dah
die Arbeiten der deutsch-französischen Wirtschafts-
kommission gegen kein drittes Land
richteten. Tie sachverständigen durften die ihnen
obliegende Tätigkeit nicht als eine vor-
ii b c r g e h e n d e betrachten, die in wenigen
Wochen bereits zu einem endgültigen Ziel gesiihrt

Erst Sonderausschuß,

dann internationale Konferenz

gb. Paris, 3. November. (Drahtbericht unse-
res Vertreters.)

Wie wir noch am späten Abend von bcst-
unterrichteter französischer Seite erfahren, bedeu-
tet das betonte Fe st halten am Voung-
P l a n den Wunsch Frankreichs, zunächst Den im
Äoung-Plan vorgesehenen beratenden
Sonderausschuß zu befragen und dann

tun gen" wissen will. Damit deutet sie die
Möglichkeit des Moratoriums an,
ohne aber doch Deutschland sogleich aus diesen
Weg zu verweisen.

Eine offiziöse H a v a s m i t t e i l u n g , die
am späten Abend erschien, spricht ausdriicklich
aus, es sei zu erwarten, dasz der beratende Son-
derausschuß demnächst zusammentreten werde,
»m seinen Bericht über die finanzielle Lage
Deutschlands zu versassen. Aber dieser Bericht
soll, wie Laval bereits im Verlaus seiner Reite
mehrfach angedeutet hat, und wie heute wieder-
holt wird, nicht nur der Informierung der
B. I. Z. dienen, sondern er soll einer inter-
nationalen Konferenz vorgelegt wer-
den, durch die man zu einer Vereinbarung mit
Deutschland zu gelangen bösst. Die französische
Regierung gibt ausdriicklich der Hoffnung Aus-
druck, daß es gelingen wird, diese Vereinbarung
noch vor dem 1. Februar l!>3,', also noch
vor dem Ablauf der kurzfristigen deutschen Kre-
dite zu erlangen. Zu diesem Zweck wird in den
nächsten Wochen in der ganzen Welt eine rege
diplomatische Aktion stattsindcn.

arbeit im Auslande widmen soll. Die
Kommission wird ihre Tätigkeit aller Wabrscheiu-
lichkeit nach Ende der nächsten Woche nut einer
Zusammenkunst einiger Mitglieder und Zachver-
siandigen in Paris beginnen.

Es wurde dann die Verteilung der Deutschen
SachverstänDigen auf die verschiedenen llnterkom-
missionen sestgesetzt Als Vorsitzende Der ein
schien Unterkommissionen wurden folgende
Herren bestimmt: Unicrkommissio» I: Ztaats-
sekretär z. T. von Simson; Unterabteilung I:
Ministerialdirektor Posse vom Reichswirt-
schastsministerium; Unterabteilung II: Gie-
rn c n e Lammers ; Unterkommission II: Gras

Astern. Unv in der innersten Änsbicbung der
Talniuschcl, in der unser Ort wie ' '
schützenden Nest kauert, stammt es vor Zwei, Drei
Häusern noch rot und branncielb aus. Das sind
Dahlien, denen die ersten Fröste bis jetzt nicht

Wie wir erfahren, wird das deutsch französische
Wirtschastskomitcc seine erste gemeinsame
Sitzung am 13. und 14. Novcmbcr in
Paris abhaltcn. Aus Sparsamkcitsarnndcn
werden von deutscher Zeile nicht alle Mitglieder
an dieser Ziyung Icilnchmcn; cs werden vielmehr
nur die höheren Beamten unv die Vorsttzcuden
bei verschiedenen Ausschüsse nach Paris fahren.

Tradition in Westminster.
ah. London, 3. Novcmbcr. (Trahtbericht

unscics Vertreters.)
Beim Zusammentritt des neuen Parlaments

kam cs beute nachmittag ;u Zjenen, tote sie West-
minster selten erlebt hat. Ta die formelle
Eröffnung erst am kommenden
Dienstag durch den König stattsindet,
war auf dem Viktoriaturm noch keine Flagge
aufgezogen. Ebenso wurde das Zzcpter als das
Zvmbol der Souveränität des Parlaments unter
dem Tisch des Hauses verborgen gebalten.

Niemals in der Geschichte vcs Unterhauses
war das Kräfteverhältnis zwischen Regierung
und Opposition so ungleich verteilt wie am
heutigen Tage. Für die Arbeiterpartei waren
ganze drei Zitzreihen zur Linken des Hauses re-
serviert. Aus der Front bank, wo das

„Schattenkabinett" Oer Opposition

zu sitzen pflegt, genoß als einziger Arbeiter-
minister, der den Zturnt vom 27. Oktober über-

Auch Sir John Simon wurde auf das
freundlichste begrüßt. Nunmehr begann

die eigentliche Zeremonie.
die eigentliche Zeremonie Ein Bote
des Hauses der Lords klopfte dreimal an
die Tür, die jedoch mit lautem Krach zugeschlagen
wurde, ebe man ihn einließ. In dieser Derben
Form bekunden die „Gemeinen" von altersber
ihre Selbständigkeit den Pears gegenüber. Auf
Aufforderung des Boten begann dann die

feierliche Prozession zum Oberhaus,
die — ein prachwolles Bild der nationalen
Einigkeit — von MacTonald, Baldwin und
George Lansburv angeführt wurde. In der
ersten Kammer wurden sie von der königlichen
Konimission unter Führung des Lordkanzlers
Lord Sankey, empfangen, deren fünf
Mitglieder ausnahmslos den Purpur ihrer Pear-
würve trugen. Hier vernahmen die Gemeinen
nunmehr die vom Lordkanzler verlesene Peti-
tion, in der sie aufgefordert wurden, einen

der weisen ansgleichcnden Ordnung im Wandel
der Jahreszeiten und zugleich im Bilde der Land-
schaft inne werde, erscheint mir unbegreislichcr
denn je, warum cs Ricnschenlos sein solle, aus der
Erkenntnis die Nutzanwendung nicht ziehen zu
dürfen, dast alles Wachstum darauf angewiesen
ist, vom einen zum anderen Stadium Den unent-
behrlichen Uebergang zu finden und herzustellen!

Könnte uns allen nicht um vieles leichter zu
Witte sein, wenn wir uns immer vergegenwär-
tigten, das alles nur Uebergang ist! Welche un-
geheucrlichen Leiden müssen wir ertragen, weil
wir im Irrwahn verharren, es gebe Ewiggel-
tendes, Unumstößliches! Sollte cs Der Mensch-
heit nicht über manche Not hinwcghelscn,
wenn sie der Einsicht sich nicht verschlösse, dast
sie, erdgeboren und erdverbastet, deut Urgesetz
alles Werdens und Vergehens unterworfen
bleiben must, wie kithn ihre Erfindungen sein
mögen, wie crkltigcli ihre Entdeckungen! Und
gewissermaßen im Uebergang zwischen Sommer-
Herbst und Winter-Frühling aus dem First der
Vorberge über unserem alemannischen Torf
stehend, spreche ich. aufgerotibd und durchschüt-
telt von dem Glueksempfinden, Der Landschaft
unlösbar verwachsen und in Rhythmus und
Melodie ihres urhaften Wandels cinbezogcn zu
fein, jenen Vers aus dem westöstlichen Divan
vor mich bin, der das Gebot „Stirb und werde"
mit dem Hinweis Darauf Deutet, Dast ein trüber
Gast auf Der dunklen Erde bleibe, wer sich ihm
nicht zu fügen wisse.

Da ich Den Schutz am Eichenstamm prcis-
gebc, um heimwärts zu wanDern, fastt Der WinD
inich ungnaDig genug an. Zolltest Du 4, Nord-
ost, Daraus abgesehen haben, mir Den Gewinn
Des Ganges nach Dem Vorbergkamm abjitfaqen?
Fürwahr, Du blast umsonst! Auch Du machst mir
Den Glauben an Den lebenoerhattenDen Zinn
der Erkenntnis nicht streitig, Dast alles Heber«
gang ist und sein must.

Rödern, Verband teutscher Reeder;
III: Abraham Frowein;

Frankreich

Hält am ^oung-plan fest.

Botschafter v. Hoesch berichtet nach Berlin.
gb. Paris, 3. November. (Drahtbericht

unseres Vertreters.)
Das französische Kommunique,

das heute nach der Unterredung des deutschen
Botschafters mit Laval und Briand ausgegeben
wurde, unterscheidet sich von den deutschen Mit-
teilungen Hauptsächlich dadurch, daß

geflissentlich unterstrichen wird, es sei von
her Ersetmng des Hoover-Moratoriums durch
die normale Fortführung des Noung-Planes

gesprochen worden. Dieser immerwährende Hin-
weis auf den Young-Plan muß natürlich, solange
Konkretes über die französischen Vorschläge nicht
bekannt ist, lähmend auf den Opti-
mismus wirken, den die Wirtschaft der ganzen
Welt im Augenblick vor allem anderen so drin-
gend brauchte. Es wird auch weiter betont, daß
F l a n v i n der Besprechung beigezogen wurde,
weil er besonders berufen sei, seine Meinung
über alle Fragen abzugeben, die im Zusammen-
hang mit der Rückkehr zum Young-Plan stehen.
Wie ich ferner aus französischer Quelle erfahre,
bestätigt es sich, daß

die heutige Besprechung zum größten Teil
damit ausgefüllt war, daß Laval Herrn von
Hoesch Mitteilung darüber machte, wie sich
die französische Regierung die weitere Ent-
wicklung der weltwirtschaftlichen Fragen, vor
allem die der internationalen Verschuldung
und der deutschen kurzfristigen Anleihen vor
stellt. Die französische Regierung erwartet
NUN möglichst bald eine Rülkäußerunfl der
deutschen Regierung. Ter deutsche Botschafter

Schiedssprüche

in ^eichsbetrieben.

Reichspost.

wb. Berlin, 3. November. (Trahtbericht.) Im
Lohnstreit der R e i ch s p o st wurde heute durch
eine Zchlichterkammer ein Schiedsspruch ge-
fällt, durch den die Stundenlohnsätze der über
24 Jahre alten Arbeiter um 2 b i s 4 P f g. ge-
senkt werden. Tie sich auf Grund der neuen
Stundenlohnsätze ergebenden Kürzungen des tat-
sächlichen Lohnes sind bei den einzelnen Lohn-
gruppen fiir die bereits in Arbeit stehenden Ar-
beiter entsprechend begrenzt. Tie Neuregelung
tritt am 8. d. A!. in Kraft und kann erstmalig
zum 31. März 1932 gekündigt werden.

Reichswasserstraßenverwaltung.

n> Berlin, 3. November. (Trahtbericht.)
In dem Lohnstreit bei der Reichswasser -
straßenverwaltung ist am Montag in
später Abendstunde mit den Stimmen der Arbeit-
geberbeisitzer ein Schiedsspruch gesollt wor-
den, wonach die Stundenlöhne der staatlichen
Wasserbauarbeiter ab 4. November wie folgt
gekürzt werden: bis zu 62 Pfg. um 1 Pfg.,
von 63—72 Pfg. um 2 Pfg., von 73—92 Pfg. um
3 Pfg., von 93—99 Pfg. um 4 Pfg., über 100 Pfg.
um 5 Pfg. Außerdem ist der Beköstigungs-
z u s ch u ß für Schiffsbesatzungen bon J,15 Reichs-
mark auf 1 Reichsmark und die Strecken-
zulage für Unterhaltungsarbeiter von 50 Pfg.
aus 45 Psg. herabgesetzt worden. Tie Erklärungs-
frift über die Annahme oder Ablehnung dieses
Schiedsspruches ist aus den 7. November sestgesetzt
worden. Die in Frage kommenden Gewerk-
schaften haben bereits zum Ausdruck gebracht,
daß sie diesen Schiedsspruch a b l e h n e ni

*

Der Schiedsspruch für die Reichs-
arbeiter ist von den Gewerkschaften
ab gelehnt worden.

Atte schwebenden Finanzfragen

besprochen.

gb. Paris, 3. November. (Drahtbericht
unseres Vertreters.)

Die großen europäischen Konferenzen im
Gefolge der Reise Lavals nach Washington
Haden begonnen. Wie im voraus festbesetzt war,
Hat die erste dieser Besprechungen zsvisehen La-
v a l und Briand auf der einen und dem deut-
schen Botschafter Herrn von Hoesch auf der
andern Seite jtattgcfunBcn. Herr von Hoesch
hatte bereits in den V o r m i t t a g s st u n d e n,
wie er dies jedesmal tut, ivenn er aus Berlin
zurückkehrt, Briant einen Besuch gemacht. Da-
mit war die Einleitung zu der nachmittäg-
lichen Besprechung gegeben, deren Beginn
um eine halbe Stunde verschoben wurde, weil
Laval vorher der Hochzeit des Vizepräsidenten
der Kammer, Henrv Pate, beiwohnte. Briand
und Herr von Hoesch traten um 4% Uhr nach-
mittags in das Arbeitszimmer des Minister-
präsidenten ein.

Die Untcrrcbunfl dauerte etwas über zwei
Stunden. In ihrem Verlauf wurde der
Direktor int Finanzministerium, Bizot,
und darauf auch Fiitaiizminister F l a n t i n

selbst herbeigerufen.
Schon daraus geht hervor, daß diese Unter-
redung überwiegend finanziellen Cha-
rakter hatte. Im Verlaufe der Besprechung
machte Laval dem deutschen Botschafter aus-
führliche Mitteilungen über den Gang und das
Ergebnis der französisch-amerikani-
schen Besprechungen. Der ganze Kom-
pler der schwebenden Finanzfragen wurde aus-
führlich erörtert.

Die srmtzösische Presse ist über die Ab-
sichten der Regierung noch vollkommen uninsor-
miert und nimmt daher vorläusig gegenüber
jedem Gedanken der Schuldenrevision
eine ablehnende Haltung ein.

Tagesschau.

In einem von französischer Seite ausgegebe-
nen Kommunique heißt es, daß Ministerpräsident
Laval dem deutschen Botschafter v. Hoesch Auf-
schluß gegeben habe über seine Besprechungen mit
Präsident Hoover, die die Ablösung des gegen-
wärtigen auf Grund des Hoover-Vorschlages vom
Juni lausenden Moratoriums durch das normale
Aoimgplan-Regime zum Gegenstand gehabt
hätten. Frankreich erwartet jetzt eine Rückäuße-
rung der Reichsregierung.

Die beiden Häuser des englischen Parlaments
sind gestern zu einer gemeinsamen Sitzung zu-
sammengetreten. Das Unterhaus wählte Kapitän
Fitzroh erneut zum Sprecher. <

Die paffive Resistenz der österreichischen
Telephon- unb Telegraphenangestellten, die in der
vergangenen Nacht beginnen sollte, ist wegen
neuer Verhandlungen nicht zur Ausführung ge-
langt.

Die Schweiz hat sich zu neuen Verhandlungen
mit Deutschland bereit erklärt.

Es soll jetzt seststehen, daß der Reichs-
tagsabgeordnete Schlange - Schöningen Reichs-
kommissar für die Lsthilsc wird.

Tic Banea Eommerciale Jtaliana ist durch
eine staatliche Aktion von ihrem gesamten Besitz
an Industrie-Beteiligungen befreit worden.

Die Verhandlungen zwischen der Cunard
und der White Star Line sind abgebrochen wor-
den. Das Schicksal der- White Star ist dadurch
unsicherer denn je geworden.

Die Nordsee-Hochseefischerei legt, veranlaßt
dttrch verdreifachte Abschreibungen, einen Verlust-
abschluß vor.

Der Baitkbote Heinrich Schöttler, der in Bad
Segeberg von Rättbern niedergeschossen wurde, ist
gestern seinen Verletzungen erlegen.

gefährlich geworden zu sein scheinen.
(fs bläst unbarmherzig aus dem Ramm der

Vorberge. Ich schaue mich nach einem Lchutz um.
Driibcn die Eiche verheißt etwas Deckung vor
dem Nordost. Ich driickc mich an vcn mächtigen
Stamm und genieße dankbar den Windsang. Der
Blick richtet sich jetzt südwärts, dem Tori drnnicn
abgcwcnvet. übet ein stark gewelltes Plateau.
Auf den Hohen überall hat sich daS landschasllichc
Bild schon angcschickt, winterlichem Aussehen
keinen Widerstand cntgcgcnzusctzcn. Aber aus den
Mulden heraus, in die ich von oben her hinein-
seben kann, irrlichicrt cs noch bunt empor. Da
will der Herbst nicht so schnell weichen. Ja — in
geschützten Buchten vorieilhast dahinstreichender
Tälchen wölbt sich die eine unv andere Stroiic noch
in grüner Laubsülle. Ich wäre bereit zu wetten,
baß in jener geborgenen Welt drüben die Veilchen
schon wieder blühen.

das wirkliche Ereignis des Abends. Ich sah diesen
Schauspieler vor einem halben Jnbr in irgend-
einer kaum beachteten Nachtvorstellung des
Theaters in der Rlasterstraße. Er fiel sofort auf:
durch eine seltsam gespannte und seltsam gelockerte
Haltung, durch Nerven und Energie. Wie viele Di-
rektoren sind aus der Talentsuche! Welch ein
Apparat ist der paritätische Slcllcnnachtveis der
Buhnengenossenschast und des Buhnenvereins!
Aber es dauert ein halbes Jahr, bis ein solcher
Scknruspieler an sichtbarer Stelle placiert und in
der richtigen Nolle herausgestelli wird. Es ist
Karl Hein, Martins Verdienst als Direktor
und Regisseur, den Martin Schalanter mit stark
Meixner besetzt zu haben. Dieser Schauspieler
gab Die Rolle als einen Oswald des Wiener
Kleinbürgertum*: gezeichnet, Degeneriert, jäh-
zornig, mit Dem Drang, seine Minderwertigkeit
durch Brutalität weilzumachen, seine Schlaftheit
in Erregungszuständen auszuioben. Außer-
ordentlich auch Die Szene im sterker. Berlin hat
einen Schauspieler mehr.

Elisela W e i b e z i r k als Mutter Scha-
lanter riß sofort Publikum unb Szene an sich.
Verblüffend, wie sie schon bei ihrem ersten Auf-
treten für Den ' Riesenraum Der Volksbühne
spielte. Sie gab Einlage, aber diese Etulage
spielte sie köstlich. Rudoli Forster nab bje be-
rühmteste Rolle des Stückes: Den alten Scha-
lanter, In Dieser Figur ist die Wiener Theater-
truDifion besonders lebendig gewesen — man
denke nur an die ungewöhnliche Darstellung
Rudolf Tvrolts. Iorster spielt sie natürlich ganz
anders. Seiner Natur nach nicht so gedrungen,
nicht so gedeckt, sondern fabriaer, nervöser, mit
verschärfenden Iüaen der flarifotur. Auch For-
ster spielte isoliert, wie (üifela Werbeziel. Pro-
mincnlenircffen. Auch Hansi Niese spielt iso-
liert als Elioßinuiter. Sie hatte in der letzten
Szene einen großen Publikumsersolg. Ich habe
Zü dieser senümentalen, immer mit >ilschen Ge-

Berühmte Gaste

und ein neuer Schauspieler.

Berlin, im November.
Die Berliner V o l k s b ü b n e bat die Slot der

Zeit und den Zwang der Verhältnisse beinahe als
einziges Berliner Theater richtig verstanden. Sie
wechselt den Spielplan, sic gibt sich nicht mit Ver-
legenheiten ab. Sie spielt starke Stucke, einmal
aiis der Gegenwart, ein anderes Mal ans der
Vergangenheit.

Auf „stampf um Rüsch" folgte Anzengrubers
„Viertes Gebot". Nun kann man gewiß
sagen, — und diese Ausführung bestätigte es —,
daß Anzengrubers stoinodie in allen dramatischen
Glichen beute veraltet ist, daß die Verknüpfung
der Handlung überholt, die dramatische Technik
ungeschickt und die sentimentale Grundlage des
Stuckes erschüttert ist Darum setzte die Wirkung
ost sogar beim Publikum der Volksbühne oder
vielleicht gerade beim Publikum der Volksbühne
aus. Das zu sehen, ist wichtig — für die künftige
Repertoirebilduna. Was bleibt^ Die bedrängende
Schilderung der Familie Schalanier. Untergang
einer Wiener fllcinburgerfamilic. Korruption,
Vcrlumpibeil. Hier wird eine Welt nicht nur ge-
schildert, sondern durch Die ScbilDerunaen auch
angeklagt. Hier blüht die Sprache, die sonst bei
Anzengruber papieren raschelt. Anzengrubers
Wiener Tvpen sind echter als seine Bauern.

In der Volksbühne war für die Familie
Schalanter eine ungewöhnliche Besetzung auf-
geboten. Hansi Niesi spielte die Großmutter,
(Gisela Werbczirk Die Mutier, Rudoli Forster reu
Vaier Schalanter, Hilde Korber Die Towler, Karl
Meixner Den jungen Schalanier Um es gleich
vorwegzuuehmen: der junge, in Berlin bisher fast
unbekannte Schauspieler Karl Meißner war

Durch Das Moostälchen bin ich zur Hoho
emporgewandert, die im Silben unseres ~rte*
vertäust Der Wind hat die Bäume da oben ichon
ganz kahl gemacht. Aber sie haben sich an ihre
Nacktheit noch nicht recht gewohnt. Wie erschrocken
stehen sie in der spätherbstlichen Lust, die bereits
vont kalten Atem des Winters dtirchwehi ist. r>e
üäärten, die grünten das Dors säumen, trennen
sich nur allmählich vom Laub der Kronen und des
niedrigen Gebüsches. In ihnen behaupten sich
auch noch in dichten woißhäuptigen Büschen die

Mes ist Uebergang.

Eine besinnliche Spätherbst »Wanderung - Von Otto Ernst Sutter.
Wie unsere alemannische Landschaft zwischen

Basel und Freiburg im Ausstieg aus Der Ebene
des Stromes über Die vorderste Hochufcrtcrrafse,
die Rebhügel und die Hinteren Vorberge zum
dunkeln Schwarzwald, dessen Kamme keineswegs
dieses Jahr zum ersten Mal mit zuckrigem Schnee
bestreut sind, ein Schulbeispiel für eine Landschaft
des Ucberganaes ist, so ordnet sich auch die Folge
der Jahreszeiten solchem Gesetz unter. Bei un*
ist alles sichtbar immer ein Uebergang!

Mag sein, daß sich für viele andere Land
schäften genau dasselbe Nachweisen läßt, was ich
von der am Cbcrrbciii rühme: ja, vielleicht laßt
sich von jeder Landschaft sagen, sie befinde sich
mit dem Wandel der Erscheinungen in Tier- und
Pflanzenwelt in einem ewigen Uebergang: sie
nehme nie alles auf einmal, und sie nehme nie,
ohne zugleich neue Gaben zu verheißen Es ,allt

s.$TÄSS

ber tröstlichen Gewißheit begreifen lasten, baß
alles nur Uebergang fei.

Unbestreitbar: bas Emporsteigen unb Zur
Erbe Sinken im Ablauf des Jahres, das aus

sanuncüützt^^’T in Ä' 'erfüllt, 'bcm'jvruhling

Spitzen unb eckigste Ecken G vermeiden, weil

ZMWMM-
ßenden Vorstellung vereinigend, wieder einmal
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Hoesch bei Laval: Frankreich erwartet Antwort.

Staatliche Stützung der größten italienischen Privatbank. — Wertvolle Korschungsstätten der Londoner Ltniversität niedergebrannt.



Verpachtung

der österreichischen

Verkehrsunternehmungen?
35 München, 3. November. (Drahtbericht.)

Die Telegramm-Zeitung meldet ans Wien: Eine
Gruppe von hiesigen amtlichen Persönlichkeiten,
an deren Spitze der Minister Heinl steht, ist im
Begriff, die österreichischen Verkehrs-
mittel zunächst zusammenzulegen. Zu
diesem Zweck sollen vor allem die Autobus-
Unternehmen mit den Bundesbahnen
vereinigt werden, ebenso die Donau-Dampf-
schiffahrtsgesellschast. Aus diesem
Grunde wurde auch der schon 75jährige Präsident
der zuletzt genannten Gesellschaft zunt Präsiden-
ten der Bundesbahnen gemacht. Das ganze
Unternehmen soll dann durch Vermittlung
derLänderbank aii einfranzösisches
Konsortium verpachtet werden. Diesem
Konsortium gehört der französische Rüstungs-
industrielle Schneide r-Creuzot an. Ver-
handlungen in Paris finden bereits statt und
werven für Oesterreich durch den Generaldirektor
der Bundesbahnen Seefehlner geführt. Unter-
stützt wird dieser dabei von Dr. Renne r, der
über Leon Blum Einslutz genommen hat.

Ein weiterer Plan sieht die Ver-
pachtung der österreichischen Tele-
phonanlagen an Frankreich vor,
ebenso die Gründung einer österreichischen
Hypothekenanstalt, wieder mit französi-
schem Kapital, und schließlich die Auflegung
einer „inneren Anleibe", die von öster-
reichischen Instituten gezeichnet werden wird,
nachdem Paris das (Selb zur Verfügung ge-
stellt hat.

Die in der vorstehenden Meldung enthalte-
nen Angaben über die Bestrebungen zur Zu-
sammenlegung der österreichischen Verkebrs-
unternebmungen sind bekannt. Dagegen sind
alle Meldungen über eine Verpach-
tung an Frankreich bisher demen-
tiert worden.

politifcherEkan-alimHörsaal

Halle, 3. November. (Drahtbcricht.) Der
Kamps der deutschen Studentenschaft Halle
gegen den Thcotogicprofcssor D. Dehn führte
bei der ersten Vorlesung Dehns am Dienstag
zn Sturmszcnen vor und in der Universität.
Dort hatten sich etwa 1000 Studenten
versammelt. Dor dem bis zum Beginn der
Vorlesung vcrlchloffen gehaltenen Hörsaal
Dehns standen mehrere hundert Studenten, von
denen nur etwa lOo Ginlafe fanden, davon nur
etwa ein Drittel Theologen. Als sich
Dehn in Begleitung des Rektors^ zum Hörsaal
begab, muhte er ein Spalier von Studierenden
passieren, die den Arm zum Hitlcr-Gruh
erhoben. Im Hörsaal selbst wurden der Rektor
und Dehn wider Erwarten mit lebhaftem Ge-
trampel empfangen, das auch während
des ganzen Kollegs anhielt und die Vorlesung
Dehns unmöglich machte. Als ein Theologe um
Rube für sachliche Arbeit bat, kam es zu stürmi-
schen Gegenkundgebunaen. Es wurden studen-
tische Kampflieder gesungen, die die
Ausführungen Dehns unverständlich machten.
Der Vorsitzende der Deutschen Studentenschaft
Halle erklärte schließlich dem Rektor, er könne
die Studenten nickt mehr halten. Der Rektor
erwiderte, man möge ibn nicht zu Maßnahmen
zwingen, die er selbst bedauern müsse. Die auf
dem Flur siebenden Studenten drangen in
diesent Augenblick unter dem Ruf: „D ehn
raus!" in den Hörsaal ein. Unter ungeheurem
Tumult erschien nunmehr Polizei im Uni-
versitätsgebäude. Neben dem Pult Dehns
nahmen ein Hauptmann und sechs Beamte Aus-
stellung. Ter Rektor sicherte Zurückziehung der
Polizei ans dem Hörsaal zu, wenn Dehn in
Ruhe angebört werde. Ter Tumult verstärkte
sich jedoch derart, daß Tcbn während der letzten
Minuten des Kolleas schweigen mußte. Der
Rektor erklärte die Vorlesung für beendet und
forderte die Studenten auf, den Hörsaal zu
räumen. Debn und der Rektor verließen bann
unter polizeilichem Schutz den Hörsaal und
mußten ein Spalier pfu stufender
Studenten passieren.

Im Burgenländischen Landtag stand Diens-
tag die Wahl des Landeshauptmannes
auf dem Programm. Im Verlauf der Sitzung
kam es aber zu derartigen Tumultszenen und zu
einem Pultdeckelkonzert, daß die Litzung abge-
brochen werden mußte.

Boykott englischer Waren in Griechenland?
Infolge des cngliscken Vorgehens aus Zvpcrn
bat die Kausmannschast den Bovkott sämtlicker
englischen Waren in Griechenland angedroht.

Gerro Präsident von Peru.

Sonderkabeldienst
des Hamburger Fremdenblattes.

Lima, 3. November. (Durch United Preß.)
Sanche; (ferro ist zum verfassungsmäßigen Präsi-
denten von Peru gewählt worden.

mülsiönen arbcitenbcn Kunst nie Beziehungen
gehabt. Ich lehne auch diesen Auswand an
Tränen und tragischem Gelächter, diese ganze-
Tonskala zwischen Lachen und Weinen ab.

Berühmte Gäste und ein neuer Tchauspielcr.
Für die sentimentale Handlung Anzengrubers
erwärmte sich niemand. An seinen Figuren ent-
zündete sich der Betsall.

Herbert Ihering.

Das Llraufführungs-Orchester

in München: ein Kunstskandal.

München, im Qttober.
Tie grundlegende Idee dieser Urouffii6rung#<

CidbefKii wäre so ffbel nicht: er bietet noch
unbefannten Somdonisten Hörgelegendeit: e-5 bietet
aber auch ertrertSlofen Beruftmusikern Verdienst-
mdglichkeit. ,6bie den Lebenden', steht dervliichtend
— sollte man meinen — aus dem Programen. Und im
Prosdett heißt ei: »Mi: Hitse bei Uraufführungr-
Lrche'terr ist nunmehr jeder Somvonisi in der an-
genehmen (!) Lage, seine Serie bei mäßigen UmMagen
in die Ceffcntl:cb<eit zu bringen. Er gibt fein Brach-
liegen wertvoller Somvoütionen mehr: ebenso auch
bleiben trügerisehe Hossnungen. .-Zeitverlust, Aerger und
Enttäuschungen allen denen erspart, die sich bertrauenj»
voll an dar Uraufsührungr-Lrchester wenden."

Ter Pferdefuß hinter diesem tönenden Sottschwall:
der Somvonilt bat einen Jtegiebeitrag zu zahlen — nach
Länge der Werfet! Sünftlerische Sichtung scheint
also nicht notwendig zu fein. Ter Perdacht steigt auf,
daß dieser Regiebeitrag treibendes Element ist. Ta-J
erste Sonzert steigerte dar Mißtrauen gegen den Pro-
fpekt zu Heller Entehrung Sa- geboten wurde, ftanb
mit einer Ausnahme auf fünftleriltb derartig undirkutier-
barer Stufe, daß in Ansehung bt-5 MusiferltandeS fein
Wort scharf genug ist, um derartig unverantwortlichem
Tun encraiLv einen Riegel vorzuschieden. Man be-
dauert die Qrchestermusifer, denen nicht erfüllbare
ErwerbSbofsnung gemacht wurde: man bebauen die
Somponisten. die sich allzu vertrauensselig an
Kapellmeister Georg lieg gewandt haben. Sir wM::t
nicht, woher er sammt, welche Gründe ihn trieben. Wir
wissen aber beute, daß einzig Georg T:cf die Schuld
an der Katastrophe der ersten .und hoffentlich legten)
SonzerteS trägt. Svntptontatilch ist, daß zuvorderst eine
.Somvosition" von ihm selbst ihre glorreiche Urauffüh-
rung erlebte Uebelftcr S.tsch in r.nem nicht endenden
Brei von schlechtester Smttation aller möglichen Stile.
Ueber di« anderen Berte (el der Bautet christlicher

Nächstenliebe gedeckt — mit einer Ausnahme. Sie sich
das sehr sauber gearbeitete und ausgezeichnet flingettbe
Cello-Sonzert von Rudolf Botet in diele Gesellschaft
verirrte, wird ewige- Geheimnis bleiben. Ungenügende
Probenarbeit beritärfte den deprimierenden Eindruck
nach her g rotesten Seite hin.

Ta der Prospekt zudem anfünbigt, daß erfolgreiche
Kompositionen bei den Prewaganda-Konzerten deS Ur»
auffübrungS-LtchesterS in Wien und Berlin wiederholt
werden sollen, sei schärfster Einspruch dagegen erhoben,
daß Münchens Namen mit dieser betrüblichen Angelegen-
heit weiterhin in Veritindung gebracht wird.

W. v. Bartels.

Schöpferische Kopien.
Mannheim, im Herbst.

Während man Mannheims Kun ft Halle
bon^mancher Seite schon vorwarf, daß sie nur modern
fei, geweilt sie mit der jüngst eröffneten neuen Sonder,
schau „Schöpferische Kopien", daß sie dar
Problem der Tradition aufrollt. Sie unternimmt ge-
wissermaßen mit dieser ebenso anregenden wie lehr-
reichen .tiiSftellung eine Ehrenrettung der wahrhaft
künstlerischen Kopie, die selbst schöpferisch da fein sann,
wo sie persönliche Leistung ist. Tatz gilt z. B. dann,
wenn Lovir Corinth mit all tut ihm eigenen Boll-
faftigfeit den „Bann mit dem Schlappdut" von ssranr
Hals kopiert, oder Bar Lieber mann, allerdings
stark impressionistisch, des gleichen KNnstlerS „Mahnen,
träger". Einer der schönsten Stücke der Schau ist
Wilhelm LeiblS Rubens-Kopie ..Schafer und

. Schäferin", dal die ganze farbige Leuchtkraft des in
Münchens alter Pinakothek befindlichen Originales
auSltraHlt. Hingegen ist Franz Lenh ach immer er
selbst, auch in den Kopien, wie dem Selbstbildnis nach
Rubens, das eben ganz Lenbcichfche Manier spiegelt.
Prachtvoll die Gioconba von Theodore (t b o I f f r I • u
nach Lionardo. die der Bona Lisa ganzer Rätfellächcln
einlängt. Ant interessantesten die Gegenüberstellung
von Kopie und Original bei Riberas ..Mstor dolorosa“
und ihrer Kopie durch T böodore G e r t c a u 11. Wenn
je, so liegt hier der Fall der schöpferischen Kopie vor,
die fast noch ergreifender ist als das Original. Be-
sonderem Intcresie dürften auch die Kopien badischer
Maler wie des jüngst verstorbenen Peter Breithut, von
Bar Länger, dessen Kopie des „Heiligen Franzis-
kiiS' nach Gerard Tavid gleich liebevoll in Farbe und
Ausdruck ist. von Karl 3 tobn er (noch TeaaS) und
Gertrud Stöhnet -Prinz, vor allem aber von
Albert Haueisen begegnen, der Immer, auch wenn
er einen Ausschnitt anS Michelangelos „Jüngstem
Gericht" gibt, Persönlichkeit ist und bleibt.

Kurt Sonnemann.

etwas herausgehen sollte. Dies wurde dann am
8. Dezember vom Ministerium nicht genehmigt.

Dr. Hugenberg: Die Dinge sind damals
unter allseitiger Zustimmung verein-
bart worden, das ist nur der öffentlichen Dis-
kussion wegen nachher abgeschwächt worden.

Zum Schluß verliest Dr. Hugenberg eine

Darstellung
des damaligen Landeshauptmanns Caspari
über die Verhandlungen bei der Uebernahme der
Aktienmajorität, durch die Folgendes bewiesen
werden soll: Die aufzukaufcnde bisherige Mehr-
heit bat dem Werte nach genau das vntgclt mit
Genehmigung der preußischen Staatsrcgicrung
erhalten, dessen Bewilligung die Staatsrcgicrung
am Schlüsse der zchnstiindigen Generalversamm-
lung am 8. und 9. Dezember 1925 ablehntc.
Staat und Provinz Grenzmark haben zwar nur
rund eine Dtark für die Aktie bezahlt, aber der
Untcrschicd von neun Mark ist tat-
sächlich auf Wunsch und mit Willen
der preußischen Staatsrcgicrung
von dcr Landbank bezahlt worden,
deren ganz überwiegende Mehrheit von den
Gliedern dcr öffcntlickcn Hand gleichzeitig er-
worben ivuidc. Es kam also im Grunde auf
dasselbe hinaus, und wenn cs dcr öffent-
lichen Hand lieber war, die neun Mark in dieser
Forni auszuglcichen, sei cs, uni vor dcr Ocffcnt-
lichkcit sagcn zu können, sic habe dcr Gruppe
Hugenberg neun Mark weniger bezahlt, sei cs
aus andcrcn Gründcn, so mußte dies dcr Ver-
waltung dcr Landbank in der damaligen Lage
gleich sein.

Damit ist die Vernehmung des Zeugen Dr.
Hugenberg beendet. Zur Frage der Ostbank
soll ein Vertreter Dr. Hugenbergs vernommen
werden.

* * *

Schlange-Schöningen

Reichskommiffar für die Osthilfe.

— Berlin, 3. November. (Drahtbcricht.) Als
Ergebnis dcr gcstiigcii Besprcchung über tote Cfb
Hilse wird in den nächsten Tagen eine Verord-
nung erscheinen, durch die das Durch-
führungsvcrfahren geändert wird.
Das Wesentliche dabei ist, daß dem Orts-
konlmissar größere politische Voll-
ni a ch t c ii erteilt werden, und zwar in der
Form, daß er ein Anweisungsrecht be-
kommt, so daß er in Zukunft ebenso unter selb-
ständiger Verantwortung handeln kann wie der
Siedlungskommissar, bei dessen Einsetzung man
die Erfahrungen aus der früheren Praris der
Osthilse bereits nutzbriiigciid verwertet hat. In
politischen Kreisen begrüßt man es besonders,
daß auch Preußen sich mit dieser Lösung c i n-
berftanben erklärt hat.

Im Anschluß an diese grundsätzliche Neu-
ordnung dürfte auch die personelle Frage ge-
regelt werden. Es ist sicher damit zu rechnen,
daß der Reichstagsabgeordnete Schlange-
Schöningen zum R e i ch s k o m m i s s a r
für die O st h i I f c ernannt werden wird. Er
tritt damit gleichzeitig als Minister ohne Amts-
bereich in das Rcichskabinett ein.

Noch keine passive Resistenz

in Oesterreich.

Neue Verhandlungen in zwölfter Stunde.
fr- Wien, 3. November. (Drahtbericht unseres

Vertreters.)
Heute Mitternacht sollte die passive Rezistenz

beim Telephon, Telegraph und bei der Post ein»
setzen. Im letzten Augenblick fanden noch
Verhandlungen statt, die zu einer An-
näherung der beiderseitigen Standpunkte in
der Frage dcr Ncbcngebühren führten. Die
Verhandlungen werden morgen fortgesetzt
werden. Vom Aktionsausschuß dcr Angestellten
wurde in später Nachtstunde die Weisung hinaus-
gegeben, noch nicht mit der passiven Resistenz zu
beginnen, sondern weitere Weisungen abjutoarten-

Steuerfreiheit für südslawische

Schlffahrtsunteruehmungen.
wb. Belgrad, 3. Nopember. (Trahtbericht.)

Die Regierung hat die Schiffahrtsunternehmun-
gen auf die Tauer von 12 Jahren von sämt-
lichen Steuern befreit.

Oie Anträge auf Zinsrückvergütung

für Erntefinanzierungskredite.

wb. Berlin, 3. November. (Drahtbcricht.) In
Durchführunli dcr Zinsverbilligunq für Ernte-
sinanzierunqkrcdite wird eine Zinsriickveigülung
auch für Wcchsclkrcditc gewährt, die zum
Zwecke des A n k a u s s von i n l n n bis men
Klee- und im Betrog -null'"
minde st cns500R M. in Anspruch genommen
werden Die Zinsverbilligung erfolgt im Nahmen
der hierfür verfügbaren Mittel; sie beträgt bis
aus weiteres 4 Prozent jährlich bei
einem Reichsbankdiskontsatz von 8 Prozent und
darüber auf die Dauer von zunächst drei
Monaten, nach deren Ablauf eine Verlänge-
rung um ivcilcre drei Monate zulässig ist. Wird
dcr Rcichsbankviskontsatz hcrabgcsctzl, so ermäßigt
sich die Zinsrückvcrgütung um den gleichen Satz.

Anträge aus Zinsrückvergütung sind binnen
einer Woche nach dcr Diskontierung dcr Teut-
schen Rcntcnbank-Krcdit-Anstalt einzusendcn und
zwar durch den Käufer (Händler ober Genossen-
schaft) unter gleichzeitiger Bestätigung des erfolg-
ten Kaufabschlusses seitens des verkaufenden Er-
zeugers und unter Vorlegung einer von dem
finanzierenden Kreditinstitut unterzeichneten Dis-
konlabrechnung. Tie Deutsche Renten-
bank-Krcdit-Anstalt übersendet auf An-
forderung den Interessenten entsprechende An-
tragsformulare.

T o k i o, 3. November. (Durch United Preß.)
Die Armee des Nlarschalls Tschang Hsue-

l i a n g hat in der Nähe von Tschintschausu die
separatistische Armee unter General Ling ?) i n
tsching vernichtet und den separatistischen
General hingerichtet.

In M u k d e n ist dcr Belagerungs-
z u st a nd verhängt worden.

wb. Riga, 3. November. (Drahtbcricht.) Beim
heutigen Zusammentritt des neuacwählten
Parlaments zu seiner ersten Sitzung legte das
Kabinett Ulmanis seine Vollmachten ' nieder.

Multk in Lübeck. Aus Lübeck schreibt uns unser
bottifltr MusikrelcrenI: Mit dem Schicksal des schwer
bedrobten Ltadtthcaters durch das Orchester eng ver-
tnUpsl, bitt der Verein der M u s i k s r e n n d e
die letzte Vertcidiaunasslellung im Sristenitamps der
einst bedeutenden und lebensvollen bürgerlichen
M u s i k k ii 11 u r Lübecks. Auch vier sucht man durch
eine bctrSchtliche Lenkung der Sintrittspreise den Ron-
zertbesuch ,u steigern: das Zusammengehen mit der
Deutschen Bübnengcmeinde erweist sich dabei
als gewinnbringend sür beide Teile. Das Abonnement,
das in den drei Platzgruppen 22, 16 und 10 Reichsmark
betrügt, uinsaßt geben Veranstaltungen: vier Sympbonic-
konierte, die teils von dem städtischen Tbeatcrkapell-
mcistcr, Ludwig Leschetilkv. teils von Hermann
Abendrotb und vugen Z o ch u in dirigiert weiden
und als Lolisten Ramen von Rang wie Alma W o o d i e
und ldllv Rey ausweisen: und drei Rammcrkonierte:
ein Rlavierabcnd Wilhelm R e m p s I s, ein Liederabend
Rarl Srbs mit Michael Rauchcisen, ein Rammcimugk-
abend des OIuarneri-Quartetts. Als Londciveranstaltun-
gen kommen hinzu ein Cborkonzcrt und ein Ronzert
des Rkllner Rammeiorchclters Vermehrten Anreiz zum
Besuch dieser Ronzcrlc erbotst man von der Tatsache,
datz Lübeck nun endlich einen musikwüidigen Ronzert-
saal sür glitzere Veranstaltungen bekommen bat: der
alle, in mancher Hinsicht unpraktische Rologcumsaal
ist durch die Gemeinnützige Gesellschalt er-
worben und zweckmützig umgcbaut worden, wobei die
iithetischen Acrgernige einer vorstnlklullichen Ausgeslat.
tung beseitigt wurden, die vortresllichc Akustik zum
Glück erbauen blieb. Das erste klrchcstcrkonzeit wurde
von Ciiflcn ,-z o ch u m geleitet, dem jungen Duisburger
Gcncralmugkdirektor, dcgcn überraschend schneller Aus-
stieg dcr Srlolg eines urwüchsigen und elementaren
Dirigiertalcntcs ist. Leine seelische Sroberungskrast,
das Luageslionsvermigen seiner seinnervigen und
encigievollen Dirigenienpcrsinlichkeit. die ibin eigene
Gabe anschaulicher Verlebendigung und spontanen
Temperaments bildeten das Fundament für eine im
ganzen dcdeulendt, wenn auch Nicht in allen Isinzelbeiten
der stilistischen Reproduktion überzeugende Wiedergabe
von Bruckners V. Lvmpdonie, dem monumentalen
Werk, da» er mit dem verbiltnismitzig kleinen Lübecker
crchester zu monumentaler Wirkung brachte. Wir be.
sttzcn in ihm einen der dollnungsvollsten Begabungen
des sungcn Dirigenlen-Rachwuchscs. Im übrigen bat
die gegenwärtige Rotzeit auch eine crsreuliche Leite.
Riebr als früher besinnt man sich aus die eigenen Rräste,
die planmätzigc yördcrnng lange entbehren mutzten.
Die hochkultivierte Lühische 2>ngschule, die vier

, Rammermusikahende der Deutschen Bübnengcmeinde,
die vom einbcimischen Millies. Quartett in

I Verbindung mit Lübecker Gesangssolisten bestritten

werden, die musikalischen Feierstunden der Fichte-Gesell-
schalt im herrlichen Hochchor dcr Ratharincn-Rirche und
cinc stgttlichc Rcibe von Rirchcnkonzertcn mit durchwcg
anspruchsvollen Programmen liefern den Beweis, das;
man sich sehr wobl eine Zeitlang selbst mit Musik
„versorgen' kann, ohne provinzieller Enge und Selbst-
genügsamkeit zu verfallen. Dr. F. J.

Da» Bremerhavener Stadttheater eröffnete die
Spielzeit im Schauspiel mit Hebbel» „Agne»
Bernauer' unter der Spielleitung des neuen
Intendanten Adolph Rampelmann. Die Aus-
führung war gewissenhaft durchgcbildetc Arbeit, klar
und straff in der Lenkung des Ensemble», von sehr
beachtlicher Höhe und Haltung der LrinzeNeislungen.
Rampelmann hat gegen begreisliche Widerstande last
den gesamten Spielkörper erneuert und führte seine

n zum großen Teil bemerkenswert iugendlichen «röste mit
überzeugender Frische in« Gelecht. Sehr schlicht und
verhalten, mit einer schönen und herben Anmut spielte
Herta Reitz die Agne», ernsthast und wuchtig Rarl
Rlllsner den Herzog (?rn(t. Siegfried Ruttner
als Bühnenbildner bat offenbar die in jeder Hinsicht
wünschenswerte Begabung, mit ganz einfachen und knapp
andeutenden Mitteln plastische, farbige und eindringlich
atmosphärische Szenen zu schallen. Der wertvolle Abend
wurde ledbalt anerkannt. Rampelmann hat c» trotz
der sehr emvlindlichen Zuschutzkürzung ermöglicht, da«
schone Bremerhavener Haus in der .-Innenausstattung
gründlich zu erneuern und durch eine lebhafte und
einfallsreiche Werbung den Betrieb auch wirtschaftlich
aus eine erfolgversprechende Grundlage zu stellen.

K. L.

Bruckner Fest In Weimar. Aus Weimar schreibt
un« unser dortiger Mulikresercnt: Als der Gedanke aus-
tauchie, in Weimar alle 9 Svmphonien des Meisters in
der Herderkirche zur Aufführung zu bringen, und zwar
am Lchlutz einer ziemlich arbeitsreichen Spielzeit, in her
das Orchester ohnehin schon eine gewaltige Arbeitkrast
geleistet bat. gab es wohl keinen, der diesem Plan des
Generalmusikdirektor« Dr. lernst Prätoriu« nicht
skeptisch gegenüber gestanden hätte. Zum Glück erwiesen
sich alle Besürchtungen al# übertrieben unb man sann
zugeben, haft die Stadtkirche einen sehr angenehmen
Aufenthalt für die Werke Anton Bruckner« bot, die In
ihrer Tiefe, ihrer starken Religiosität und erhobenen
Grötze so eindringlich und überzeugend auf die Hörer
wirkten, tf« waren oft Rlünge von fast überirdischem
Zander, die an« Chr drangen, Rlonge, wie sie, Himmels-
deren gleich, in diesem Raum noch kaum vernommen.
I» r n lt P r a t o r i u i bat mit dcr Ausdeutung dieser
Shmphonien eine Immense Einfühlung In die Runft
Bruckner« bewiesen, seine Bntervretation rechtfertigte in
ledern Betracht feine In dieser Form wohl neue Idee, sie
war ein kongeniales Rochschassen, wie ei nur durch liebe-

vollstes Ticbvcrscnken in den Geholt des Werkes, durch
intensivste eigne Arbeit und sotcfic bei den Proben zu
erreichen ist. Alles in allem ein Tieg stbcr die Zweifler.
Anfangs zaghaft kam man sviitcr in Tcharen, Io datz bei
dcr ?!eunten die Kirche gefüllt war. Kein Wort des
Lobes zu hoch für das LiLcstcr, das eine istiefenarbeit
bewältigte. Ttreiwer und Bläser klangen ost prachtvoll
in diesem Raum, sie boten einen Klangzauber, wie er im
Theater kaum in dieser Art erreicht wird. Ter Tank für
dieses Re|t gebührt dem ausgezeichneten Orchester und
seinem Tirigentcn, der mit dieser nicht alltäglichen Ybtt
dem Kunstleben Weimars einen grotzen Tlenst er-
wiesen hat. G. L. .

Boni Bochumer Theater Aus Bochum wird uns
geschriebene Tie vorige Tpielzett schlotz und die neue
begann mit einem „A n g r I s s aus das Publi-
k u in'. Ter Angriff wurde sogar verdoppelt: Kunst-
dczernent, Intendant und Generalmusikdirektor Isteich-
wein warben unmittelbar für die Grhaltung von Kunst
und Kultus, suchten von der Notwendigkeit dcr Musiker
und Komödiautcu gcradc in dcr heutigen Notzeit zu
überzeugen. TaS künstlerische Programm für die beiden
einleitenden Wcrbcabcndc, denen andere folgen sollen,
war verschieden gemischt und recht vielgestaltig. Tic
„Werbungen' richten sich bittend und warnend an viele
noch Autzcnstcbendc. immerhin waren die ersten Aus-
führungen leidlich besucht, besonders diesenigen von
„Ranft* I und II, obwohl sie int wesentlichen nur
Wiedergaben dcricnigcn von 1928 waren Wieder crwieS
sich Taladin Tchmitt als ein phantasievoller Bllhnen-
praktiker, der eS versiebt, aus dcr Bühne das (tfeistige ,u
veisichtbaren und die verschiedensten Ttilclemente inner-
halb eines Werkes auf einen Geneialnenncr zu brin-
gen. — Burbaum ins,enterte „Tic Weber': er
scvus eine dumpfe, beklemmend. Atmosphäre, dirigierte
glänzend die wilden Aufruhrs,encn. Rabannes Schrö-
der» Grau in Grau gehaltene Bühnenbilder ent-
sprachen den tieferen Absichten de» TievterS besser als
olles naturalistische „Milieu*. Burbaum geriet allerdings
bei der Ucberbctonung des Ueber, eitlichen ost genug In»
sogenannte ZeitgemStzc und damit in» Vorgestrige. —
Adler« servierte ein Gentleman-Ginbrecherstück:
„T a S g r o tz c C b | e rt' von M G. C o n r i e d : et
improvisierte da» ..Zeltgemätzc' bester und eindeutiger
al« Burbaum: er „warb* sogar durch einen Ttegreifwid
vom Theater als Tröster in diesen „mieten Zeiten*. Al»
routinierter ..actor - managos" bars er für sich dieselbe
Geltung beanspruchen wie Intendant und Oherregisteut.
die als Sprecher ,um lnlcht ins) Publikum freilich au»
ihrer Reserve heraus,utrctcn beginnen.

Karl Arns.

Tas Buch von Ludwig Renn „Krieg" ist tn einer
Volksausgabe erschienen.
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Sprecher z u wählen und ihn morgen im
Hause der Loros zu präsentieren, wo die könig-
liche Zustimmung zur Wahl ausgesprochen
werden muß. Anschließend wurden Gebete
verlesen.

Oie Sprecherwahl im Unterhaus
beschloß die Feier. Als einziger Kandidat wurde
wiederum Kapitän Fitzroy in Vorschlag ge-
bracht und zwar von dem konservativen Ab-
geordneten Sir George Courthopc, der unter
anderem aussührte:

„Dieses neue Parlament hat keinen Vorgänger
in der Art und Größe seiner Vtajoritäi. In
einer Zeit ernster Gcsahr hat cs sich mit unge-
heuren Aufgaben zu befassen. An den Sprecher
werden deshalb erhöhte Anforderungen gestellt.
Kapitän Fitzroy bat als Sprecher die lange Reibe
hervorragender Persönlichkeiten fortgesetzt, in
deren Händen sich die Basis der Freiheit allmäh-
lich und in steter Entwicklung erweiterte. Es ist
die Aufgabe des Sprechers, die neuen Ver-
hältnisse der Gegen wart mit denbe-
liebten Traditionen der Vergangen-
heit auszusöhnc n.*

Kapitän Fitzroy nahm die W ahl an und
wurde dann von zwei Abgeordneten, die seine
Hände ergriffen, feierlich zu seinem Thron ge-
leitet. Dort nahm er die Glückwünsche des Pre-
mierministers und des Führers der Opposition
entgegen.

Das neue Kabinett

noch nicht fertig.

(Sir John Simon Handelsminister?

ah. London, 3. November. (Drahtbcricht
unseres Vertreters.)

Obtvohl heute eine Sitzung des alten Kabinetts
statlgesundcn hat, steht die Ministerliste der neuen
Regierung immer noch nicht fest. Es ist das Be-
streben des Premierministers, die mannigfachen
Richtungen im nationalen Block soweit wie mög-
lich auszubalancicrcn und insbesondere nicht den
Eindruck aufkommen zu lassen, daß die neue Re-
gierung eine ausgesprochen schutzzöllnerische Fär-
bung hat. Deshalb trägt er sich mit dem Ge-
danken,

Sir John Simon als Liberalen zum Han-
delsminifter zu machen, falls die Konser-
vativen daraus bestehen, daß Neville Eham-
berlain mit dem Amt des Schnbkanzlers die
Kontrolle der Außerhandelspolitik übernimmt.

$m übrigen wird die Regierung sich in ihrer
prakliseben Arbeit sehr bald mit der Tatsache aus-
einandersetzcn müssen, daß die englische
Währung neuerdings wieder sehr

starten Schwankungen unterliegt.
Fast alle Streife der Bevölkerung hatten an-
genommen, daß der gewallige Sieg des natio-
nalen Blocks sich sehr bald in einer entscheidenden
Besserung des Sterlingkurses ausprägen würde.
Das Gegenteil ist eingetreten: die englische Devise
wurde heute zeittveilig mit 3,675 Dollars auf
Neuyork gehandelt. Die konservative Presse beutet
diese Entwicklung immer nachdrücklicher aus, in-
dem sie sofortige Maßnahmen gegen die angeb-
liche Dumpingeinsuhr des Auslandes und be-
sonders Deutschlands fordert. Die inner-
politischen Schwierigkeiten, mit denen
MaeDonald als Haupt eines Blocks, dessen
Färbung im wesentlichen schutzzöllnerisch ist,
rechnen mutz, beginnen sich jetzt schon am Horizont
abzuzeichnen.

Sir Austen Chamberlain

stellt sein Amt zur Verfügung.
ah. London, 3. November. (Drahtbericht

unseres Vertreters.)
In einem Bries an Baldwin stellt der erste

Lord der Admiralität, Sir Austen
Chamberlain, sein Amt zugunsten
jüngerer Mitglieder der konserva-
r i v e n Partei zur Verfügung. Baldwin
beglückwünschte Chamberlain in seiner Erwide-
rung zu seiner Selbstlosigkeit. Hiermit dürften
alle Gerüchte endgültig widerlegt
sein, die wissen wollten, daß Chamberlain
als Nack folger Lord Readings für den
Poften des Antzensekretärs in Aussicht genom-

men .fei. *

Lloyd George hat heute auf seine
Wiederwahl zum Führer der libe-
ralen Partei verzichtet.

John Simon wurde einstimmig zum
Führer der nationalen liberalen
Partei gewählt.

Tie Parlamentsfraktion der Ar-
beiterpartei hielt eine Sitzung ab, in der
Henderson aIs Parteiführer unwan-
delbares Vertrauen ausgesprochen und
Lansburv zum Fra k t ionsvo i sitzen-
den gewählt wurde. Beide Entschließungen
wurden einstimmig gefaßt.

Entlassung ungehorsamer Matrosen
wb. London, 3. November. (Trahtbericht.)

Wie die Admiralität mitteilt, sind 24 Mann-
schaftsmitglieder der atlantischen Flotte, die sich
auch nach den Zwischensällen in Jnver-
gordon Verstöße gegen die Disziplin zuschul-
den kommen ließen, entlassen worden.

Oie Ltebemahme der Landbank durch Preußen.

Hugenberg als Zeuge.
n Berlin, 3. November. (Drahtbcricht unseres

Büros.) Im Untersuchunflsausschutz
des Prellsiischen Landtages znr
Nachprüfung der Finanzgeschäfte
der Preußen kaffe wurde heute als Zeuge
Geheimrat Dr. Hugenberg vernommen.

Der Zeuac schilderte ausführlich, wie die Land,
baut und die Ostdeutsche Privatbank zusammen-
gekommen sind. Nach dem Tode des Regierungs-
präsidenten von Schwerin habe er das Präsi-
dium des ?lufsichisratcs der Land-
bank übernommen und bei der s>!achprüfung
der Geschäfte sei er auf Dinge gestoßen, die von
dem früberen Vorstand der Landbank ohne Kennt-
nis des Aufsichtsralcs in die Wege geleite, wor-
den waren. Er habe dafür gesorgt, daß der
schuldige Direktor sofort entlasscu wurde, und er
habe in einer eingehenden Unlcrbaltung mit dem
Vlinistcrialdircktor Artikus sich für einen
Staatskredit von zwei Millionen
eingesetzt, durch den die Verluste aus-
geglichen werden sollten.

Als eine Bedingung des Kredits itnirtx ge-
fordert, daß der Vorsitzende des Auf-
sichtsrats der Bestätigung durch den
Staat bedürfen solle. Das habe er abgc«
lebnt. Das ganze Verhalten der preußischen Re-
gierung habe ihm den Eindruck gemacht, daß
man den Wunsch hegte, daß der von dem Zeugen
verwaltete Pressekonzern der Sieidlungs-
gesellschaft helfen solle. In diese Falle sei er
nicht gegangen. Die Landbank sei lebensfähig
gewesen,' wenn der Staat ihr die Kredite zur Ver-
fügung gestellt hätte, die er anderen Sicdlungs-
gcscllschastcn gegeben hat.

Der Berichterstatter Abg. Kuttner kommt
dann aus die erworbenen Güter zu sprechen und
erklärt, die erfolgten Enteignungen seien
alle mit entwertetem Gelde bezahlt
worden.

Zeuge Dr. Hugenberg: Das Prinzip
der Enteignungen für derartige Zwecke ist früher
eigentlich nur den Polen gegenüber ein-
mal festgelegt worden. In die Praxis hat
man c s er ft übergeführt, a l s Ihre
Freunde (zum Berichterstatter Kuttner) a m
Ruder waren (Unruhe bei den Sozialdemo-
kraten).

Kuttner: Ich will auf eine ganz andere
Sache hinaus: daß

die Substanz der Landbank nichts weiter
gewesen ist als ein durch die staatliche
Enteignungsbefugnis gemachter Jnflations-

gewinn.
Die weitere Erörterung dreht sich um die

Bewertung der Saarow-Pieskow - Ak-
tien. Der Zeuge Hugenberg meint, daß
aus diesen Aktien kaum noch etwas herauskom-
men würde.

Berichterstatter Kuttner: Haben Sie
denn damals mit solcher Beharrlichkeit aus der
Herausgabe dieses Pakets bestanden, weil Sie
es für wertlos hielten?

Hugenberg: Die Anregung, diese Aktien
berauszugcben, ist von Direktor Paschke ge-
kommen. Ich möchte nun dem Berichterstatter die
Frage vorlegen, worin er eine -Schädigung des
Fiskus sieht.

K u 11 n e r: In folgendem: Die Aktien waren
mit dem Augenblick des Antrags aus Eröffnung
der Geschästsaufsieht nichts mehr wert.
Trotzdem wurde dem Staat ein verhältnis-
mäßig hoher Preis abgefordert, und
als der Staat diesen nicht zahlen wollte, hat man
ihn sich hcrausgeholt, indem man das Objekt u m
die bereits versprochenen A^Itien-
pakete verminderte und sie herausnahm.

Tr. Hugenberg: Wenn der Staat unsere
Zmangslage dazu ausnustte, einen viel zu
niedrigen Preis für die Aktien zu bieten, so
beging er das, was man sonst eine Erpressung
nennt. Tatz man sozialisiert, indem man dem
anderen Teil vollständig das Fell über die
Chrcn zieht, das habe ich nicht verantworten

können.
Kuttner: In einer Zwangslage befand

sich der Staat viel mehr als dicMajo-
ritäisbesitzcr. Der Staat mußte in jedem
Fall für die Siedler sorgen.

Hugenberg: Ter Staat hätte es ja nicht
nötig gehabt, sich in diese Situation zu begeben,
wenn er im Interesse der Siedler die von uns
beantragten Kredite gegeben hätte.

Suttner: Ich bezweifle, daß damit die
Siedler gerettet worden wären. Als am 9. De-
zember das Staatsministerium die Kreditgewäh-
rung ablehnte, haben Sie in Ihrer Presse dem
Staat Verrat an der Siedlung und am Deutsch-
tum vorwerfen lassen. Dabei mußten sie aus
den Verhandlungen wissen, daß der
Staat auf keinen Fall d i c Siedler
preisgeben wollte. Allerdings
wollte er nicht den Aktionären ihr
S a b i t a t retten. In Ihrer Presse sollte nun
das Geschäftliche über den Weg des Politischen
gerettet werden.

Dr. Hugenberg: Die Scherl-Presse hat
nur das getan, was sie gegenüber einem solchen
Verhalten des Staates tun mußte. Man konnte
die Eristenz der Siedler gar nicht anders sichern,
als indem man die Siedlungsgesell-
schaften sicherte.

Direktor Tetens: In der Aufsichtsrats-
sitzuitg am 7. Dezember, zu der zwei Vertreter
des Staatsministeriums erschienen waren, kam es
heraus, daß aus der Substanz der Landbank

Letzte Orahtmeldungen.

Schwerer Sturm

über Dem Kanal.

(ß London, 4. November. (Trahtbericht.)
Ein schwerer Sturm fegte am Dienstag über den
Englischen Kanal und die englisäze Südküste hin-
weg. Eine Anzahl von Schiffen mußte Zuflucht
in den nächstgelegenen Häfen suchen. Auch die
großen Schiffe melden starke Verspätungen.
Ucberbrcchcnde Seen machen jeden Verkehr in
den an der Küste entlang führenden Straßen un-
möglich. Der französische D re im ast -
schöner St. Anna wurde durch den Sturm
auf die Küste von Wales geschleudert
und ist zum Wrack geworden. Es gelang jedoch,
die Besatzung unter größten Anstrengungen zu
retten. In den Wc st - M o r l a n d s sind die
Flüsse um fast drei Meter gestiegen.
Viele Häuser und Straßen stehen unter Wasser.
Än den südlichen Grafschaften erlitt der Eisen-
bahnverkehr schwere Störungen.

Vor neuen Verhandlungen

mit der Schweiz.

t1. Zürich, 3. November. (Drahtbericht unseres
Vertreters.)

Der Schweizer Bundesrat hat heute das
Eidgenössische Volkswirtschafts-
Departement beauftragt, sich zu toe i t c r e n
direkten Wirtschaftsverhandlungen
mit Deutschland bercitzuerklären. Dabei ist
die Schweiz ebenso wie Deutschland damit ein-
verstanden, daß die K ü n d i g u ii g s s r i st des
deutsch-schweizerischen Handelsvertrags von drei
auf zwei Monate herabgesetzt wird." Das volks-
wirtschaftliche Departement hat den Wunsch, die
Verhandlungen sobald wie möglich wieder auf«
zunehmen. Ob die weiteren Besprechungen
zwischen den deutschen und schweizerischen Unter-
händlern weiter in Bern stattfinden werden, steht
noch nicht fest. Der Bundesrat hat auch der
schweizerischen Delegation noch keine neuen In-
struktionen gegeben, da die Grundlagen, auf denen
Deutschland zu verhandeln beabsichtigt, noch nicht
bekannt sind.

Einfuhrbeschränkungen

in Kinnland.

wb. Helsingfors, 3. November. (Drahtbericht.)
Der Finanzminister, die Banken und führende
Geschäftsleute kamen überein, die Einfuhr ein-
zuschränken. Devisen werden nur abgegeben
für notwendige Rohstoffe, Lebensmittel,
Maschinen und Arbeitsgeräte, die nicht im
Lande hergestellt werden, sowie für Gelder auf
Girokonten und Bezahlung von Schulden
und Zinsen.

*

b. Helsingfors, 3. November. (Drahtbericht
unseres Vertreters.) Die Bevollmächtigten der
Finnlands-Bank haben bei der Regierung
beantragt, durch Verordnung seststellen zu wollen,
daß die Aushebung dcr Goldwährung
biszum 1. M a i 19 32 q rite. Man rechnet
damit, daß vor diesem Zeitpunkt eine Wieder-
herstellung der Goldwährung nicht möglich sein
werde.



Untrennbar verbunden mit dem brandenden
Verkehr der Großstadt ist der streisenaehende und
mehr noch der vcrkehrsreqelnde „Sipo^. Das
l,ohc Maß von Derantwortunq wird auch durch
die Verwendung automatischer Lichtzeichen, im
oanzen gesehen, nicht geringer; denn nicht über-
all haben sich Lichtzeichen so bewährt, daß sie
die Ideallösung des Veikchrsproblems bedeuten.
Genaue Zeilberechnungen und dauernde Kontrolle
der Lichtzeichen haben aber in Hamburg über
ganze Straßenzüge hinweg und auch an kom-
plizierten Kreuzungen einen „Fließverkehr" er-
möglicht. Bei außergewöhnlicher Inanspruch-
nahme freilich müssen auch die sonst mechanisch
gesteuerten Lichtzeichen durch Beamte von Hand
bedient werden.

So bleibt der Beamte der lebendige Träger
der Verkehrsregelung, der Augen und Ohren
offen halten und helfend einspringen muß. Er
sühlt die gewaltige Zunahme des neuzeitlichen
Verkehrs, er soll ebenso die Nöte des Kraftfahrers,
wie die der Radfahrer, der Kutscher und der Fuß-
gänger kennen, verstehend und ausgleichend ein
Vorbild der Ruhe sein. Klare, nicht miß-
zuverstehend« Zeichen sind die Mittel, um den
Verkehrsstiom zu bändigen.

Alle Vorschriften, alle gesetzlichen Bestimmun-
gen bleiben tote Buchstaben, wenn di« lebendige
Auslegung fehlt. Haben wir auch kein einheit-
liches Reichsverkehrsrecht, so gibt doch die Reichs-
stratzenverkehrsordnung bindende Richtlinien für
den Fuhrwerks, Rad und Fußgängerverkehr, die
auch bei den Ländern und Behörden weitest-
gehende Beachtung finden. So ist doch auch hier
das Streben deutlich erkennbar, den raumübcr-
windendcn Kraftfahrzcugverkehr von unnötigen
Fesseln zu befreien. Daneben ist von vielen
Polizeibehörden rechtzeitig erkannt, daß der
einzeln« Polizcibeamte seiner Aufgabe, den Der-
kehr zu regeln, besser gewachsen ist, wenn er über
autotecbnisches Wissen verfugt. Der
Beamte, der etwas vom Kraftfahrzeug versteht,
läßt sich so leicht keinen Bären aufbinden, der
dem Ansehen der Polizei schadet und der hinter-
her mit innigem Behagen am Stammtuch erzählt

toiri®a8 idealste wäre, feden Beamten vielleicht
für den Führerschein 3b auszubilden. Aber welche
Behörde verfügte in der Vergangenheit — von
der Gegenwart ganz zu schweigen — über die
ersorderlichen Mittel? Und selbst wenn, diese
vorhanden wären, bedeutete cs ein« Unmöglich-
keil die Beamten aus dem täglichen Dienst
herauszuziehen. In Hamburg hat man seit

Jahren einen Ausweg gefunden. Laufende
Ausbildungskurse Hilden den notwendi-
gen Ersatz für den behördlichen Kraftsahdienst,
der über 30 Personenkraftwagen, 38 Lastkraft-
wagen und Lastzüge, 24 Kraftwagen für Sonder-
zwcckc wie Gefangenentransport, Abdeckerei,
Milchkontrollc usw. und 33 Motorräder verfügt,
in der Fahrschule des Kraftsahrdicnstes der
Ordnungspolizei heran. Aus den Wachbereit-
schaften werden geeignete Beamte in sogenannten
„Unterstufen" zusammengefaßt. In den
Kursen der Unterstufe, die im allgemeinen vier
Wochen dauern, wird der Führerschein 3b er-
worben. Insgesamt wird etwa 16 bis 20 Stunden
technischer und gesctzeskundlicher Unterricht erteilt.

Es ist srlbstverständlich, daß außer dieser
Sonderschulung alle Beamten jahrelang eine
gründliche Unterrichtung in den gesetzlichen Be-
stimmungen überhaupt genießen.

Nach der Beendigung der Unterstufe gehen
die Beamten, die sich nicht als Polizei-Kraftfahrer
eignen, zu ihren Stammbereitschaften zurück. Sie
stellen gewissermaßen die Elite der Verkehrsposten
dar. Der Erfolg dieser Methode: In einer Wach-
bereitschaft von 106 Beamten besitzen 37 Beamte
Führerscheine.

Diejenigen aber, die auf Grund ihrer Leistun-
aen und Fähigkeiten für di« Verwendung beim
Krastfahrdienst in Frage kommen, werden zur
weiteren Ausstildung in einer „Oberstufe" zu-
sammengefaßt. Psvchotcchnjsche Prüfungen er-
leichtern di« Beurteilung durch die Polizei-Fahr-
lehrer.

Di« Ausbildung in der Oberstufe dauert etwa
8 bis 10 Wochen. In dieser Zeit werden di«
Führerschein« 1 und 2 erworben. Von den zur
Verfügung stehenden 50 Werktagen werden für
den Fahrdienst etwa 40 Tage, für den praktischen
Werkstättendienst etwa 8 Tage, für die Prüfung
durch den Sachverständigen etwa 2 Tag« ver-
wendet. Für Gesetzcskunde und technischen Unter-
richt werden etwa 65 Stunden benötigt. In dieser
Oberstufe wird noch besonderer Wert auf sach-
verständige Pflege der Fahrzeuge gelegt.

Die dienstlichen Bestrebungen werden durch
das Wirken der Motorfportabteilung
derSportvereinigung „Polizei" Ham-
burg von 1920, in glücklichster Weise ergänzt.
Sportliche Veranstaltungen, di« auch über die
Grenzen unseres Vaterlandes Beachtung und Be-
teiligung finden, Helsen mit an dem Erziehungs-
werk, Polizei und. Kraftfahrer zu gemeinsamer
fruchtbringender Arbeit zusammenzusassen.

Pannier.

An Bord viele ernste und heitere

Bilder und der neue Roman. Also

20 Pf. klarmachen und heute noch

den nächsten Zeitungshändler
ansteuern. Es lohnt sich!

Folgen -er Krisis.

Nach ber neuesten Ausgabe ber Monatsschrift
bes Statistischen Lanbesamtes waren in ben
staatlichen unb privaten Krankenhäusern
Enbe August 1931 11488 Kranke anroefenb. Enbe
August 1930 hatte sich biete Zahl aus 12 691 be-
laufen. Ein weiteres Jahr ;uriick würben sogar
12 849 Kranke gezählt. Der Rückgang in zwei
Jahren beläuft sich somit auf 1361 Kranke. Diese
Minberbelegung ber Krankenhäuser ist aber nicht
auf einen besseren Gesunbheitszustanb Der Be-
völkerung zuruckzuführen, sonbern auf bie Not-
öerorbnungen über bas Krankenkaffenwesen.

Währenb in ben ersten Jahren nach bem
Kriege bie Hamburger Bevölkerung all-
jährlich burch Zuwanberung um mehrere taufenb
Kopse zunahm, ist jetzt infolge ber oerminberten
Erwerbsmöglichkeiten ein staubiger Rückgang fest-
zustellen- Äährenb Enbe Juli 1927 bie Wohn-
bevölkerung des gesamten Staatsgebietes sich auf
1 187 218 Köpfe belief, war sie Ende Juli 1928
um mehr als 10 000 Personen auf 1 197 822 ge-
stiegen. Ende Juli 1929 wurden sogar 1 220 150
Personen gezählt. Das machte in biesem einen
Jahre eine Vermehrung um 22 328 Köpfe aus.
Bis zum Enbe Juli 19:30 nahm die Bevölkerung
nur noch um 6988 Personen zu. Enbe Juli b. I.
ist aber ein Rückgang eingetreten um
1971 Köpfe. Die Wohnbevölkerung am Monats-
enbe betrug nämlich nur 1 225 167 Personen.
Gegenüber bem 31. Januar 1931, ber mit 1231 751
Personen bie höchste bisherige Monatsziffer
ergab, hat sich bie Bevölkerung bes hamburgischen
Staatgebietes in sechs Monaten um
6584Köpse verminbert

Zu ber weitverbreiteten Meinung, baß bie
schwierigen Wirtscbaftsverbältnisse bie Zahl ber
Selbstmorbe stark erhöht habe, kann fest-
gestellt werben, baff eine merkliche Steigerung
nicht eingetreten ist. In ben Monaten Januar
bis Juli 1931 würbe im Staat Hamburg in
363 hätten Selbstmorb als Tobesursacbe fest-
gestellt. In denselben sieben Monaten bes Vor-
jahres waren es 359.

praktische Erfahrungen

üder Einkaufsgenoffenschaften.

In ber von ber Detaillistenkammer
zuHambura veranstalteten Vortragsserie über
bas Genoffenschaftswesen begegnete stärkstem
Interesse bas Referat des Direktors K o r t h a u s
vom Deutschen Genoffenschaftsverbanb, Berlin,
über praktische Erfahrungen über Einkaufs-
genossenschaften Ter Referent, besten persönliche
Erfahrungen bis tn bie 70er Jahre zurückreichen,
verfolgte bie Ausbreitung unb Verwirklichung
bes genossenschaftlichen (Zebankens bis in bie
Gegenwart und wies nach, baß namentlich die in
ben letzten 25 Jahren in Der deutschen Wirtschaft
in ber Form von Trusts, Syndikaten und Rar-
testen hervorgetretene, auf eine vorteilhafte Preis-
bilbung abgestellte Konzentrationsbewegung zur
Beflügelung ber genossenschaftlichen Organisation
beigetragen habe. In überzeugenden Darlegungen
wieS ber Rebner nach, daß ein wirtschaftlicher
Gegner letzten Enbes nur wirksam mit wirtschaft-
lieben Waffen bekämpft werben könne, unb ge-
langte unter lebhafter Zustimmung unb starkem
Beifall ber Versammlung zu ber These, baß bie
nahezu restlos burchgeführte beruflich-fach-
liche Organisation bes gewerblichen
Mittelstanbes in gleichem Umfang burch ben
wirtschaftlichen Zusammenschluß
auf genossenschaftlicher Grunblage
zu ergänzen fei.

Oer Geist des neuen Staates.

Beinern zweiten DleiläDrigen «ertrag stellte Pros.
Dr. e. Cornets er (Siegen) die Frage voran:
„Was Ist Deutlestf Nicht bie Fenn Ist es, die daS
Wesen bei Staate« ausmachi. sondern der Seist So
erhebt sich die Frage: War ist deutscher Geist, deutsche«
Wesen» Nicht raHenmägige »bfonberung, vielmehr
Kultur unb Ideen bestimmen den nationalen Gestalt
einer Volke« unb damit (einen Charakter unb sein
Schicksal. Temlenigen Volke nun, Dai von starkem
Jnolvldualirmu« beherrscht wird, mutz e«
besonder« schwer lallen, eine staatliche und geistige
Hinbeit ,u bilden. DaS ist beim deutschen Volke seit
2000 fahren der Fall. Diese Disziplinlosigkeit hat
mebrkach unser Vaterland an den «and de« Abgrunde«
gebracht. Darum ist e« deutsche« Gebot: gegen
eine solche Gharalteroeranlagung mutz
d i e Erziehung arbeiten. Ihre große Aus-
gäbe ist e«, da« Volk der Individualisten zur
Disziplin zu erziehen. England und Frankreich schuien
den neuen «arger,laat unter Betonung de« individua-
listischen Prtnztp«, der periSnlichen Freiheit.. Da«
bra jte dort keine Sesahr: denn bei diesen Völkern
blieb der Individualismus Rei« an der Lberslöche.

Der eigentliche Schöpfer bei wahren deutschen
Geiste« ist kk a n t 8r wollte Seiest unb Freiheit In
harmonischer Vereinigung: der individualistischen
Freiheit stellte er den kategorischen Imperativ der
Pflicht zur Seite. Heute hat man den großen Gegen,
(an aufgerichtet zwischen deutschem Seift unb deutschem
e at Man vertrügt keine «utortHt. kein wahre«
Fastrertum Darum ist eine neue, zur staatlichen
Disziplin fahrende Erziehung erforderlich, keine

Oie Last der Steuervorauszahlung

Keine Verzinsung zuviel geleisteter Steuervorauszahlungen.

Steuerzahler, die nicht Lohn« und Gehalts-
empfänger sind, also Zensiten, die ihr Einkommen
selbst deklarieren, unterliegen bet einzelnen be-
sonders einträglichen Steuerarlen, wie 3. B. der
Einkommen, und der Gewerbesteuer,
der Pflicht, Vorauszahlungen zu leisten.
Dieses System basiert aus der Annahme, das;
die Einkommenbezüge des einzelnen
einergrohenStetigkeitunterliegen.
Während der ständig absinkenden Wirtschafts-
konjunktur aber ist die im Steuerrecht angenom-
mene Stetigkeit der Einkommen völlig
verlöre »gegangen. Die Konsequenzen
sind ungeheuerlich. Es gibt zahlreiche Fälle, in
denen das ganze Einkommen eines
Steuerverp flichteten nicht einmal
mehrausreicht, die Steuervoratls-
zahlungen zu decken. Dennoch werden diese
Ansprüche erbarmungslos einactrieben. Wer nicht
pünktlich zahlt, ist enormen Zinsverpflich-
t u n a e n unterworfen, und wer die Pfändung
und damit die sinnlose Verschleuderung seiner
letzten Sachgüter verhindern will, der muh sich
gegen hohe Zinsen die Vorauszahlungsgelder be-
schaffen. Der Staat aber vergütet keine
Zinsen für überzogene Ansprüche.
Stcuerprozcsse, mit denen man die Unbaltbarkeit
und Nichtigkeit eines solchen Versahrens darzutun
suchte, haben nirgendtvo zu einem positiven Resul-
tat geführt. Aus der Reihe der Klagen hier das
folgende Erernpel:

Eine Bergedorfer Firma hat für das Ge-
schäftsjahr 1926 gernäh § 15 des Hamburgi-
schen Gewerbe st euergeseHes Voraus-
zahlungei, gemäß der zuletzt festgestellten Steuer-
schuld entrichtet. Das Geschästsjahrschloh
aber mit einem Verlust ab. Auf ihren 9(n«
trag wurden der Firma etwa 7000 Mark erstattet.
Sie verlangte nun die Verzinsung des
Betrages. Finanzamt und Finanzgericht wie-
sen den Anspruch zurück. Tas Hamburgische
Oberverwaltungsgericht erklärte die
Rechtsbeschwerde für unbegründet. DaS
Gericht führte u. a. aus:

„Das Hamburglsche (9cn>er6e(teuerge|e6 schwelgt
über die {tragt der Verzinsung derlenlgen Beträge,
die dem Steuerpflichtigen ;urücl;uerstatten sind, wenn
die auf ein Lleuerladr geleisteten Varau-zadlungen die
bei der endgültigen Veranlagung üch ergebende Steuer-
schuld übersteigen. Auch in der Reichsabgabenordnung
finden sich keine Bestimmungen, die unmittelbar oder
mittelbar bie Frage erledigen. Im vorliegenden Falle
bat der Staat die Steuerdeträge im Einklang mit dem
materiellen Recht eingezogen und tnnegebabt Die lm
Gewerbe st euergesetz Borgesebene Ver-
pflichtung |u Vorauszahlungen auf b a 8
lautenbe Steuerfabr ff eilt s i ch als eine
echte Steuerschulb bar, bte nur insofern
bebingt ist, als sie nur gilt, biS ste im
nächsten Steuerbescheid durch die end-
gültige Steuerschuld ersetzt wird, wobei
bann burch Nachzahlung ober Rückzahlung ber Ausgleich
(tattftnbet. Die Vorauszahlungen müssen In zahlreichen
Fällen ben Steuerpflichtigen zunächst einmal zu hart
belasten. Trotz bieier yärte geht ber Staat ben ein-
geschlagenen Weg, weil er einigermaßen gleichmäßig
forllaulenb unb vor allem beschleunigt ben Kögen Gelb
mittel zusUhren will, beren er zur Bestreitung der
lausenben Ausgaben bedarf, Hat ber Staat die unter
Umständen außerordentliche Härte der Vorauszahlungen
nicht gescheut, so bat er sich auch nicht gescheut, bem
Pslichtigen auch noch bett Verlust der Zinsen
des einstweilen entzogenen Kapitals zuzumutcn. Denn
wenn er die zu erstattenden Beträge
verzinsen müßte, würde durch die Not-
wendigkeit ber Schaffung einer Reserve
für bie Zinsen ber Nutzen au« ben
Vorauszahlungen in erheblichem Grabe
»lebet eingeschränkt sein Qi ist bemerken«,
wert Int umgekehrten Falle, baß er, wenn ber Steuer-
pslichtige eine Nachzahlung zu leisten bat, keinen Zins-
zuschlag forbert.

Im gleichen Sinne bat der Retch«flnanzbof
die umstrittene Frage für die Einkommensteuer ent-
schieden".

Trotz dieser Ausführungen des höchsten ham-
burgischen Gerichts für Landessteuersachen ist die
Tatsache nicht binwegzudiskutieren, daß es sich bei
den Vorauszahlungen in einer Zeit wie der heuti-
gen um b i l l i a e Z w a n g s d a r l e h e n sehr
großen Ausmaßes bandelt, für deren mögliche
oder nichtmögliche Aufbringung dem einzelnen
Staatsbürger die Sorgen aufgeoürdet werden.

mtlttärisch«, nein, eine bürgerliche, bie politische
Tstztplm Die Vereinigung dieser Disziplin mit der
geistigen und kulturellen Freiheit muß ben Geist des
neuen Staate« ausrnachen. d.

Vor dem Strafrichter:

Kleine Geschenke

gründen das Vertrauen.

Die Anklage ist groß: 27 vollendete
Betrugsfälle. Und der Mann, gegen den
sie sich auftürmt, ist auch nicht klein, weder kör-
perlich noch geistig. Verkannt soll allerdings
nicht werden, daß das ganze betrügerische Han-
deln dieses Mannes, das sich über einen längeren
Zeitraum hin erstreckt, in seinen Anfängen nicht
auf einem Cbaraktcrschlcr basiert. Vielmehr ist
der Anfang all seines Tuns die Rot, die g r a u-
f ante, harte Not, die ihn erdrücken will,
die ibn, der ihr weich und widerstandslos gegcn-
übersteht, erniedrigt, verdirbt.

Der Angeklagte war irgendwo Filialleiter,
hatte ein bescheidenes, aber ausreichendes Aus-
kommen, wenn er sich die notwendizzcn Beschrän-
kungen auferlegte. Er gründet eine Familie,
schafft und wirkt für die Frau und sür den
Buben. Unerwartet trifft ihn die Entlastung
Fastungslos steht er den neuen Derhältnistcn
gegenüber, aber irgendwer gibt ihm einen Anstoß
— vielleicht war es das Pflichtgefühl gegenüber
feiner Familie — er versucht es auf alle mögliche
Weife, sich wirtschaftlich durchzusctzen.

Aber die Verhältnisse sind stärker als er;
die Schulden lasten sich nicht so schnell abdecken,
wie er gehofft — der Gerichtsvollzieher kommt zu
ihm. Dummbeiten sind es zunächst, die er macht.
Im Jahre 1927 — als 28jähriger Mann — steht
er zum ersten Male vor dem Strafrichter und
wird wegen Pfandbruchs bestraft. Und die Ver-
urteilung hat irgendetwas in dem bis dahin
unbescholtenen Manne gelockert und gelöst. Was
zuerst Dummheiten waren, sind bald schon klei-
nere und größere Unkorrektheiten, die die Ge-
richte ahnden müssen: Untreue, Unterschlagung,
schließlich Betrug.

Tie Not wächst: der Lebensunterhalt für
die drei Menschen muß bestritten, Anschaffun-
gen mästen gemacht werden. Das A b z a h -
lungsfvstem verführt dazu, mehr zu kaufen,
als man sich leisten kann. Und so gleitet der
Mann in seiner Verzweiflung immer mehr vom
rechten Wege ab — ein neueS Loch wird auf-
gerissen, um ein altes zu verstopfen. So geht
es weiter, immer größer werden die Löcher.

Das alles macht den Mann schließlich zum
wirklichen Betrüger. Was anfangs ein ver-
zweifeltes Tun war, wird jetzt Geschäft, lohnen-
der Erwerb. Seine Tätigkeit als Bote oder als
Stadtreisender bei verschiedenen Margarine-
großbandlungen bat ibm die Bekanntschaft eines
gewisten Kundenkreises vermittelt Er hat sich
durch sicheres Auftreten das Vertrauen dieser
Kunden erworben. Das nutzt er aus. Er sucht
die Kunden auf — vielfach Frauen — und bittet
sie um Darlehen. Alle möglichen Gründe bringt
er dafür vor. Bald sind es kleine Geldbeträge,
bald sind es aber auch größere und große Geld-
summen. Und um das Vertrauen dieser Dar-
lebiisaeber vollends zu gründen, macht er ihnen
Geschenke. Er schenkt einen schönen, geräucherten
Landschinken, den er irgendwo auf Kredit ge-
kauft hat, ohne ihn je zu bezahlen. Ober er
stiftet den vertrauensseligen Geldgebern eine
fette Gans für den Mittagstisch. Hier ist er be-
sonders aebefreubia. denn ein Lanbwiri bat ihm
zwanzig Gänse debitiert. Er bekommt bie Gel-
ber ausgehänbiat, aber bie Geber sehen nur
ganz geringe Beträge bavon toieber, bis sie er-
kennen, daß der Anaeklaate zur Rückgabe über-
haupt nicht in der Lage ist.

Und damit kommt das Ende: Anzeigen ber
betrogenen Gelbgeber laufen zahlreich bei der
Polizei ein. In bie Tausende geht die Gesamt-
summe der erfrorenen Gelder und Waren. Dem
Richter gibt der Mann in richtiger Erkenntnis,
daß hier nichts zu leuanen ist, alles zu. Und man
hört erstaunt, baß es ihm selbst noch nach Leistung
bes Ofsenbarungseides gefunden ist. sein betrüge-
risches Treiben, bas teilweise recht geschickt in-
szeniert ist, wie der Erfolg zeigt, fortzusetzen.
Aber reuine Sünder — und die Reue des An-
aeklaaten ist sicher nicht oberslächlich — siebt ein
Strafrichter gern und stimmen ibn zu einer Milde
um, die nicht unbillig ist: 10 Monate Ge-
fängnis sagt das Urteil und schließt den Fall
dieses Mannel ab, dem sich ein gewisses mensch-
liches Gesübl zuwendet, ohne seine Taten
irgendwie beschönigen zu wollen. Kp.

Falsche 20-Mark-Gcheme

im Umlauf.

Am 2. November versuchte ein unbekannter
Mann eine falsche Reichsbanknote zu 20 RM mit
dem Datum 11. Oktober 1924 in einem Geschäft
ber inneren Stabt zu verausgaben. Es hanvelt
sich um eine sehr schlechte Fälschung mit
verschmiertem Druck, ausgebrucktem Wasserzeichen
unb saserlosem Papier. Nummer unb Kontroll-
stempel fehlen.

(Mfte In Hambur«. 3m Hotel Viet SaDreljeircn
haben u. a. Wohnung genommen: Dr. Fritz Lpet,
Rüffelshelm; Frau Mary Sigman, ®. Forstmann,
Neuyork.

Verbilligte Lebensmittel

für Erwerbslose.
Mit der Ausgabe verbilligter Lebensmittel

an Erwerbslose in Einzelhandelsgeschäften wird
voraussichtlich am kommenden Drenstag begon-
nen werden. Die Preise sind von der Wohl-
fahrtsbchörde in mehreren Sitzungen am Mon-
tag und Dienstag festgelegt worden und sollen
in den nächsten Tagen veröffentlicht werden.
Die verbilligten Lebensmittel werden in
Lebensmittelgeschäften, die durch
Plakate gekennzeichnet sind, an Erwerbslose
gegen Vorzeigung eines von der Wohlsahrts-
bchörde ausgestellten Bezugsscheines ausgcgeben.
Wie wir hören, handelt eS sich bei Kolonial-
und Fettwarcn zum Teil um recht erhebliche
Abschläge auf die Tagespreise.

„Und bas freut ein' denn ja auch" —

in Kopenhagen.
Unser Kopenhagener Vertreter schreibt:
Nach Kopenhagen kommen aus Deutschland

als Gäste von Vereinen unb Instituten viele
ernste Vortragende mit anerkennenswert schwe-
rem literarischen und wisienschastlichcn Gepäck.
Sie bringen uns Ausländsdeutschen und den für
deutsche Kultur interessierten Danen manch gute,
fruchtbringende Stunde. Aber auch hier braucht
man heutzutage angesichts der sattsam bekannten
Umwölktheil der Zeit vor allem befreienden
Humor. Und den haben uns aufs allerschönste
die Vortragsabende verschafft, die Arnold
Risch, der Hamburger Humorist, in der Kopen-
hagener „Deutschen Gesellschaft" veran-
staltet hat. Es ist überflüssig, zu erzählen, dasi er
kam und aus der ganzen Linie siegte. Arnold
Risch erfüllte auch liier als der echte, schöpferische
Künstler, der er ist, die Mission, die schweren
Sorgen, Trübsinn und Miesmacherei in die
Flucht zu schlagen.

Manche seiner vielen lustigen Gedichtsschlager
tischte der niederdeutsche Vortragsmeister uns
aus. in seiner vorbildlich-schmucklosen, aber so
ungeheuer trefssicheren, zündenden Art. Auch
.sthanne Nütes Abschied" gab der erstklassige
Reuter-Interpret zum besten. Ferner das famose
Gedicht vom „Hamburger Fremm'blatt Abeni»-
ausgabe". Auch die prächtigen rheinischen Ge-
dichte fehlten in seinem Kopenhagener Programm
nicht. Ihr einzigartiger Vortrag durch Arnold
Risch zeigt die höhere Einheit auf, in der rheini-
scher und niederdeutscher Humor sich begegnen und
miteinander verschmelzen, die gottbeanabcte fröh-
lich e K u n st. Es gibt da Wohl kaum einen
geeigneteren Mittler als Arnold Risch, dessen
reiches künstlerisches Temperament rheinisches und
niederdeutsches Wesen vereinigt. Ter dankbare
Beifall der zahlreichen Besucher der Kopen-
hagener Risch-Abende bewies dem Hamburger
Meister, ein wie willkommener Gast er hier ge-
wesen ist. Auch hier hat man mit grobem Ge-
nuß mitgesungen, wenn der Refrain erklang
„Und das freut ein' denn ja auch" — „Drum
fahr'n wir mit der Eisenbahn" — „Und man
hat da auch was von".

Also: Wiederkommen, Arnold Risch.
H. K.

Charlie Rivel, der zurzeit mit seiner Truppe
und seinen Kindern im Hansa-Theater gastiert,
wird mit besonderer Freude sein grobes fröhliches
Können den Besuchern der „Bunten Stun-
den der Hamburger Illustrierten",
die heute nachmittag 3% U 6 r im Hansa-
Theater stattsinden, zeigen. Auch das übrige
ausgezeichnete Programm, das das Hansa-Theater
in diesem Monat seinen Besuchern bietet und daS
in den „Bunten Stunden der Hamburger
Illustrierten" ungekürzt zur Vorführung ge-
langt, wird größtes Staunen und größte Heiter-
keit auslösen. Alles in allem: eS werden wieder
wahrhaft „Bunte Stunden" den Freunden der
Hamburger Illustrierten heute nachmittag im
Hansa-Theater geboten werden. Noch einige gute
Plätze sind an der Tageskasse zu haben. Im
übrigen machen wir noch einmal darauf auf-
merksam, daß bereits sür 40 Pfg. der Eintritt
ermöglicht wird.

Im Konkurs der Baugenossenschaft „Sanilas"
fand am Dienstag, 3. November, vor dem Amls-
gertcht die Wahl des endgülttgen Gläubiger-
a u S s ch u s s e S statt. Gewählt wurden die
Rechtsanwälte Dr. Carl Albrecht, Dr Ernst
Framhein, sowie die Herren Lscar Gögge und
Regierungsbaumeister Mels. Mit der An-
beraumung eines neuen Termins kann In etwa
zwei Monaten gerechnet werden.

$et TiDlflontDcrtank der es ein. 46. Rrlerde-DiiM»»
Mi Camburg otranftalttt 'm M irrn, och, 4. HtMinMt,
abend« 8 Ubt 15, tm «irchenüuil ,u St. Jacobi, «ugen-
-agenNratze 19, iur 0 6 r u n fl seiner Getan«»"
und Mim Besten feint* PattnschustDsriedbose» in Ho»--
dulsier Walde tn Flandern eine Sedtchtnisstier
bet der tzerr Mangel» in einem Lichtdilderdorrra»
neue Bilder von den «hemarigen ikamvsstätien im Selten
teigen wird.

Vollständig auSgeplündert
wurde auf St. Pauli ein Seemann, der mit
seinen „Freunden" verschiedene Lokale ausgesucht
und sich dabei einen Rausch angetrunken haue.
Seine Zcchgrnossen zogen ibm Ueberziebei, Jackett
und Weste auS und stahlen ihm 70 Reichsmark
in bar.

Moraen-Auskabe
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Tagesverkehr an einer Kreuzung

(Durchschnittszahlen).

Verlehfsschulung der Orpo.

Tagesbericht.

Zur Eröffnungssihung

-er Bürgerschaft.

Voraussichtliches Präsidium:

Dr. H. Ruscheweyh (SPD.), Dr. med. Holzmann
(NSDAP.), Studienrat Landahl (St.-P.).

«ommunistische CbfttuhionS- und Sabotage-
absichten.

Der gestrige letzteVersuchdesAe l te-
st e n r a t s, eine Vereinbarung über eine möglichst
reibungslose Konstituierung der Bürgerschaft zu
liessen, hat zwar keinen vollen Erfolg gehabt,
aber doch eine erhebliche Klärung der
politischen Verhältnisse gebracht.
Nach bisher sich häufig widersprechenden, ia ge-
radezu rabulistischen Erklärungen der kommunistl-
schen Fraktionsvertreter hat nun endlich der Ab-
geordnete Dettmann mit aller Deutlichkeit zu
verstehen gegeben, daß er und seine kommunisti-
schen Freunde die Geschäftsordnun ad e r
Bürgerschaft nicht anerkennen. Mutzte
man mir dieser Taktik der Kommunisten rechnen,
so soll sicherem Vernehmen nach die national-
sozialistische Fraktion unter Be-
tonung ihres Standpunktes auf eine
sofortige Aenderung der bestehenden Geschäfts-
ordnung bereit sein, solange die Bürgcrichast
einen entsprechenden Beschluß nicht gefatzt habe,
die jetzige Geschäftsordnung zu re«
spektieren.

Damit sind auch k I a r e F r o n t e n s u r d t e
Präsidentenwahl geschaffen. Zwar stellen
sowohl die Sozialdemokraten in Rechts-
antoalt Dr. H erb e rt R u s ch ew ev h, dazu die
Kommunisten in Gustav Gundelach und
die Nationalsozialisten in VaJIti
Henningsen gleichzeitig Kandidaten sur den
Präsidentenposten auf, aber nach zwei ergebnis-
losen Wablgängen wird Dr. Ruschcweyh
voraussichtlich mit den Stimmen der eigenen
Fraktion, der Staatspartriler, Teutschvoli^-
Parteiler und Zentrumsabgeordneten durchs
Ziel gehen. Als Kandidat für den einen
Vizepräsidenten wird Nervenarzt Dr. Holz-
mann (NSDAP.) zum mindesten mit den
Stimmen der eigenen Partei, der Deutsch-
nationalen, der Deutschvolksparteiler, der Staats-
parteiler und der drei Zweimännergruppen ge-
wählt werden. Nach den geradezu auf Sabo-
iagc des Parlaments hinlaufenden Erklärungen
der Kommunisten haben deren beide Kandi-
daten für die jeweiligen Vizepräsidentenposten,
die Abgeordneten Esser und Westpbal, keiner-
lei Aussicht aus einen Wahlerfolg. Vielmehr
wird als zweiter Vizepräsident der Abgeordnete
L a n b a 6 I (Staatspartei) vermutlich sogar
sämtliche Stimmen von der äutzersten
Rechten bis zur Sozialdemokratie auf sich ver»
einiflcn. Als Schri ftsührer werden dann
glatt durch das Ziel gehen: Polizeioberst
Friedrichs (SPD.), der Prokurist Erich
Grahl (NSDAP.), Frau Gertrud Frehse
(DNVP.) und Frau Elisabeth Pape (DVP.).

Inzwischen find auch die Vorschläge für bie
«Safjl der Bürgerausschutzmttglie-
6 er eingereicht. *

. So könnte man mit einem schnellen Ergeb-
üis der ersten Bürgerschaftstagiina rechnen,
wenn nicht der Alterspräsident, der K o m m u -
"ist Wahlgren, allerhand Ueber«
Waschungen plante. Soviel bars aber wohl
angenommen werben, daß das gesamte
-aus eine gar zur Sabotage über«
sehende Obstruktion der Kommu-

nisten sich nicht bieten, sondern zur
gegebenen Zeit Gegenmaßnahmen
treffen wird. , m

Hierbei sei aber bemerkt, daß das Ge-
rücht, die Kommunisten hätten sich
die gesamten von der Kanzlei zur
Ausgabe kommenden Einlaßkarten
gesickert, nicht auf Tatsache beruht.
Inzwischen ist nämlich bckanntgeworden, daß
die Nationalsozialisten die Früh-
aussteher waren und durch ihr Behar«
rungsvermögen von nachts 2 Uhr bis morgen?
8 Uhr von den 30 Einlaßkarten 27 erhielten. Der
kommende Alterspräsident wollte am gestrigen
Spätnachmittag für feine Parteigenossen eine
erhebliche Anzahl von Einlaßkarten abbcben,
kam aber vor verschlossenen Türen. Herr Wahl-
gren resignierte zunächst, meinte dann aber
gegenüber dem Rathausbeamten, er wurde auS
feiner Machtvollkommenheit als AltersprasideiN
am Mittwoch persönliche Ausweise für Besuch
ber Bürgerschaft für feine Parteigenossen aus-
stellen . . .

Ruhe im Hafen.

Als gestern nachmittag gegen 4 Uhr die Ar«
beiterschasl aus dem Hafen kam, hatte die Polizei,
von den früheren Vorgängen gewarnt, alle er«
dcnklichcn Vorsichtsmaßregeln getroffen. Der
Weg unter der Hochbahn an den Vorsetzen war
mit einem dicken Tau abgesperrt. f^ohaei
war mit außergewöhnlich starken Ausgeboten
zwischen Baumwall und den Senenstraßen er.
schienen. Außer dem Ueberfallwagen fuhren noch
schwere Mannschaftswagen voll besetzt durch die
Straßen An verschiedenen Stellen am Baumwall
und dessen Seitenstraßen, besonders m der Gegend
des Tckaarmarkles, waren große Menschen-
ansammlungen, die von der Polizei mühe-
los zerstreut werden konnten. Vereinzelt mutzten
die Beamten energisch einschreiten und vom
Gummiknüppel Gebrauch machen. Mehrere Per-
sonen wurden sistiert. Allgemein war daS Ver«
k e h r s b i l d in der Hafengegend ruhigerals

" ^Ti'e^Ärbeit im Hasen verlief völlig
ungestört. Die Schisse konnten ausnahmslos

c^n Barmbeck wurde am Dienstag vormittag

WSWM

ZWWM
zusammengebrochen.

Oie Tiationalsozialisten

für einen Streik?

beten Mitglieber nach einer früheren Behauptung
des Haniburger Tageblattes zu 90 v. H. der
Nationalsozialistischen Partei angehören, ist
gegründet auf die Zustimmung des THV. zu dem
jüngst gefällten Schiedsspruch über den
Hamburger Grotzhandelstarif. Tie Stellung-
nahme des DHV., man wolle ein größeres Uebel,
nämlich die Willkür einzelner Gehaltsfestsetzun-
gen, unterbinden, wird vom Hamburger Tage-
blatt als einer Gewerkschaft unwürdig und als
grundfalsch bezeichnet. Nach der Meinung des
amtlichen Gauorgans der NSDAP, müßten die
Gewerkschafien, und auch der THV., endlich ein-
mal wieder kämpfen.

Auf der gleichen Linie bewegt sich das
nationalsozialistische Blatt, indem es am Diens-
tag einen Artikel des MdB. Otto Schlicht ver-
öffentlicht, der sich offen für einen Kamps
gegen den Schiedsspruch für Oie
Hafenarbeiter aussprichi. „Die NSDAP,
fordere alle Werktätigen auf, keine Arbeit im
Hafen zu leisten, solange den Arbeitern ihre
primitivsten Rechte vorenthalteii würden."

Man kann sich schwer vorstellen, daß diese
Einstellung in Einklang zu bringen ist mit den
Tendenzen der nationalen Einheitsfront auf der
Harzburger Tagung.

Hamburger «Illustrierte

ahoi!
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^Ciegetau^etekHung.

Oer Raubüberfall

in Segeberg.

Oer Vankbote Schöttler gestorben.
wb. Bad Legebcrg, 3. November. (Drabt-

bericht.) Der 43 Jahre alte Kaffenbotc Hein-
rich Schöttler, der gestern abend vor der
Post in Bad Scgcberg von mehreren Banditen
durch Revolverschüffe niedcrgestreckt wurde, ist
heute nachmittag im Segcberger Krankenhaus
seinen schweren Schuhverletzungen
erlegen. Er kam vor seinem Tode noch einmal
zur Besinnung und konnte noch Angaben über die
Tater macken. Leider haben die Nachsorsckungcn
zu keinem Erfolg geführt. Scköttler hinterläßt
außer seiner Frau eine unversorgte Tochter.

Die Berliner Maschinenbau A.-G., vormals
L. Schwartzkopff, Berlin, Hal soeben ihre 10 OOOfte
Lokomotive, eine Schnellzugslokomotive für die
deutscbe Reichsbabngesellschast, sertiggestellt und
zur Ablieferung gebracht.

/,Aufgewerte<e" Dollarnoten.

n Berlin, 3. November. (Drahtbericht unseres
Büros.)

Auf dem Postamt NW 6 wurde in der letzten
Zeit bemerkt, daß Briefe beraubt wurden. Die
Beamten der Kriminalpoststelle überwachten nun
den Postbeirieb und stellten fest, das; der Post-
schaffner Richard Jahn stündig Briefe
unterschlug. Bei der Durchsuchung fand man
in seinen Taschen einen Bries, der aus einer
deutschen Stadt stammle und einen zweiten aus
dem Ausland. Auch in seiner Wohnnng wurde
eine Durchsuchung vorgenommen und man sand
in einem Versteck 13 0 0 amerikanische
Dollars. Beim Verhör gab Iahn zu, daß
diese aus einem Brief aus Lettland
stammten. @r war an einen Herrn Levy
po st lagernd adressiert.

Bei der Prüfung der Dollarnoten stellte es
stch heraus, dast sie gefälscht waren insofern,
nlo Zwei und Fünf Dollar Roten in solche
von 200 und 500 Dollars „aufgewertet"

waren.

Die Angelegenheit wurde daraufhin der
F a l s ch g e l d st e l l e übergeben. Auf dem Post-
amt wurde jetzt kontrolliert, ob weitere Sendun-
gen für Herrn Levv eingingen. Heule erschien
Levy, um seinen Bries abznholen, und wurde
gleich f e st g e n o m m e n. Zunächst stellte sich
heraus, dast er nicht Levv, sondern Cahn hieß.
Von der „Aufwertung" will er nictus wissen. Er
meint, man müsse ibn damit in Lett-
land betrogen haben. Da aber merk-
würdigerweise in den letzten Monaten in ver-
schiedenen deutschen Städten die ausgewerteten
Tollainolen ausgetauchl sind, vermniet man, dast
dieser Falschgeldvertrieb svstematisch ausgezcigen
ist und man in Herrn Cahn ein Mitglied
einer internationalen Gauner -
gesellsckast gefaßt hat.

Waftenfunde auf der Straße.

n Berlin, 3. November. (Drahtbericht unseres
Büros.)

Aus einem freien Play im Berliner Norden
vergnügten sich heute eine Anzahl junger Burschen
mit Fußballspielen. Hierbei sand einer von
ihnen eine Pistole. Der 16jährige Arbeits-
bursche Kurt Brenner machte sich an der Masse
zu schassen und plötzlich löste sich ein
Schuß, der den 15 Jahre alten Erich Hikert
so unglücklich in die Brust traf, daß er mit
einer schweren Verletzung ins Krankenhaus ge-
bracht werden mußte. Der Ungliicksschiitze wurde
zunächst feftgenommen, dann aber wieder ent-
lassen.

Es ist in wenigen Tagen dasdritteMal,
daß Leute, die andere angeschossen haben, be-
haupten, sie hätten die Waffe ausder Straße
gefunden.

Standgerichte

gegen polnische Räuber.
31 Dborn, 3. November. (Drahtbericht.) Die

zur Bekämpfung der zahlreichen Raubiibeifälle
eingeführten Standgerichte haben in ganz Polen
mit ihrer Tätigkeit begonnen. Am Montag ver-
handelte das Standgericht in Thorn gegen zwei
Räuber mit Namen Klamrzvnfki und Schnelle,
die vor vierzebn Tagen hei Bromberg ver-
haftet worden waren. Sie haben nicht weniger
als 15 Raub Überfälle ausgeführt,
vier Personen getötet und mehrere schwer verletzt.
Das Standgericht verurteilte den ersten Ange-
klagten hier mal, den zweiten dreimal zum
Tode durch den Strang. Ein Gnadengesuch ist
vom Staatspräsidenten abgelehnt worden. Das
Urteil wurde am Dienstag früh vollstreckt. Die
Bevölkerung ist durch große Plakate von der Ur-
teilsvollstreckung in Kenntnis gesetzt worden.

Die deutsche Jacht Große Freie, Eigen-
tümer H. Gießelmann, ist an der Küste der Turl-
stone Ducht (Grafschaft Dorsel) gestrandet und
wird als verloren betrachtet.

Oie,,Kortbil-ung" der BrüderGaß

Llmfangreiche Vorbereitungen zur Geldfälschung.

n Berlin, 3. November. lTrabtbericht unseres
Büros.i Au der erneuren Fcsmabme der Gebrü-
der Sricb und Franz Latz sind noed cmicrc Einzel-
beilen besannt geworden. Bei den Klisckeefabri-
tanten in Wilmersdorf waren die Besteller als
die Herren Hofsmann aus der Budapestersiratzc
ausgetreten. Das in Auftrag gegebene Kliscbcc ist
ein sogenanntes Tvts-Kliscbee, wie es zur Her-
stellung von Wafferzeicden. dem schwierigsten Teil
eines Geldscheins, gebraucht wird. Es ist das
Waffcizeiwcn, wie es auf der rechten Leite
des Zehn-Mark-Lcheins zu erkennen ist.

Es wird vermutet, hast die Brüder an
anderer stelle die übrigen Teile in Auftrag
gegeben haben. Nach den bisherigen Fest-
stellungen ist anzunehmen, daß erst einmal der
Versuch der Geldsälschung unternommen

werden sollte.

Tas Material ist beschlagnahmt un? wird zurzeit
von der Neichsbank untersucht. Die Prüfung wild
etwa 14 Tage in Anspruch nehmen

Die Vorbereitungen, die die Brüder bisher
getroffen batten, waren sehr primitiv und
»eigen, datz noch keine großen Kenntnisse in Geld-
fälschungen vorhanden waren. Die Bruder hatten
sich jedoch mit umfangreicher einschlägiger
Literatur versorgt, aus der sie die Einzel-
heiten studieren konnten. Daß die Brüder sich

bei den Bestellungen einen falschen Namen bei«
gelegt batten, haben sie nach ihrer Festnahme auch
zugegeben.

Die Brüder wohnen nach wie vor bei den
Eltern. Lie beziehen, wie auch früher schon,
keinerlei Unterstützung, und behaupten, daß sie
ihren Lebensunterhalt mit dem Auto erwerben.
Als Fran; und Erich festgenommen wurden, hatte
der eine 60 und der andere sogar 100 Reichsmark
bei sich.

An den Schubkästen, die das Eigentum der
Brüder bergen, sind überall Lpezialschlösser
angebracht. In den Kästen wurde sehr

belastendes Material gefunden:

u. a. ein Anwalts stempel mit der Aufschrift
„Rechtsanwälte Dr. Müller und Dr. Rieft".
Ferner ist gesunden der Lternpel eines russi-
schen Advokaten mit russischen Buchstaben
und der Ltempel eines Leipziger
Architekten. Im Gegensatz zu früheren Ver-
nehmungen zeigen Die Brüder sich jetzt ganz ver-
ändert. Lie tragen ein fast schüchternes
Benehmen zur Lchau.

Ueber den Zweck ihrer Vorbereitungeit machen
sie keine positiven Angaben. Alle Vorbereitungen
sollen, wie sie erklären, nur zu ihrer „weiteren
Fortbildung" bestimmt gewesen sein.

Cta6eit&£o6e Gauen sich ein

„Jfc'iQK'e’ik“.

Wahrscheinlichkeitsrechnung.

C Berlin, 3. November. (Drahtbericht unse- |
reS BüroS.)

In der Nachmittagsverhandlimg des Zflartf«
Prozesses wurde weiter da» Grund stücki-
ge sch äst der Zklarcks bebanvclr. Der anye-
hagtc Bürgermeister Scdncidcr, dem
Begünstigung der Zklarcki zur Last gelegt wird,
bestritt dies ganz entschieden und erklärte, c s
habe gar kein höheres Angebot als
das §klarckscde Vorgelegen, ws n n
etwas anderes gesagt worden sei,
so babe man die Zklareks nur
bluffen wollen.

Rechtsanwalt Dr. M e v e r : „Tas ist doch
aber Betrug und steht im Widerspruch mit den
Anschauungen von Moral und (rtbil**

Bürgermeister Schneider: „Moral
und Eihik baben nichts mit dem Grundstücks-
oeschäft zu tun. Icd war Angestellter der
Sradt und mußte deren Interessen vertietem'

Der Angeklagte Degner bestritt, bei diesem
Geschäft zugunsten der Sklareks aus Magistrats-
Mitglieder eingewirki zu baden. Ter Vorsitzende
rief ihn an den Richtertisch und fragte ibn,

was eS mit einer Aufstellung auf sich habe,
die man bei Leo Sklarek gesunden Hal und
die die Ramen der Magistraismitglieder mit
Aarbftiflkreuzen und Fragezeichen enthält,
wobei bei einzelnen der Vermerk stand:

„Werden von uns informiert."

T e g n e r : „Wir haben sicherlich bei einem
Gespräch eine Ausstellung über die politische
Konstellation im Maflistrat gemacht.
Irgend etwas Pslichlwidriges ist dabei nicht ge-
schehen."

Vorsitzender: „Hier steht beispielsweise:
„Sicher: Gaebel, Radatz, Zange-
meister, Kay, Adl er", während sich bei
Hahn ein Fragezeichen befindet und bei
R v d a h l ein Kreuz, es siebt also so aus, als ob
da noch einzelne Mitglieder insormieit und noch
eine kleine Sache gemacht werden sollte,"

Degner: Das bestreite ich. Es ist nur
eine Wabrscbeinlichkeitsberechnung,
wie die Aussichten waren."

Auch Leo Slarek gab zu, daß er eine
derartige Aufstellung gemachl babe, bestritt aber
gleichfalls, daß e« sich um Strafbares handele.

Rechtsanwalt Dr. Pi n dar: lr3ft es nicht
so, daß auch andere große Geschäfte, wie Tietz,
Karstadt usw., mit Magistratsmitgliedern ge-
sellschaftlich verkehrten, auch wenn geschäftliche
Angelegenheiten schwebten?* — Leo Sklarek:
„Das war zu unserer Zeit gang und gebe."

Bors.: „Und wer das nicht machte, be-
kam nichts, was?" — Leo Sklarek:
„Das will ich damit nicht sagen."

Tie Verhandlung wurde bann auf Mitt-
woch früh vertagt.

Au mehreren Stellen des Ruhrgebiets treiben Er-
werbslose bis zu 10 Meier liefe Schächte in die
Erde und fördern Kohlen für ihren Winterbedarf.

Prege-Pdoto.

Das Erdbeben in Südjapan.

vH, Tokio, 3. ?!ovember. > Drahtbericht.) Ueber
die Auswirkungen des gestrigen Erdbebens auf
den Inseln Kvusbu und Shikoku liegen noch keine
genauen Angaben vor. Tas lsterüctn von über
tausend Toren wird sedoch als stark übertrieben
bezeichnet. Dagegen ist aus einem großen Gebiet
erheblicher Materialschaden verur-
sacht, und der Verkehr ist l a h m g e l c g 1 worden.

Mehrere Arbeiter wollten ant Montag abend
in der abschüssigen Schulzenstraße in Stettin
einen leeren Rollwagen nach der Heiligen-Geist-
straße schieben. Tabei geriet der Wagen in so
schnelle Fahrt, daß die Arbeiter die Gewalt über
den Wagen verloren. Tieser fuhr in das Schau-
fenster des Warenhauses Karger. Fünf Personen
wurden erheblich verletzt. Tie bestürzten Arbeiter
slüchteten.

In dem bei Köln gelegenen Städtchen
Bergisch-Gladbach nahm Vie Polizei zwei Bettler
fest, von denen der eine eine Tageseinnahme von
nicht weniger als 42 Reichsmark an kleinem Geld
erzielt hatte. Ter andere konnte eine Tagesein-
nahme in kleinem Geld in Höhe von 15 Reichs-
mark aufweisen.

heßetseViK'emmunq in *Toßio.
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Aachener Bankräuber

in Antwerpen gefaßt.
wb. Antwerpen, 3. November. (Drahtbericht.)

Tic Polizei bat in zwei Sogierbäufern in det
Nähe der Kathedrale Die rocaen Des kürzlich ver-
übten Uebersalls aus eine Aachener Bank
besuchten Urbanjit, Jakob Wirth und
I. Urban überrascht. Alle Drei hatten Revol-
ver unter den Kopskissen, konnten aber
feinen Gebrauch davon machen.

lUerantroottltd) füt Die Schtistlenuncn
Aialter Engelhardt: füt Die Anzeigen: Cito
(Hafen, beide In Hamburg, vertag: Hamburger
gremdenblalt B r osch e k & C o. m. b. H. Truck:
B r o I ck> e k & C o., Buchdruckerei und TleldruckanltaU
Hamburg 36.
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Großfeuer

in der Londoner Llniversitäi.

Die Forschungsarbeiten Irvines vernichtet.
£ o n von, 3. Novcmbrr. (Drahtbcricht.)

Am Dienstag wurden das physikalische
Laboratorium und das ch c in i s ch e M u -
seum der Universität iit L-ondon
durch ein Feuer größtenteils zer-
stört, wobei die wertvollen Forschungsarbeiten
des Rektors, des Physikers Lir JameS Ir-
vine, vernichtet wurden. Den angestrengten
Bemühungen der Feuerwehr gelang es nach
mehreren Stunden, ein llcvrrgrcifcn der Flam-
men auf das chemische Laboratoriuni, wo größere
Mengen feuergefährlicher Chemikalien lagerten,
zu verhindern. Der Schaden wird auf etwa
350 000 Mark geschätzt.

Die schnellsten Flieger der Welt, Weltrekord-
inhaber Leulnant Stoinforth (links) und
Tchnriderpokalsieger Lrulnanl Boolhman auf dem
Wege zum Buckingham-Palast, wo sic vom König

mit dem Fliegcrkrruz misgezcichnet wurden.
Phot. Lcnnecke.

Leo Gklareks

Gasexplosion

in einer Prager Vorstadt.

P r a n, 3. Novrnibcr. (Drahtbericht.)
Dicnstafl mittng rrciflnctc sich in einem Neubau
in der Prager Borstadt W r s ch o w i tz eine fit«
lutihigc Gasexplosion. SluS noch unge-
klärtem Grunde hatte sich Leuchtgas entzündet.
Äm Umkreise von etwa 100 Metern wurden in
allen Wohnhäusern und in zwei benachbarten
Fabriken die Fensterscheiben zertrüm-
mert. Fm vierten und fünften Ltock deS Neu-
baues sind sämtliche Decken eingestürzt.
In allen Nachbarhäusern stürzten die Leute in-
folge deS Luftdruckes wie vom Blitz g e -
troffen zu Boden. Glücklicherweise sind
Menschenleben nicht zu beklagen. ES wurden
fünf Personen verletzt.

In der gröstten Gefahr schwebte die Tänzerin
des tschechischen Nationaltheaters, Frau
Vrchlickv Reimoser, die seit einigen Tagen im
Stockwerk unter der ExplosionSstätte wohnt. Sie
lag mit einer leichten Erkältung int Bett, und das
war ihr Glück. Die Wucht der herabfalleuden
Steine wurde durch die Decken gemildert, so dast
sie nur leichte .tkopfverletzungeu erlitt.

Sämtliche Nebenstrasten sind von GlaS-
splitkern der vielen hundert zertrümmerten Fen-
sterscheiben bedeckt. Die Straste ist polizeilich ab-
gesperrt. Der Schaden wird auf etwa
% Million Kronen geschätzt.

Nur teilweise Stillegung

der „Todesnebel-Fabrik".

wb. Lüttich, 3. November. (Drahtbericht.)
Die Nachricht eines Brüsseler Blattes, daß die
chemische Fabrik in T i l l e u r Engis am
10. November geschloffen werde, wird hier als
unzutreffend bezeichnet. Nur die Ammo-
n i a ka b l e i l u n g , die ihr Kontingent für die
Landwirtschasr hergestellt habe, werde vorläufig
bis zum nächsten Jahre geschlossen.

Drei Millionen in fünfZahren

wb. Frankfurt a. M., 3. November. (Drahtb.)
Bei der weiteren Perhandlung im Favag-Prozetz
erklärte der Zeuge Bodenbeimer, er halte
es auch für zulässig, daß die Tantieme unter be-
sonderen Voraussetzungen aus den stillen Re-
serven gezahlt werde, jedoch müßte dieser Fall
als eine Ausnahmeerscheinung betrachtet werden.
Daß eilt prominentes Vorstandsmitglied ins-
geheim eine besondere Vergütung erhalte, fei zu
billigen, ebenso sei die Kreditgewährung an Vor-
standsmitglieder zu einem verbilligten Zinssatz,
selbst zu dem Zweck, angebotene Aktien ihrer eige-
nen Gesellschast zu kaufen, keine ungewohnte Er-
scheinung.

Rach einer Ausstellung des Angeklagten
Lindner wurden folgende Sondervergütungen
gezahlt: an Becker 919 500 RM in etwa 30 Fäl-
len, an Tumcke 759 000 RM in etwa 25 Fällen,
an M a e d j e 416 000 RM in etwa 12 Fällen, an
Schumacher 116 000 RM in 6 Fällen, an
Lindner 17 000 RM in vier Fällen.

Nach einer anderen Zusammenstellung wur-
den innerhalb fünf Jahren etwa 2,42 bis
3 Millionen RM an Sondervergütungen

gewährt.
Die Frage, was zum Ruin der Favag geführt
habe, wurde wegen ihrer Wichtigkeit auf einen
späteren Zeitpunkt zurückgestellt.

Der Sachverständige Profeffor K a l v e r l a m
stellte an den Zeugen Badenheimer die Frage:
„Sind Sondervergütungen in dem Ausmaße wie
bei der Favag geschäftsüblichTer Zeuge macht
eine Sondervergütung zunächst von der Leistnngs-
säbigkeit der jeweiligen Firma abhängig, weiter-
hin spiele es, so erklärte er, eine Rolle, ob man
für seine Tätigkeit eine entsprechende reguläre
Entschädigung erhalte. Eine Sonderver-
gütung solle stets eine besondere
Leistung Dar ft eilen, dürste jedoch
nicht zur Norm werden.

Ein starker Rcgcnfall fjnt den unteren Teil Tokios iibcrschweinmt. Unsere Aufnahme wurde in
Susaki, einem Ltadtteil Tokios, gemacht. Phot. NYT.

Mor-prozeß Henning.

Oie Vernehmung

des dritten Angeklagten.

Im weiteren Verlauf der Vernehmung der
Angeklagten am Vormittag wurden die Er-
eignisse des 14. März zur Sprache ge-
bracht. Nach den Aussagen der Angeklagten
hatten Jansen und Höckmayr den Auftrag, eine
angeblieb geheime kommunistische Funktionär-
versammlung in Zollenspieker zu überwachen,
die aber in Wirklichkeit eine öffentliche Ver-
sammlung war. Sic haben im Laufe des
Tages und des Abends, nach ihren Aussagen,
Bier und Schnaps getrunken. I s sie in Fünf-
hausen den Autobus um Mitternacht zur Rück-
fahrt bestiegen,wollen alle drei betrunken
gewesen sein. In Cahn bl e p glaubte Jansen
den Andre zu erkennen. Da sei er sinnlos
wütend emporgesprungen und habe, als er
Schüsse fallen börte, blindlings geschossen. Er
erklärte, drei Schüsse abgcseucrt zu haben. Die
Tat habe er von Anfang an bereut; mit
Hennings habe er nicht das geringste zu tun
gehabt. Es sei ihm bei der ersten Vorbesprechung
gesagt worden, er solle eine Schußwaffe mit-
nehmen, weil es sich um eine kitzlige Sache
handele.

Angeklagter Bammel hatte sich von einem
Parteigenossen eine Pistole besorgt. Zu der Tat
erklärte er, er habe, als einer von den Leuten,
mit denen Jansen heftig sprach, auf ihn zu-
sprang, seine Waffe aus jenen abgedrückt. Als
er auS dem Autobus sprang, fielen noch weitere
Schüsse. Bammel bestreitet, daß er aus
Haß geschossen habe.

In der nach der Mittagspause s o r t g e s e tz-
t e n Vernehmung der Angeklagten
versuchen eine Reihe Fragen des Nebenklägers
und der Verteidigung, einige Unklarheiten aus-
zugleichen.

Verteidiger Dr. R a e I e : Sollten Sie
schützend eingreifen, wenn vev Horcher Buer von
den Kommunisten angegrissen würde?

Bammel: Ja.
Bors.: War ein Pfeifensignal verabredet?
Bammel: Ich glaube, ja.
Dr. Racke: Trat nach der Tat ein Zustand

der Ernüchterung bei Ihnen ein?
Bammel : Ja, als ich den Schrei einer

Frau nach ihrem Kinde, der ergreifend
klang, im Autobus hörte. Ich glaube, das ist ver-
ständlich bei einem feinfühlenden Menschen, der
nicht im geringsten zu Gewaltanwendung neigt.

Oer Angeklagte Höckmayr

ist bei Pslegccltcrn in München ausgewachsen.
Er hat die Volksschule besucht und hat das
Schlosserhandwerk gelernt. Zu dieser Zeit war er
Mitglied der Sozialistischen Arbeiler-Jugeud.
Durch seinen Pslegevater kam der Angeklagte in
den Brauereibetrieb, wo er sich ans Trinken ge-
wöhnte. Im Sommer 1922 kam er nach Ham-
burg, nachdem er schon vorher einige Vorstrasen
erlitten hatte. Ter Wandertrieb führte ibn aus
der Heimat weg. Hamburg war sein Ziel, um auf
Werften als Maschinenschlosser in seinem Hand-
werk zu arbeiten. Schwierigkeiten im Berus
brachten ihn wiever aus die Wanderschaft. Schlechte
Gesellschast verführte ihn daun wieder zu Straf-
taten. Vielfach wobnte er in Asylen, auch bei der
Heilsarmee. Seine wirtschaftliche Lage war nicht
die beste, so daß er wegen Bettelei bestraft
wurde.

Eigentlich ohne besondere Ausforderung von
Bekannien, die er nicht gehabt haben will, kam er
zur Raiionalsozialistischen Partei. Er sei schon
länger Gegner des Svstems gewesen, unter dessen
Herrschaft jedes Perantwortungsgefübl verloren
gebe und ausgeschaltet werde. Teshalb habe er
sich einer Bewegung angeschlossen, die verant-
wortungsbewußte Persönlichkeiten herausstelle.

Auch Höckmayr hat erheblich unter Belästi-
gungen und Uebcrfällen durch Kommunisten
leiden muffen. Auch er will von einer starken
Stimmung gegen Andre beseelt gewesen sein.

Zum Beweise Dafür, daß Andre in dieser Hinsicht
eine sehr aktive Natur sei, schildert Höckmayr
einen Vorfall aus dem Untersuchungsgefängnis,
wo sich auch Andre damals aufhielt. Andre rief
dem Angeklagten beim Spaziergang aus dem Hose
zu: „Wenn du wieder raus ko mm st,
wirst du keine ruhige Stunde mehr
erleben; dafür garantiere ich."

Schon am 12. März abends hörte er von
Jansens Spezialauftrag und stellte sich
selbst dann dem Sturm führet zur
Verfügung. Es wurde gesagt, daß es sich
um ein kitzliges Unternehmen handele und daß
Andre in Der ^unktionärversammlung in Zollen-
spieker anwcsenD sein werde,

Tie Waffe, die Höckmanr mitnahm, erhielt
er leihweise von einem Parteigenossen: es
war eine Armeepislolc mit drei Rahmen
Patronen. Ter Angeklagte war völlig un-
kundig in der Handhabung der Schußwasfe.

In Fünfbansen angenommen, wurden ihnen
spezifizierte Angaben über das Unternehmen in
Zollenspieker gemacht. Per Auto fuhren sie nach
dem Versammlungslokal, wo sie sich int Schank-

raum an einem Tisch so niederließen, daß su
Die Tür zu tu Versammlungsraum int Äugt
hatten. Auch Höckmayr war nach seinen eigenen
Worten stark angetrunken. Aus der Rück-
fahrt nach Fünfhausen berichtete der Horchet
Buer nicht von dem Erfolg feines Tuns, wie det
Angeklagte vermutet, wohl deshalb nicht, weil
er die Drei infolge ihrer Trunkenheit nicht füt
sicher hielt. In Fünfhausen wurde weiter ge-
trunken, bis sie Den Autobus bestiegen.

Beim Besteigen des Wagens sah er in ihm
einen Kommunisten sitzen, Denn Henning trug
das grüne Hemd der Antifaschisten. Nach det
Abfahrt aus'Ochsenwärdcr, wo einige SA.-Leuü
aiiegcsticgcn waren, sah Höckmayr, "daß Cahn-
bleö sehr aufgeregt war und ein Papier in det
Hand hatte, Höckmayr meinte, daß Jausen dem
Cahnblcy politische Papiere abnehmen tvollte. To
hörte er, wie Cahnbley sagte: ,Jch bin nicht
Andre." Cahnblcy steckte die Papiere miedet
weg. Höckmayr war ärgerlich. Er stieß Janser
an. Der machte eine Hairobewegung nach Dem
Chauffeur, die Höckmayr dahin deutete, er solle
den Wagen anhalten.

Er zog feine Schußwaffe und forderte zum
Halten auf. Tcr Wagen hielt sofort. Als
Höckmayr den Henning jetzt ansah, sagte
dieser: Ich bin Henning und klopfte dabei

auf seine Aktentasche. Höckmayr rief:
„Die suche ich gerade."

Er forderte, als Jansen ihn nach der Tüt
Drängte, Den Henning auf, mit aus Dem Wager
zu kommen. Henning folgte ihm bis an die Tür,
dann lief er im Wagen wieder nach Dorn, als
Höckmayr schon ausgcsticgen war. Auch dieser
lies draußen am Wagen nach vorn. Als er an Det
VorDeriür ankam, ging diese auf und Henning
stanD mit der Aktentasche vor ihm In diesem
Moment hörte Höckmayr drinnen im Wagen einer
Aufschrei,^.gleich daraus die ersten Schüsse. Ta et
nicht wußte, was geschehen, gab Höckmayr erst
einen Schuß in die Lust ab, bann schoß er
durch ö i c Sch erbe der Tür in den W a -
gen — angeblich in einen menschenleeren Raum.

Bor s.: Es fällt auf, daß feiner von Fhuen
den ersten Schuß abgefeuert haben will.

Höckmanr: Ich hatte ja keine Veranlassung,
zu schießeu. Aus wett sollte ich schießen?

Vor s.: Haben Sie gesehen, daß Jansen seine
Waffe in der Hand hatte?

H ö ck m a v r: Eine Sfaffc sah ich in feiner
Hand. Was jedoch zwischen ihm und Henning
geschah, konnte ich nicht sehen.

Vors.: Na, so groß waren doch die räum»
liehen Verhältnisse nicht.

2lls das Schießen drinnen aufhörte, schoß
auch Höckmanr nicht weiter. Taß etwas passiert
war, wußte er nicht, als er den Chausscur aus-
sorderte zum Weiterfahren. Ter Wagen fuhr ab,
und Höckmayr ging den Weg zurück. Als ibm
nicmanb folgte, kehrte er noch einmal um. Plötz-
lich war Bammel verschwunden. Ta lief auch
Höckmayr hinter ibm her. Er fand aber keinen
von seinen Kameraden. Erst morgens gegen 5 Uhr
war er in der Wohnung seiner Braut, da er selbst
keine feste Wohnung batte. Nachmittags erkun-
digte er sich im Schlesischen Hof nach Jansen und
Bammel. Als ihn dann ein Parteigenosse fragte,
ob er schon von dem ernsten Vorfall in Pierlanden
gestört habe, bekannte Höckmayr, daß er daran- be-
teiligt gewesen sei. Ant anderen Tage wurde er
in der Wohnung verhaftet.

Man sand bei ihm die Armeepiftolc — die
einzige Waffe, die beschlagnahmt werden

konnte — und noch 23 Patronen.
Vor s.: Haben Sic nicht noch hinter dem

ab fahrenden Autobus her ge<
sch o s s e n ?

Höckmayr: Ja, das ist aus Versehen ge-
schehen. Ich muß mit dem Mantel den Abzuas-
hahn gestreift haben.

R.-A. H e g e w i s ch : Es war doch das ein-
fachste, Henning die Aktentasche einfach weg-
zurcißen.

V o r s.: Warum verlangten Sie eigentlich
von Henning, daß er Ihnen aus dem Wagen
heraus folgte?

Höckmayr: Ich konnte nicht, an ihn heran.
Tie Verhandlung wird auf Mittwoch

vertagt.
Kp.



Ungewisses Schicksal der

White Star Line.

Abbruch der Verhandlungen mit Cunard.

Verlust-Abschluß der „Nordsee“.

Deckung aus Gewinnvortrag. — Verdreifachung der Abschreibungen

ah. London, 3. November. (Drahtbericht
unseres Vertreters.)

Zu den Pressemeldungen über einen Ab-
bruch von Zusammenschlußverhandlungen zwi-
schen der White Star Line und der Cunard Line
erhalten wir heute amtliche Mitteilungen der letzt-
genannten Reederei, in denen nicht bestritten
wird, daß gemeinsame Verhandlungen geführt
wurden. Die Gesellschaft lehnt es jedoch aus
naheliegenden Gründen ab, näher auf die Mel-
dungen einzugehen und insbesondere einen
völligen Zusammenbruch der Besprechungen zuzu-
geben.

Mit dieser Verlautbarung tritt die Cunard Line
erstmalig aus der bisherigen Reserve heraus und
erkennt an, daß Bemühungen im Gange waren,
die auf eine Annäherung und, was mancherseits
sogar behauptet Wurde, auf eine völlige
Fusion der beiden Linien abzielen. Es dürfte
gegenwärtig feststehen, daß eine Verständi-
gung in den wesentlichsten Punkten nicht
erzielt werden konnte und daß vorläufig auch
keine Vorkehrungen für eine even-
tuelle Fortsetzung der Verhandlungen ge-
troffen sind.

Diese sollen

daran gescheitert sein, daß es nicht gelungen
ist, eine gemeinsame Basis für die Bewertung
der Flotte der White Stare Line zu finden.

Die Cunard Line konnte sich in Anbetracht der
völlig unsicheren Aussichten der Schiffahrt in der
herrschenden Weltkrise nicht entschließen, den
Forderungen zuzustimmen, die namens der Aktio-
näre der White Stare Line in dieser Richtung er-
hoben wurden.

Der amtierende Präsident der White Stare
Line, Walter Runciman, hat sich scheinbar
neben den Besprechungen mit der Cunard auch
andere Möglichkeiten offengehalten.

Lebhaftes Interesse an dem Objekt soll ins-
besondere von amerikanischer Seite geäußert
werden, und es ist bemerkenswert, daß in
diesem Zusammenhang der Name des Prä-
sidenten der International Mercantile Marine,
Franklin, genannt wird, der angeblich einen

Rückkauf der White Stare Line plant.
Vielleicht wurden diese Gerüchte auch vor-

geschoben, um bei den englischen Regie-
rungsstellen eine aktive Anteilnahme an dem
Schicksal der White Stare Line zu erwecken.

Wenn diese von einer ernsten Katastrophe
getroffen wird, dann würden für den Heimathafen
sehr betrübliche Folgen eintreten. Auf solche und
ähnliche Argumente wird eine

Anregung begründet, die im wesentlichen da-
rauf hinausläuft, eine Finanzgarantie der briti-
schen Regierung und der Regierung von
Ulster für die White Stare Line zu schaffen.

Es ist allerdings bedeutsam, daß die Cunard
Line in den offiziellen Mitteilungen, die sie heute
macht, die Verwirklichung einer derartigen Mög-
lichkeit als „unwahrscheinlich" bezeichnet.
Die britische Regierung wird wohl schwerlich von
sich aus die staatlich finanzierte Konkurrenz ver-
schärfen, die die Cunard Line ohnehin schon
.vom Ausland zu erleiden hat

In der Presse wird nach den ergebnislosen
Verhandlungen zwischen der White Stare Line und
der Cunard Line auch von Versuchen ge-
sprochen,

die White Stare Line an einen anderen großen
britischen Schiffahrts-Konzern abzustoßen.

Der Name dieses Konzerns wird nicht genannt.
*

Zuerst ein Hinweis auf den Wertmancher
Verwaltungsdementis: Noch Anfang
Oktober wurde sowohl von Verwaltungsseite der
White Star Line als auch der Cunard Line be-
stritten, daß ernsthafte und weitreichende Ver-
handlungen zwischen den Reedereien geführt
werden. Das ist grundsätzlich bedenklich,
denn gerade in einer Zeit so erschütterten Ver-
trauens und des Umlaufes so zahlreicher und
schwerwiegender Gerüchte wie gegenwärtig, kann
ein gefühlsmäßiger Unglaube an Ver-
waltungserklärungen weitreichende Folgen haben.
Es muß leider festgestellt werden, daß solcher
Unglaube teilweise bereits weit verbreitet ist.

Der offenbare Abbruch der Verhandlungen
zwischen Cunard und White Star ist für die zum
Royal -Mail-Konzern gehörende letzte
Reederei schwerwiegend, weil er deren Schicksal
weiter im Ungewissen läßt. Ob diese Verhand-
lungen zur Voll-Fusion führen sollten oder zu
einer anderen Art der Interessenverbindung, ist
ziemlich gleichgültig, denn der White Stare Line
ist nur durch eine Anlehnung an einen finanzkräfti-
gen Partner zu helfen. (Fahrplanabkommen usw.
bestehen seit langer Zeit zwischen Cunard und
White Star.) Da aber ergeben sich bereits die
Schwierigkeiten. Auch die Cunard Line
kann gegenwärtig nicht als finanz-
kräftig angesprochen werden. Abge-
sehen davon, daß sie für 1930 bereits mit Ver-
lust abgeschlossen, ihre Vorzugsdividende aus den
Gewinnvorträgen früherer Jahre gezahlt und ihre
Reserven für Abschreibungen auf Beteiligungen in
erheblichem Umfang angegriffen hat, abgesehen
davon, daß die Bilanzansätze trotzdem noch recht
hoch sind und die allgemeinen Verhältnisse sich
im laufenden Jahr wesentlich weiter verschlechtert
haben, ist sie stark durch die Baufinanzierung ihres
70 000 - Tonners belastet.

Die Aktien der White Stare Line
aber sind Nonvaleurs, und zwar auch
dann, wenn man bereits große Abstriche von den
Buchwerten der Flotte und der Beteiligungen
macht.

Selbst wenn man annehmen würde, eine über-
nehmende Gesellschaft brauchte nichts für die
White Star Line zu zahlen, hätte sie große
Aufwendungen nötig, um die Bilanz zu be-
reinigen, um die Gesellschaft auf eine wieder

rentable Basis zu stellen.

Darauf dürfte sich die Bemerkung beziehen, daß
sich die Verhandlungspartner über die Bewertung
der Flotte nicht einigen konnten.

Eine weitere Schwierigkeit besteht darin, daß
die unübersichtliche und weitgehende Verschachte-
lung des Royal - Mail - Konzerns mit der Heraus-

Berufungsprozeß Lord Kylsant.
Gestern begann der Berufungspro z e ß

Lord Kylsants gegen das Gerichtsurteil, das ihn
vor einigen Monaten zu einer Gefängnis"träfe v>n
einem Jahr verurteilte. Die Anteilnahme der
Finanzwelt und der Gesellschaft an den heutigen
Verhandlungen war außerordentlich. Sir John
Simon, der Verteidiger Lord Kylsants. machte in
seinem Plädoyer geltend, daß die Feststellungen in
dem Prospekt, der vom Gericht als unrichtig be-
anstandet wurde, von Lord Kylsant subjektiv als
wahr empfunden wurden. Der Generalstaatsanu a t
Sir William Jowitt dagegen wiederholte noch in i
alle bekannten schweren Anschuldigungen gegen
Lord Kylsant. Dieser habe dem Publikum keine
hinreichende Klarheit über den Status der Ro>al
Mail verschafft

nähme der White Star Line eine Fülle ande-
rer sch w e r zu lösender Probleme
aufwerfen würde. Das ist auch im Auge zu be-
halten für die Beurteilung der Versionen, daß
andere Interessenten für die White Star Line
vorhanden seien. Käme die I. M. M. Co. in Frage,
so würde durch einen solchen Rückerwerb die
Belastung der noch ausstehenden erheblichen
Kaufrückstände erleichtert. Aber auch nur das.
Anderseits würden dann schiffahrtspoliti-
sche Momente erster Ordnung hinein-
spielen.

Abgesehen von dem für die Engländer nicht
außer acht zu lassenden Prestigeverlust
einer Rückwanderung der White Star Line in

‘amerikanischen Besitz — man muß sich an die
Kommentare zu dem Erwerb der Reederei aus dem
Besitz des Morgan-Trusts durch Lord Kylsant
erinnern — müßte sich die I. M. M. Co. klar ent-
scheiden, ob sie ständig auf die Wohltat der
amerikanischen Subventionen verzichten oder dem

neuen Kurs der Interessengemein-
SChaftinderamerikanischenPrivat-
Schiffahrt folgen will. Gerade die letzten
Wochen haben im Zusammenhang mit der Re-
organisation der United States Lines eine schiffahrts-
politische Wandlung prinzipieller Art heraus-
gebildet dadurch, daß die großen Gruppen der
amerikanischen Privatschiffahrt sich zur Zu-
sammenarbeit entschlossen haben. Die I. M. M. Co.
gehört zu einer dieser Gruppen. Nur ist sie inso-
fern in gewissem Sinne Außenseiter, als sie nicht
hunderprozentig amerikanisch ist, denn sie besitzt
erhebliche Teile von Schiffahrtsinteressen, die
unter nichtamerikanischer Flagge segeln.

Es wäre also eine Entscheidung von grund-
sätzlicher Bedeutung für die J. M. M. Co.,
wenn sie diesen ausländischen Besitz durch
den Rückerwerb der White Star Line noch

verstärken würde.

Das Fazit aus diesen Ueberlegungen ist, daß
es außerordentlich schwierig sein wird, die White
Star Line durch irgendein Uebereinkommen wieder
zu einem lebensfähigen und rentablen Unternehmen
zu machen. Die Engländer werden sich zweifel-
los bemühen, die Gesellschaft für britische
Interessen zu erhalten. Die Voraussetzungen für
eine Lösung aber werden durch die großen
Schwierigkeiten der wirtschaftlichen Weltkonstel-
lation besonders erschwert.

A. B.

Wechselportefeuille, vom Staate ausgegebene oder
garantierte Titel), welche die Sichtschulden jeder
Art mit über 100 Prozent decken. Sie wird außer
den erwähnten flüssigen Beständen nur noch In-
dustrieobligationen, Bankgebäude und Beteiligun-
gen an italienischen und ausländischen Banken
haben.

Die Umstellungen sind während der Börsen-
feiertage erfolgt. Man wird somit den Eindruck
auf die Effektenbörsen erst übermorgen wahr-
nehmen. In Bankkreisen fragt man sich, ob die
bisher von der Commerciale Italiana gestützten
Aktien weiter gestützt oder sich selber überlassen
werden.

Die Uebernahme der Industrieaktien durch
eine neue Finanzgesellschaft dürfte mit Hilfe
vom Staat garantierter Obligationen erfolgen,
die diese Finanzgesellschaft ebenso wie drei
andere früher gegründete Konsortien aus-

geben soll.
Dadurch würde die Inanspruchnahme der Noten-
presse vermieden. Am augenfälligsten ist der Um-
stand, daß der Staat durch dieses Verfahren eine
ganze Anzahl wichtiger privatwirt-
schaftlicher Unternehmen, beson-
ders der Elektroindustrie, unter
seine Fittiche bekommt, wodurch mög-
licherweise die von den Faschisten längst ge-
forderte Vervollständigung des kor-
porativen Wirtschaftssystems er-
leichtert wird.

*

Ergänzend meldet unser römischer er.-Vertreter:
Auch Italien sieht sich heute gezwungen, den Weg
der Bankenstützung zu beschreiten.
Die größte italienische Privatbank, die Banca
Commerciale Italiana, gibt bekannt, daß sie ihren
gesamten Besitz an Industriewerten an die
Asocieta Financiario Indusiriale, die der Banca
d'ltaiia nahesteht, abstößt.

Der Grundgedanke der ganzen Transaktion,
durch die die

Banca Commerciale ähnlich wie vor einigen
Monaten der Credite Italiano durch Abstoßung
seines Aktienbesitzes zu einer reinen Depo-

sitenbank gemacht wird,

zweifellos im nächsten Frühjahr die Erntefläche
diejenige des jetzigen Jahres übersteigen werde.

Die diesjährige russische Ernte,
die der vorjährigen fast gleich kommt, werde der
Sowjetunion ermöglichen, trotz des Anwachsens der
inländischen Ansprüche Getreide auszn-
führen. Man nimmt jedoch an. daß der russische
Getreideexport in diesem Jahre geringer sein
wird als 1930.

Süddeutsche Rückversicherungs*

A.sG., München.
Kapitalerhöhungsverträge als nichtig erklärt.
Der Konkursverwalter hafte gegen das Bank-

haus Hardy & Co. wegen Einzahlung auf die von
diesem Bankhaus übernommenen Aktien bei der
Kapitalerhöhung der Süddeutschen Rückversiche-
rungs A G. vom September 1926 Klage erhoben.
Diese ist nunmehr zugunsten der Konkurs-
masse der Süddeutschen Rückver-
sicherungs A. - G. entschieden worden.

Das Gericht erblickt in der Art der Durch-
führung der Kapitalerhöbung einen Verstoß
gegen die Bestimmungen des H andels-
gesetzbuches. wonach die Einzahlung auf
Aktien in bar oder durch bestätigte Reichsbank-
schecks zu erfolgen habe. Da der Süddeutschen
RückVersicherungs AG. die Verfügung über den
ihr zukommenden Betrag entzogen worden sei. hat
das Gericht die Verträge über die
Kapitalerhöhung als nichtig ange-
sehen und las Bankhaus Hardy 1 Co. zur
Zahlung von 300 IXK) RM verurteilt Es handelt sich
hierbei nur um di*- Einzahlung auf die 300 000 RM
Inhaber-Aktien, während die Entscheidung über die
Einzahlung auf die 300 000 RM Namens-Aktien aus-
gesetzt wurde.

Berliner Kraft und Licht.
10 Prozent Dividende.

Der Vorstand der Berliner Kraft- und Licht-
A.-G.. Berlin, bringt :'ür das Geschäftsjahr vom
19, Mai bis 30. Juni 1931 eine Dividende von 10 Pr -
zent pro rata Temporis in \ * rschlag. Di* Gesell-
schaft wurde am genannten Tage als Nachfolgerin
der Berliner Städtischen Elektrizitäts-Werke mit
2-10 Mill. RM Kapital gegründet, wobei sich ver-
schiedene internationale Gruppen beteiligten.

Porzellan Lorenz Hutschenreuther.
4 (7) Prozent Dividende.

Der Aufsichtsra" der Przellanfabrik Lorenz
Hutsch-nreuther A G„ Selb, wird der G.-V. Vor-
schlägen für 1:*.':' 31 aus d.*m Reingewinn vo i
418 933 (L V. 667 222- RM eine Dividende von
4 (7) Prozent auf die Stammaktien auszuschütten
und auf die Vorzugsaktien die -atzungsgemäßen
6 Prozent zu vergüten. Der verldeil*ende Betrag
von 94 393 RM soll vorgetragen werden.

A.-G. für Elektrizitäts-Industrie In Hamburg.
Die Gesellschaft, an der die A E G. und die Sie-
mensgruppe beteiligt sind, überläßt diesmal <:<*r
G.-V. den Uoberschuß aus dem am 30. April 1931
abgelaufenen Geschäftsjahre xur Verteilung. Ii. .
b Prozent.) Aus .lein Vorjahre stehen noch 28 < ,9
RM Gewinnvortrag zur Verfüg g Es ist au h
möglich, daß man den üeberschuizu Rück-
stellungen benutzt und auf eine Dividenden-
zahlung verzichtet.

Deutsche I.inoleumwcrke A.-G.. Berlin. Diu
Gesellschaft teilt mit. daJ die Herren I. F. Sch rIh-
de r in Bremen und Ernst Buresch aus dem Auf-
sichtsrat ausgeschieden sind. — Nach einer süddeut-
schen Zeitung-meldung *oil das Linoleumwerk
Maximiliansau in der Pfalx stillge-

Ueber die Aufsichtsratssitzung der „Nord-
see“ Deutsche Hochsee-Fischerei
Bremen-Cuxhaven A.-G. teilt die Ver-
waltung mit:

In seiner Sitzung befaßte sich der Aufsichts-
rat mit dem Jahresabschluß per 30. Juni 1931,
nachdem inzwischen die Prüfung durch die hier-
für bestellten Treuhand-Gesellschaften beendet ist.

Der Bruttogewinn ist gegenüber dem Vor-
jahre nur mäßig zurückgegangen, nämlich
von 7 445 934 auf 6 934 288 RM. Nach Ab-
schreibungen von 4 251 247 (1 451 901) RM
verbleibt unter Heranziehung des Gewinnvor-
trages von 575 431 RM ein Gewinnvortrag

von 84 066 RM.

Mit Rücksicht auf den von der „Nordsee“ im
abgelaufenen Geschäftsjahr vorgenommenen syste-
matischen Ausbau auf breiter Grund-
lage, die hierzu erforderlich gewesenen Neu-
Investierungen, soll von der Verteilung
einer Dividende abgesehen und der zur Verfügung
stehende Gewinn einschließlich des Vortrages zu
Abschreibungen benutzt werden. Ueber die
Aussichten kann gesagt werden, daß die

Güte und die Menge der Anlandungen gegenüber
dem Vorjahr verbessert sind, jedoch die Wirt-
schaftskrise auf die Gestaltung der Preise un-
günstig einwirkte. Die G.-V. findet am 4. De-
zember statt.

*

Es ergibt sich also für 1930/31 ein Verlust
von 511 365 RM gegenüber einem Reingewinn von
2 803 319 (einschl. Vortrag 3 375 431) RM, aus
dem auf 20 Mill. RM Kapital eine Dividende von
14 Prozent verteilt worden ist. Das wesentlich
erhöhte Abschreibungsbedürfnis wird
auf die Neuinvestierungen zum systematischen
Ausbau auf breiter Grundlage zurückgeführt.

Es zeigt sich hier die typische Folge einer
Expansion««- und Rationalisierungspolitik, die
vielen Gesellschaftsbilanzen dieses Jahres

ihren Stempel aufdrücken wird.
Dabei ist noch nicht zu übersehen, wie sich die
Abschreibungen von 4.25 Mill. RM — das sind
über 20 Prozent des Aktienkapitals — auf die
einzelnen Aktivwerte verteilen werden. Die Nord-
see hat 1930/31 u. a. die Majoritäten der
Altonaer und Hansa-Hochseefische-
rei (Kapital je 1.8 Mill. RM) übernommen. Ge-
nannt wurden seinerzeit unwidersprochen 80 Pro-
zent der Kapitalien zu 80 Prozent. Dadurch
dürfte eine nicht unwesentliche Erhöhung der
Beteiligungen ein getreten sein, die in der
vorigen Bilanz mit 2.1 Mill. RM zu Buch standen.
Zu berücksichtigen ist aber dabei, daß die Nord-
see ihr Beteiligungskonto dadurch so relativ
niedrig gehalten hat, daß sie wiederholt ihre
Tochtergesellschaften fusionsweise übernommen
hat, wodurch die Bewertung der Anlage-
konten jeweils verschoben wurde. Es ist also
möglich, daß die Sonderabschreihungen sich so-
wohl auf die Beteiligungen als auch auf die An-
lagekonten beziehen werden. Betriebsdebitoren
waren in der letzten Bilanz mit 2.38 Mill. RM
ausgewiesen. Ueber die Bewegung auf diesem
Konto ist nichts bekannt, dagegen konnten wir
vor einiger Zeit bereits mitteilen, daß sich die

Kreditoren wesentlich erhöht haben. Genannt
wurde uns eine Vergrößerung von 3.25 auf

15.6 Mill. RM.

Man wird also trotz der Sonderabschreibungen
mit einer nicht unwesentlichen Bilanz-
anspannung rechnen müssen.

U S A »Staatseinnahmen
660 Mill. Dollar* Defizit.

Wie aua Washington gemeldet wird, haben die
Regierungaeinnah men während der ersten
vier Monate dem am 1. Juli begonnenen Fiskaljahres
eine Höhe von 704 Mill. Dollars erreicht, während
die Aufgaben im gleichen Zeitraum 1386 Mill. Doll,
betrugen. ergibt eich aleo ein Defizit von
6#i1 Mill. D lare gegenüber einem Defizit von
171 Mill. Dollar- zur gleichen Zeit des Vorjahre«.
Die Staatsschuld bezifferte eich am 31. Ok-
tober auf 17 21)2 Mill. Dollar* gegenüber 16 140 Mill.
Dollars am 31. Oktober 1930.

RoyabShelLHolding.
Die Frage der Interim*dividende.

The ..Shell" Transport and T r a d i n g
Co. Ltd. (Holding-Gesellschaft für Petroleum-
werte-Royal-Shell-Griippej sieht «ich im Hinblick
auf die in der Petroleum Industrie herrschende Lage
außerstande, eine Schätzung über das bisherige Er-
gebnis de- laufenden Geschäftsjahren .abzugeben,
die zuverlässig genug wäre, um die Erklärung
einer Interimsdividende (1930: 10 Pro-
zent) darauf zu basieren. Der Aufsicht«rat der Ge-
sellschaft verschiebt daher «eine Stel-
lungnahme zu diesem Punkt, bis er von ver-
schiedenen Gesellschaften, an denen er interessiert
ist. die endgültigen Ergebnisse für da* ganze Jahr
erhalten hat.

Zahlungseinstellung

der Flensburger Brauereien A.»G.
Nach den Kieler Neuesten Nachrichten hat die

Flensburger Brauereien A.-G. ihre Zahlungen
eingestellt, nachdem am Sonnabend Vorstand
und Aufsichtsrat einer schleunigst einbenjfenen
Versammlung der Aktionäre und Gläubiger Bericht
über die Lage erstattet hatten. Den Aktionären
wurde eröffnet, daß nach der vorläufigen Auf-
stellung 400 000 RM von dem 660 000 RM betragen-
den Aktienkapital al« verloren zu befrachten sind.
Die Darlehen-, Hypotheken- und W.iren*chul len
betragen rund eine Million RM Außerdem sind
Steuerrückstände von etwa 120000 RM vorhan :on.
Dieser Verschuldung stehen erhebliche Außen-
stände gegenüber, deren Einziehung zum Teil aber
auf erhebliche Schwierigkeiten stößt. — Um das
Weiterbestehen des Unternehmens für Flensburg
zu sichern, sind Verhandlungen im Gange. Gleich-
zeitig gehen die Bemühungen ahin. für die Steuer-
rückgänge r-inen teilweisen Erlaß bzw. eine längere
Zahlungsfrist zu erwirken.

Moratorium einer holländischen Sparkasse
Die Spark ass# d * r Allgemeen

Delftache Crediet Bank hat ein Mora-
torium nschgesucht. Die Abhebungen übersteigen
die verfügbaren Gelder derart, daß eine Veräuße-
rung von E Ifektenbe«. fänden notwendig wurde. Bei
der gegenwärtig starken Verminderung de« Wertes
der Effekten würden weitere Rückzahlungen zu
Verlusten führen.

Zahlungsschwierigkeiten in der holländischer
Schuhindustrie. Die Koninklijke Stomm-
schoenfabriek A. H. van Bchijndel in
Waalwijk, eine der bekanntester, holländischen
Schuhfabriken, hat sich an ihre Gläubiger mit der
Bitte um ein Moratorium g“war !• Das
Kapital der G< - JDchaft beträgt 1.6 MilL Hfl.,
wovon die eine Hälfte Stamm-Aktien, die andere
Sprozentige Vorzugsaktien sind.

Ahgelehnter Konkursantrag in Hamburg. Vom
Amtsgericht Hamburg wurde ein Antrag auf Kon-
kurseröffnung üi>er den Nachlaß les Landwirts Ritt-
meister a. D. Krr.«t L. O. Muhle-Hoffmann,
Beim Strohhaus 41. mangels Maase abgelehnt.

Aum dem R udolph-Kamt ad t-Konzern. Die G.-V.
der Ba<he-Eiewaidt A.-G. in Leipzig,
di#* zum Rudolph-Kanrtadt-KoriZ^rn yehör*. ge-
nehmigt# die Regu" *ri# ' und • ewchloU. den eich für
das abgelaufen#* <b*s#*häf’ejahr ergebenden Ver-
lust von rund WO RM vorzutragen Außerdem
wurde die Liquidation der Geeellschaft
genehmigt Die Verwaltung begründete den
Liquidation*.vomchlag damit, daß sich di# Umsätze
immer weiter rürkginz.g zeigten. Bei der Li < ;i-
dati#»n werden alle Fonierungen voll befriedigt
werden.

Neues Opfer der internationalen Kreditkrise:

Staatsaktion für die Banca Commerciale Italiana.

Herausnahme der Industrie*Beteiligungen. —

Banca d'ltaiia beruhigt. — Werden die Börsen geschlossen?

MV. Mailand, 3. November.

(Drahtbericht unseres Vertreters.)
Soeben hat der Aufsichtsrat der Banca Com-

merciale Italiana einen Plan zur Entlastung
des Instituts von seinem großen Wertpapier-
besitz angenommen. Die Verhandlungen
hatten geraume Zeit gedauert und sind erst in
allerletzter Zeit abgeschlossen worden. Wie unser
Vertreter hört, wird eine Mitteilung herausgegeben
werden, die folgendes besagt:

Die nun vom Aufsichtsrat genehmigten Ver-
einbarungen ermöglichen es der Banca Commer-
ciale Italiana, ihren
Besitz an Industriewerten vollständig abzustoßen.

Dieser hatte sich in den letzten Jahren infolge leb-
hafter Beteiligung an der Stützung des Marktes
und an der allmählich durchgeführten Anpassung
der Wirtschaft an die Währungspolitik der
faschistischen Regierung gebildet. Nunmehr er-
folgt eine Mobilisierung dieser Wertschriften der-
gestalt, daß jede Gefahr eines Druckes
auf die Börse vermieden wird.

Die Bank tritt nämlich diese Wertschriften-
pakete ohne Verlust an eine industrielle
Finanzgesellschaft ab, deren Kapital von einer
Gruppe italienischer Industriegesellschaften

übernommen wird,

so daß die Finanzierung auf lange Jahre in unab-
hängiger Weise gesichert ist. Zu gleicher Zeit
wird eine Erhöhung des Kapitals des
Consorzio Mobiliale Finanz! ario vor-
genommen, das eine überwiegende Beteili-
gung am Kapital der Banca Commer-
ciale Italiana besitzt.

Die neuen Aktien des Consorzio werden von
den Mitgliedern des jetzigen Syndikats für die
Aktien der Banca Commerciale Italiana übernom-
men, das sich nach der Abtretung des eigenen
Besitzes an das Corsorzio a u f 1 ö s e n wird. Die
für die Durchführung dieser Geschäfte nötigen
Mittel werden vom Consorzio selbständig und
außerhalb der Banca Commerciale Italiana be-
schafft. Letztere verfügt dann über flüssige Mittel
(Kassa und Guthaben bei Banken, Reports,

Devisenkonferenz in Prag.
z. Prag, .3. November. (Eigener Drahtbericht)

Die internationale Devisenkonferenz der mittel- und
südosteuropäischen Staaten wurde am Dienstag in
der Tschechoslowakischen Nationalbank in Prag
eröffnet. Die am Dienstag stattgefundenen Be-
sprechungen über die allgemeine Devisensituation
wurden hinter verschlossenen Türen geführt hatten
jedoch, wie verlautet lediglich den Charakter
innormativer Vorverhandlungen. Die
konkreten Beratungen werden erst am Mittwoch in
Angriff genommen werden.

Am Dienstag nachmittag fand eine Sitzung
des handelspolitischen Ausschusses
des tschechoslowakischen industri-
ellen Verbandes statt, in der Vertreter der
Nationalbank über die Vorschläge der Devisen-
konferenz referierten, damit die Industrie Stellung
hierzu nehmen könne. Es wtfrde der Beschluß
gefaßt, über den Verlauf der Devisenkonferenz und
alle mit ihr zusammenhängenden Beratungen
strengstes Stillschweigen zu bewahren und erst am
Schluß der Konferenz ein Kommunique heraus-
zugeben.

Londoner Goldpreis.
Der Londoner Goldpreis beträgt am 3. November

111 s 5 d gleich Rfi.91150. RM für ein Gramm Fein-
gold demnach 42.9055 Pence gleich 2. • 9406 RM.

Gerstenpreisstützung in Süddeutschland.
m. Die Besprechungen der süddeutschen land-

wirtschaftlichen Genossenschaften und der Ge-
treidehändler führten zu dem Ergebnis, daß eine
Menge von 40 000 t Gerste in Süddeutschland auf-
gekauft und auf drei Monate eingelagert werden
sollen. Der Aufkauf soll sofort beginnen.

n in

Weitere Einschränkung
der lettländischen Einfuhr.

Um die Passivität der Handelsbilanz auszu-
gleichen. will Lettland die Einfuhr erheblich < in-
schränken. Das zm.-idas.sene Kontingent I
trägt durchschnittlich nur 10 bis 15 r. H. der
Frage kommenden Waren.

Abermals künstliches Gummi.
Sonderkabeldienst

des Hamburger Fremdenblattes.
Xkron (Ohio). 3. November. 'Durch United

Press i Die Entdeckung einer neuen Art von syn-
thetischem Gummi, die natürlichem Gummi nicht

Als Grundstoffe w nlen angegeben Acetylen. Salz
und Wasser.

Rußland als Getreide=Exporteur
iSonderdienst des Hamburger Fremdenblattes.)

nn

ist der, der Bank das enorme Gewicht dieses
Aktienportefeuilles abzunehmen, das damit aller-
dings unter die direkte Kontrolle der Banca
d'ltaiia kommt. Zu welchem Preis die Societa die
Aktien übernimmt, und wie groß der Betrag ist,
mit dem die Banca d'ltaiia die Stützungsaktion
durchführt, geht aus dem Kommunique nicht
hervor, jedoch

dürfte die Banca Commerciale bei dem gegen-
wertig äußerst niedrigen Kurs der Mehrzahl
der italienischen Industriewerte einen be-
deutenden Verlust auf das Aktienportefeuille

erleiden,
ganz abgesehen davon, daß ihr die Kontrolle über
die führenden italienischen Industriegesellschaften,
die sie bisher in weitestgehendem Maße ausübte,
glatt entzogen wird. Gerüchtweise vertäutet,
daß der

bisherige Leiter der Banca Commerciale und
Delegierte des Aufsichtsrates, Giuseppe
Töplitz, zurückgetreten ist und an seine
Stelle der frühere Finanzminister de Stefani

gesetzt wird.
Die Banca d'ltaiia hat vorsichtshalber durch

ein Zirkular die Banken wissen lassen, daß sie
über ausreichende Mittel verfüge, um
allenEventualitätendieStirnbieten
zu können.

Die Börsen, die hier seit Sonnabend voriger
Woche wegen der Feiertage geschlossen
waren, und die auch am morgigen Mittwoch
wegen der Siegesfeiern geschlossen bleiben,
dürften unter Umständen eine längere Ruhe-

pause einschalten.
Definitive Beschlüsse hierüber sind zur Stunde
noch nicht gefaßt. Man hat für die Bekanntgabe
der ganzen Transaktion offenbar mit Bedacht den
Vorabend eines Feiertages gewählt, um in Ruhe
disponieren zu können und eventuelle Panik-
stimmungen zu vermeiden. Die Bankbeteili-
gungen der Banca Commerciale im Ausland
fallen jedoch nicht unter die Neuregelung. Sic
verbleiben dem ausgegebenen Kommunique zu-
folge weiter im Besitz und unter den Aktiven der
Banca Commerciale.

legt werden. Die bayrische Regierung will be-
reite alles aufgeboten haben, um einer Stillegung
dieses Werkes entgegenzutreten.

Maschinen- und Kranbau A.-G™ Düsseldorf. In
der Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen, die
Verwendung des Gewinnes zu Abschreibun-
gen (L V. 73 710 RMI vorzuschlagen, bei Bei-
behaltung eines ungefähren gleichen Gewinn-
Vortrages wie im Vorjahre *7 31.7 RM». im Vorjahre
7 Prozent aus 200 437 RM Gewinn. Im laufenden
Jahr sei die Beschäftigung zufrieden-
stellend. Die in der Hauptsache aus dem Aus-
lande vorliegenden Aufträge bieten für etwa vier
bis fünf Monate Beschäftigung.

Eduard Linge! Schuhfabrik A.-G., Erfurt. In-
folge des llprozentigen Umsatzrück-
ganges ist der Fabrikationscrt rav auf 1 276 239

1 527 537) RM TU rückgegangen. Unkosten und
Zinsen haben sich von 914 153 auf 9M) .»45 RM er-
höht. Abschreibungen erforderten lb5 **90
<215 330 UM, so da. ein Reingewinn vor/
143 554 RM gegen 63 150 RM (nach Deck'in.- des
334 906R M betragenden Verbautes aus 1926.2111 im
Vorjahr verbleibt. Der G.-V. wird vorgeschlagen
je 10 000 RM (w ie m Vorjahr der gesetzlichen
Reserve und dem Wohlfahrts, int » z. ü!»erw» .sen
und den Gew innrest von 123 554 43 150) RM vor-
zutragen.

Anton und Alfred Lehmann A.-G.. Berlin-
Niederschöneweide. Das Geschäftsjahr 1930 brachte
nach Abschreibungen von 0.23 «t löt Mill. RM und
unter Berücksichtigung d< - G vinnv rtrages einen
Verlust von 0.96 Mill. RM. der -ich durch Her-
anziehung der Reserven auf 0.71 Mill. RM er-
mäßigt. der vorgetragen werden soll. Die G.-V. ge-
nehmigte diesen Abschluß und nahm davon Kennt-
nis. daß Dr. Mosler von der Danatbank. Berlin,
aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden ist. Neu ge-
wählt wurde Kaufmann Julius Feig. General-
direktor Lehmann tritt ab 2. Januar 1932 um
Vorstand in den Aufsichterat über. Die Verwaltung
teilte zum laufenden Geschäftsjahr mit. daß sich
die Lage de- Unternehmens weiter ver-
schlechtert hal e.

Wandsbeker Lederfabrik A.-G. in Liuu. Eine
a. o. G.-V. genehmigt»» die Liouidat ' nserßffnungs-
bilanz nach den Vorschlägen »ier Verw altung, li ler
Liquidatiouseröffnur S-- :1a n z per 2- M. rz 1931
wird ein Vertust von 80 RM (die vorjährige
Gewinn- und Verluste hnung wies »-.lyn Betric! -
vertust von 207 220 RM au. » verbucht. fem»»r er-
scheinen Kas<en-. Bank- und Wo h«o>be«.fände mit
212 977 -9 7*1 RM S» hublu» r «277 ' 225 135 RM.
während Grun istu» ke G> »äude und Ma-chinen
mit zusammen 932 000 (984 000» RM »-ingesetzt
sind. Auf der Passivseite erscheinen bei unver-
ändert 250 '«» RM A.-K. Rückstellungen für S.-hnld-
ner und Wechsel, für angemeldete Fordernngeu,
Kosten usw., für allgemeine Liqnidationako-teu
und für Umsatzsteuer mit susammer 31000 »O» RM.
eine Aufwertungshypot »k von 2215 RM und
Gläubiger mit 9*7 *72 *1.2 M il. RM. Trio
vorjährige Bilanz verzeichnete n h ei,» o Reserve-
fonds I mit 25 000 RM und II mit 31 000 RM.

A.-G. Zoologischer Garten, Hamburg. Auf ler
Tag -ordnung »,er auf n 17. N ve:. »»er ein-
berufenen a. o. G.-V. steht Antrag ül»er die Aos-

ler Gesellschaft. <

Erweiterung der Unilever Betriebe in Gdingen.
Die Oelfabrik »les Unilever Konzerns soll im näch-
sten Jahre ausgeba it werden. Im Zusammenhang
damit ist auch die Umwandlung der Gdinger

ze:» mit 3 7 Mill. Zloty ausgestattet -t. in A.-G.
in A'issicht genommen, v bei »las Grundkapital auf
8 Mill. Zloty erhöht werden soll.

Das Ausland sucht:

Eiserne RrüekenkonMraktionen für Bulgarien.
Die (*en#*raMirek on der bu.gari^ /ier. Einenbabeen
und Häfen in S<>f»a wünarbt bw z>xn 12. November
VAI Angebote auf Lief .r g v< - zwei < ,-iemen
Brlb ke!Ücf»n*tH)kt.f»nen. Die te<*hmecher 8pe»fi-
kationen sind von der a ..«^ hreibenden HteJIe zu be-
z eben. E» i*: e.ne Kaut.rm von 5 Prozent de#
Offertwertee in bar oder Staatseffekten ze steilen.

Holzbearbeituaa masrhimra für Britkeh Han
daran. Die H» /- Batate and Pmd t Company in
B« ze (Bri -- h-Hondura») bat d - Emrhtuix
mehrerer rr*»b* r Sägemff en auf ihren Llndereien
bee^himw*n. in denen Maharony und andere Hölzer
7'1 get aerb*fertigem Bau ant Z.rramerho z für den
Export verarbeitet werden «*• en. Die Jahrespro-
duktion soll ungefähr 2 Mdhonen Knh kfuß t-e-
tragen. F r den Ank^ if der erforderlichen Ma-
sc nen *.nd 90 000 Dollars vorgesehen.
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Devisenkurse vom 3. November.

(Der Vergleichskurs ist der letzte Schlußkurs.)
Schlußkurse

London 3. 2. Amsterdam 8 2.
Neuvork...
Montreal ..
Amsterdam
Paris
Brüssel ...
Italien
Berlin
Schweiz ...
Spanien ...
Kopenhag..
Stockholm.
O slo
Lissabon ..
Helsingfors

M3
9.23
94.56

26.68
72.25
15.65
19.071/2
42.371/2
17.30
17.20
17,62’/2
109.75
191 —

3,763/4
4.181/2
9.38

95.62
27.06
74-
15.871/2
19,351/2
42,68
17.50

109.75
191.50

London >>•n
Berlin
Paris
Brüssel....
Schweiz ...
Wien
Kopenhag.
Stockholm.
Oslo
Neuyork...
Madrid ....
Italien

ST
18.40

35.01
53.5-54
54.5-55
52.5-53

2.481/2
21,86
12,75

>,35

9.40
58.65

9.77
34.60
48 421/2
35-
54,25
55,25
53.25

2.487/,
22.15

12,85
7,35

Finnland...
Prag 126.— 129,- Budapest..
Budapest.. 24.- Bukarest ..
Belgrad.... 210.- 220 -
Sofia
Moskau ...

510- 520,- Zürich 8 2
Rumänien.. 620.— 637,50 rteuyorx... 5,127/8 5,133/4
Konstantin. 800,— 800,— London..,. 19,05 19,35
Athen 305,— 310,— Paris ..... 20,161/2 20.19
Wien 29 — 29.50 Brüssel.... 71,40 71,50
Warschau 33 50 34,- Italien 26.25 26.40
Buenos-Air. 35,31 34.75 Spanien ... 45.30 45.60
Rio 3.87 3.87 Holland ... 206,75 206.60
Japan 2 81/s 2 7 Stockholm. 112,50 114 50
Montevideo 27,— 26.50 Oslo 108 50 110.50

Paris 3 31 Kopenhag..
Prag

110.25
15,18

111,50
15,22

Deutschld.. Berlin 121,50 121,—Wien Wien
Amerika... 25.44 25.441/2 Buen. Aires 120,- 117:-
Belgien.... 354 25 354.25
England... 94.621/2 97,50
Holland ... 1025.- Wien 3. 2.
Italien 130.40 130.75 . Notierungen
Schweiz...
Spanien ...

496.25
223 50

495.25
225.50 der Gestern Nationalbank.

Amsterdam 286,20 286,20
Prag 3e 2. Berlin .. .1 168,- 167.25

Amsterdam 13 63 13.63 Kopenhag.. 151,50 153,-
Berlin 8.011/2 8 011/2 London ...| 26 27 27.05
ZU- ich 6.571/2 6.56 Neuyork ... 709,20 709.20
Oslo 7,18 7.171/2 Paris | 27,92 27.87
Kopenhag.. 7.221/2 7.27’/2 Zürich 138,20 138.-
London.... 125,- 128.75 Marknoten. 167.40 166.65
Neuyork ... 33,76% 33.76% Tschech.Nt 20 99 20.99
Wien | Polen 79.25 79.25
Marknoten 800 - 798 50 Dollar 707 75 707.75
Poln. Noten 377,1/2 377 75 Ung. Noten 114.95 116 70

Kopenhagen 3. 2. Kopenhagen 3. 2.
London.... 17,05 1 17,45 Amsterdam 187,50 186,-
Neuyork... 463.- 461,- Stockholm 102, - 102,50
Berlin .. 110.25 109.25 Oslo . . 98,- 98,50
Paris ... 18.40 18,30 Helsingfors 9,35 9.25
Antwerpen 64 25 63.75 Prag 14,- 13,85
Zürich. ... 90.75 SO- Wien 65.- 64.—
Rom .... I 24 - I 23,75 I

Stockholm 3. 2. Stockholm 3. 2.
London ... I 17- I 17.25 Oslo 97,50 I 97,50Berlin 109.50 107.- Washingt.. 460.- I 452 -
Paris .... 18.25 17.90 Helsingfors 9,15 9,25Brüssel.... 64 50 62 75 Rom 23.75 23 50Schweiz ... 90- 88. - Prag 13,75 13 75Amsterdam
Kopenhag.

' 86,—
59-

182-
98 50

Wien 65.- 63 50

Oslo 8. 2. Oalo 3. 2.
London. .. 17.50 17,80 Antwerpen 65,50 65,-
Berlin .... 111.- Stockholm 104 50 104,50
Paris 18.40 18.35 Kopenhag . 102- 1i2,—
Neuyork ... 465 - 463 - Rom 24,25 24,25
Amsterdam 188.75 14,- 14.—
Zürich 91.50 Wien 64 50 64.50
Helsingfors 9.5v 9.50

6 O/o Nederland. 100.50 100,25
41/2 Nederland. 101,- 100.87
7 0/0 Dt. RijksL. 54,— 52,75
51/2 Young-An) 38,50 37,62
7O/o Brem.St.-A. —,n— —
f ° 0 Preußen .. 35,50 33:75
7 0/0 Dresden.. —,—
61/2O/o Keulen.. —,
7 Dt. Rentenbk 43,75
7D.Spar-u.Giro 40.12
7S3chs.Bod.-Kr. 67,- 67,—
Amsterd. Bank 115,75 115,50
Ned.HandelMij
Rotterd. Bank.. 65,— 65.—
Koloniale Bank 68.75 68,-
Nd.-Ind.Hdlsbk, 72,50 71,25
Dt. Riyksbank .
7R BoschObl.51 75,—
7 A R.B.E.D. 51 89,-
7°/,Blei Bergb.. 41- 40,50
8e/e Ct. Coutsch. 77,- 75,50
7e /o Gummi 1956 60.50 61,—
6°/ e Gelsk.Brgw. 56,50 54,-
7*/eMtld.Stah!w 40.50 —.—
7'/. Rh.-Elb.-U 46.25 45,-
7•/, Siem. <£ H. 80,-
7e /e Ver.Stahlw. 40,-
Alg. Kunstzijde 44,25 45,25
v n Berkel .... 29.— 28.50
Calv6 certif.... 63,— 63,75
Holl.Kunstzijde 47,25
InternatViscose 10 75 10,25
Kuchenm. Acc.. 17.25 17,75
Kuchenm. U. . -
Philips gern. Bz. 7037 7<25
N.V.Unilever . 123,- 128,12
Ndd.Wollkämm
Wintershall ... — , . .
A.Bemberg A C. 2:25 2.37
A.BembergB C 2 25 2 37

3. 1 2.
A. Bemberg Pr. 10-
American Enka 9.50 9.50
Amer. Glanzst.. 4,—
do. 7*/, m.Opt 24- 23,-

1. G. Farben ... 9150
I. G. Chern 105 50
OugreeMarihay 116,— 115,50
Polyphon .
Separator 38 50
Nederl. Kabel . 238,- 236,-
van Gelder .... 62.- 61,62
Rhein. Wests... 65.87 64.-
A. N. I. E. M.... 179,- 1795.0
Chade
6Eschw.Bgw.52 62.- 61 12
Boeton 32- 31,25
Redjank 80.- 80,-
Kon. Ned. Petr. 130,- 133.87
Amsterd. Rubb. 53 25 55,50
Deli-Bat. Rubb. 24,- 24,-
Hessa Rubber. 32.25 35,-
Hol’. Am. Lijn. —
Ned.Schepvaart 84,50 84,-
Cult. My. Vorst.
Handelsv.Amst. 191.25 195 37
Deli Batav.Tab. 147,- 147,-
Dell Maatsch.. 184.55
Senembah 200.50 212,-
Kreuger <S Toll 152,- 153,-
Kr.&TollA.G.B 130,- 132-
Müller & Co...
Montecatini.... 119,-
5»/o H.Ij.Spoor
6Siem.&Halske 83,- 80-
A. E. G. cert..
Ass. Rayon ...
Duitsche Bk..
Soc.Int.dePlac 274.- 275,-
Snia Viscose . —>“
OestBd.-Anl 4' 1 —.—

Winnipeg, 3 November.
Anfang Schluß Vor. Schluß

3. 2.
Weizen Dezember 635'8 673/8 70'/»

.Mai 721/g 701/2 731/2
Juli

Hafer Dezember 35'/» 343/8 36
Alai..... ... ••••••«• 36% 36'/» 371/2
Juli —— n nn —

Roggen Dezember 461/s 463/8 471/2
Mai 491/a 49 503/8
Juli — — —

Gerste Dezember 421/2 405/8 43 V,
Alai.................. 447/s 42 V, 46
Juli — —— —

Leinsaat Dezember.... 107 1001/2 106V»
Mai 112'/» 1061/8 1113/»
Juli — —

Weizen loko Northern I 71'/,. II 655/,. III 61V,
Leinsaat Duluth: Dez. 138 <140%), Mai 138% (139%)

Argentinische Produktenmärkte.
Buenos Ai res 3. November.

Ans. Schluß Ans. Schluß
Weizen 3. 3. 2. Leinsaat 8. 3. 2.

Novemb. 8 1 2 8 - 8 05 Novemb.. -.- 12 27 12.30
Dezember 8,22 8 10 8 16 Dezember —,— 12 15 12 20
Februar . ——. Februar . 12.- 11 98

Mais
Novemb. 5 44 5 60 5,34 Rosario
Dezember 5 56 5 71 5,45 WeizenNov. 7,75 7 75
Februar.. — — — Mais

Hafer November 5,45 5 25
Oktober . — —: — — — — Leinsaat
Novemb.. 7.15 7,15 7.15 November 12 60 12 60

Buenos Aires in London
Kölner Produktenbörse vom .3. November. Die

Preise erfuhren bei geringem Angebot durchweg
Steigerungen.

Tendenz: schwächer.

Kupfer
3 Novmber

Kupfer
3. November

Brief I < eld | bez Brief 1 Geld bez.
Nov. ..
Dezbr

60 50 60 — 6014 Mai .. - 62 50 61.75 62.—
60 75 59 75 Juni .. 63 - 62 50

’anuar 60 50 60 25 luli .. 64 - 63 -
Febr. 60 75 60 50 August 64 75 63 50
März. 61 25 co 75 —— — Sept... 64 50 64 —
April . 62- 61.25 — — Okt. .. 64.75 6425 64 50

Tendenz: still.

Ble<
3 November

Blei
3. November

Brie) | Geld | bez. Briet ! Geld Ibez.
Nov. .
Dezbr.

21 - 20- —— —— Mai 23 50 22 50 —— —
21 25 20 25 —- . - Juni... 24 22.75

Januar 22 - 21. — —— Juli .. 2425 23,-
Febr... 22.50 22- 22 50 August 24 50 23- —
März.. 23- Sept... 24 50 23,- n n I —
April.. 23.-: 22 50! 22 50 Okt.... 24,50 23- —. ——

Tendenz: still.

3. November
Brief | Geld | bez.

Nov. .. 22, 21 25 -.—
Dezbr. 22,- 21 50 -,-
Januar 22 50 21 75 —
Febr... 23 - 22. — —
März.. 23.75 2 75I -,—
April.. 24.25 23 25

3. November
Brief I Geld I bez.
24.75 23 75
25.25 24.50
25 75 25.- —.—
26.50 26. 26 25
26 50 26.25 ——
26 75 26.25,

(Durch Funkzorucn

7,

Neuyork, 3. Nov.

6,50 6.47

4,50
4,65

25.50
27,37
28.12

45.62
49.62
51,50

41.75
44 87
46 87

41.75
44.50
46 50

4.40
4,50

2.
36,75
31.75

4,60
4,80

27 000
90 000

Baumwolle
loko

3.
7,05
6.62V2
6.471/2

26.—
28,—
28 75

2.
7.021

660
6.47t

2.
63-63V,
661/2-5/8
673/,-5/s

44.50

50’37

Terpentin .
Savanna

Schmalz
November.
Dezember.
Januar ....

Baumwolle
März
Mai

Speck loko..
Schweine

leicht
niedr. Preis
hbchst.Preis

Schweine
schwer

niedr. Preis
hbchst.Preis

Zuf. Chikago
Westen

3. Nov.
I 2.

Neworleans
I 3

Nachdruck verboten 1
Chikago, 3. November.

3.
621/,-62
651/2
663/4-5/s

Weizen
Dezember.
März
Mai ... .

Mais
Dezember
März
Mai

Hafer
Dezember
März
Mai

Roggen
Dezember.
März
Mai F50 000

136 000

Vif« i>uu A «cm: 6 Hamburger Ivuuiwu), 4. Viuutbivti rdtvrgcn-Äuoaave

Europabörsen uneinheitlich«

Neuyork für Börsen und Waren geschlossen.

Londoner Börse unsicher.

Nach der zweitägigen Verkehrsunterbrechung
eröffnete die Effektenbörse auf Grund der Be-
wegung an den Auslandsplätzen in sehr unsicherer
Haltung. Im großen und ganzen war die Kurs-
bewegung jedoch eher nach oben gerichtet, lediglich
britische Staatspapiere wurden durch die Ab-
schwächung der Sterlingdevise erneut ungünstig be-
einflußt. Auch auf diesem Marktgebiete trat später
eine leichte Erholung ein. Bemerkenswert war die
scharfe Erholung der internationalen Werte und
Oelaktien- Die meisten heimischen Industnewerte
konnten sich gleichfalls befestigen auf Grund des
Ergebnisses der Gemeindewahlen. Die Besserung
des Peso führte am Markte der argentinischen
Eisenbahnen zu Kursgewinnen. Das Geschäft be-
wegte sich auch während des Börsenverlaufes in
recht ruhigen Bahnen. Britische Staatspapiere
neigten zum Börsenschluß erneut leicht zur
Schwäche, auf den anderen Marktgebieten war die
Tendenz jedoch fest. Chinesische und japanische
Bonds waren rückgängig, wofür die Haltung Ja-
pans bezüglich der Vorgänge in der Mandschurei
maßgebend war. Europäische Werte — namentlich
französische und deutsche Anleihen — lagen aus-
gesprochen fest. Heimische Industriepapiere und
Eisenbahnen konnten sich weiter erholen, auch
Oe!anteile vermochten ihre anfänglichen Gewinne
voll zu behaupten. Internationale Papiere lagen ge-
halten, obwohl aus Wallstreet keinerlei Meldungen
vorlagen.

Da keine Schatzwechsel fällig waren, trat am
Geldmarkt anfangs eine Verknappung ein.
Später wurde die Lage flüssiger. Der Tagesgeld-
satz stellte sich auf 5—4% Prozent, Erneuerungen
erforderten 4% Prozent.

Am Diskontmarkt war man sehr vor-
sichtig auf Grund des ungünstigen Standes der
Sterlingdevise. Dreimonatswechsel notierten 5%
bis 5% Prozent, Dreimonatsschatzwechsel 55/u
Prozent.

Auf der Südafrika-Goldversteige-
rung wurden 100 000 Lstrl. Gold indischer und
anderer Provenienz zu einem Preise von 111/5 s pro
Unze fein verkauft. Als Käufer wurde der Konti-
nent, vermutlich Frankreich, genannt.

?'/2 o/o Consols
o/o War Loan

,'O/o Arg.Buenos
Aires Wasser

40 o Brazil. 1889
;0/0 Belg.G.AnL
41/10/0 Chin. 1898

O/o Germ.Loan
50/oSt.o.Hbg.-L
1 O/o Köln St.-L
Young Loan ...
10 oMexicJJ899
10-0 Kuss. V. 1906

u o Turk Unif.
Mex.Railway O.

do. Ist.pref.
do. 2nd.Ord.

Baltim.andOhio
Canad. Pacific.
Pensyl.Railroad
South. Pacific .
Union Pacific..
Chart (B.S.A.).
Cons. Goldfield
l entr Min.Crp.
Last Rands....
General Mining
Modderfont. (B)

3. 31.
56V1 561/1
963/e 963/c

3. 31.

Mozambique...
RandsMines...
Randsfnt. Estat.
Tanganyk,Conc.
Union Corp. ..
Van Ryn Gold..
West Rands ...
Cons.Diamonds

of S.-W.-Afr.
De Beers Des...
De Beers Pres..
Nevjagersfont.
RioTintoOrd. .
Otavi Mines ...
Anglo Persian

8 o/o ist. PreL
Royal Dutch ...
Shell Transp.O.
Polyphon-Akt..
BritishCelanese
Courtaulds ....
Glanzstoff
Snia Viscosa...
Swd. Match (B)
Dunlop Rubber.
Imp Ch. Indus tr.
Sv. Kugellager.

3 9
55 -
26 9
17 6
52 6
11 6
109

3/3
3

;h

24-9

1%

8 9
41 3

6 -
63/,

17 7-/2
18 -

71/4

Pariser Börse fester.

An der Börse war die Gnindstimmung recht
zuversichtlich. Einerseits mahnten zwar
die Meldungen über die Abschwächung der
Sterlingdevise zur Zurückhaltung, jedoch boten
andererseits die höheren Londoner Metallpreise
eine Anregung. Im allgemeinen waren gegenüber
dem Freitag Kursbesserungen zu verzeichnen. Im
Parkett stellten sich heimische Renten mehrere
Funkte höher. Auch Bankaktien konnten sich er-
holen. So gewannen Banque de France 110 Fr.,
Banque de Paris 21 Fr. und Credit Foncier fit) Fr.
Transportwerte stiegen gleichfalls, während Eisen-
bahnaktien ruhig lagen. Elektroanteile tendierten
fest, Chemieaktien unregelmäßig. Kohlenwerte
waren Schwankungen unterworfen. Von Arbi-
tragewerten waren Suezkanalaktien gefragt und
stellten sich 350 Fr. höher. Auch Rio Tinto
schlossen sich der festeren Allgemeintendenz an.
Royal Dutch. Azote und Central Mining beteiligten
sich gleichfalls an der Aufwärtsbewegung.
Diamantaktien wiesen feste Haltung auf, während
sich Goldminen abschwächten. Petroleum- und
Kautschukanteile konnten sich erholen.

?o/o franz.Rente
;o/o do. v. 1915/16
to'o do. v. 1927.
<0-0 do. v. 1925.
40 o Argent. 1896
Russ. Consols .
4\o/o Russ 1909
40/0 Unif. Türk.
40/oTüiken 1908
5O/o do. 1914
4f°/o Serben 1904
4 O/o do. 1895
4 O/o Ung. Gold
Banque de Fres.
Banque de Paria
Banque l'Union
CreditLyonnaia
Compt. d’Esc..
Ci6d. Föne. Fr.
Cr6d. Föne. Eg.
Banque Ottom.
Schneider Cr...
Messager. Mar.
Nordbahn

8e 3 Oe
W,50 84,20

102,05 102,75
106.92 106 9
103,95 104,05

8. 30.
Distrlb. Elektr
Cassa.
P6chiney
Printemps ord
Tabacs Ottom.
Rio Tinto
Naphta
Coautchouc ...
De Beers ord..
East Rand
Goldflelds
Jagersiontein ..
Randfontein ..
Randmines ....
Terres Rouge..
Franco Wyom.
Tanganyika....
Harpener
Astra Romana.
Steaua Romana
Bacou
Royal Dutch ..
Shell Transp.
Comp.Gin.d.E

weise anzogen. Obligationen eher fest Reichs-
mark notierte 120.90 (121.0). das Pfund Sterling
wesentlich schwächer, 18.95 (19.65).

Schlußkurse: Elektrobank 635 (plus 6).
Motor Columbus 390 (plus 10), Conti Linoleum 52
(unv.), I. G. Chemie 550 (plus 20), halbe 560 (plus 15),
Kreuger & Toll 172 (minus 8). Chade 975 (unv.).
Royal Dutch 271 (minus 4), Licht und Kraft 197
(zuletzt 190). Gesfürel 59. A. E. G. 41 (minus 1),
Aluminium 1600 (plus 20). Brown Boveri 230. Nestle
492 (plus 9). Svenska 124 (minus 5). Schweizerische
Kreditanstalt 610 (plus 1). Schweizerischer Bank-
verein 60.3, Bankgesellschaft 482. Schweizerische
Rückversicherung 2995 (plus 15). 31i proz. Bundes-
bahnen 97,40 (plus 0.65), Young-Anleihe 40 (plus 1),
Bewag 57 (plus 1), Deutsche Kali 61.

rl. Die Goldanhäufungspolitik der Schweizeri-
schen Nationalbank dürfte, nach dem Ultimo-
ausweis der Bank zu schließen, einstweilen nicht
weiter fortgesetzt werden. Der Goldbestand
ist nur noch um 5.8 auf 2 Milliarden 187.5 Millionen
Franken erhöht worden und die Golddevisen haben
eine fast genau entsprechende Verminderung auf
rund 100 Millionen Franken erfahren. Der Noten-
umlauf ist um 71.2 Millionen auf 1 Milliarde 497.6
Millionen Franken gestiegen. Die täglichen Ver-
bindlichkeiten (zinslose Girogelder) sind um 60.6 auf
933.5 Millionen Franken zurückgegangen.

Wiener Börse.
Später erholt.

Der Effektenverkehr eröffnete in lustloser Stim-
mung bei teilweisen Kursabschwächungen. Bald
trat Stagnation ein. die bis zum Schluß anhielt. In
den Schranken war die Kursbewegung zunächst
nicht einheitlich, doch machte sich später unter
Deckungen eine Erholung geltend, so daß die
Schlußkurse überwiegend höher lagen. Auf dem
Anlagemarkt verlief das Geschäft still. Die
1931er Wohnbauanleihe und die 1930er Bundesanleihe
schlossen höher. Einzelne Bau- und Türkenlose
setzten ihre Aufwärtsbewegung weiter fort. Ren-
ten blieben ohne Umsatz.

Schlußkurse: Donau-Save Pr. (Südbahn)
92.85, Wiener Bankverein 13. Escompte Gesellschaft
118. Zentral Länderbank 15. Gestern Nationalbank
226. Donau Dampfschiff. 9.25. Ferd. Nordbahn 9.35,
Staatseisenbahn 14. Perlmooser Kalk 214, Gestern.
Brau A.-G. 105. Gösser Brauerei 13.3.75. A. E. G.
Union 9.40. Siemens-Schuckert 126.50. Mundus
Zürich 72.50. Brüx. Kohlen 205.20. Trifail. Kohlenw.
25.10. Alpine Montan 10.60. Steyr. Werke (Waffen)
1.0.3. Steyrernrühl Papiers. 46.50. Gestern Eisenbahn-
verkehr 21.50. Gestern Bundes-Anleihe 83.35. Ten-
denz: unregelmäßig.

Brüsseler Börse.
Kasse Empr. consolide 1921 9650, Kilo Moto

150. Banque de Bruxelle 6S0. Soo. Generale P. R.
4325. Sofina ord. .11 200. Sofinette 221. Clabecq 17 250.
Cockerill 1085. Ougree Marihaye 1655. Sambre et
Moselle ord. 2330. Laura Vereeniging 1000. Vicille
Montagne 1750. Union Chimique 675. Katange ord.
28 500. Union Min. nriv. Term. 2890. Dahlbusch 217,
Arbed 2900.

Termine: Petrokina 525, Transp. Elec. Gaz.
Dir. 425. Sidro priv. 337 ex, Prines Henri 965,
Buenos Ayres div. 86.

Stockholmer Börse ruhig.
b. Stockholm, 3. November. (Drahtbericht

unseres Vertreters.) Die Dienstag-Börse war in
noch stärkerem Maße interesselos als gestern. Beim
Fehlen jeglicher Tendenz waren die Kursschwankun-
gen recht unbedeutend. Die Kreugerschen Papiere
konnten bis auf die B-Serie, die unverändert blieb,
geringe Kurserholungen aufweisen. Grängesberg
fielen weitere 3 Kronen. Die Großbanken lagen
schwach. Unter anderen verloren Gotenburger
Bank 10 Kronen. Auch der Obligationenmarkt war
überwiegend schwach. Fester lagen die staatliche
Dollaranleihe, die um 1 Prozent stieg, und die
Young-Anleihe, die von 49% am letzten Freitag auf
53 bis 53% Prozent stieg.

Der Valutamarkt zeigte unregelmäßige Ent-
wicklung. Die Schwedenkrone und der Sterling
fielen stark im Verhältnis zum Dollar. Die No-
tierung für Reichsmark stieg von 107 auf 109,5
per 100.

Schlußkurse: Kreuger & Toll Serie A 106
(plus 4). Serie B 152, Debentures 181 (plus 3),
Zündhölzer Serie A 110, Serie B 109 (plus 1), Kugel-
lager Serie A 122. Serie B 121, Grängesberg 106
(minus 3), Stockholms Enskildabanken 2790, Goten-
burger Bank 370 (minus 10), Skandinaviabank 202
(minus 3), Svenskahandelsbanken 160.

Schwedischer Reichsbankausweis. In Millionen
Kronen: Metallische Kasse 213.45. Ausländische
Valuten brutto 28,0 minus 2,73. netto 24.63 minus
1.62. Forderungen an ausländische Banken brutto
27,63 minus 2,7, netto 24.26 minus 1.59. Schwedische
Staatspapiere 4.14. Darlehen gegen Staatspaoiere
und Obligationen 40.42 plus 9.88. Einheimische
Wechsel 367,53 plus 17.58. Staatliches Girokonto
23,91 minus 3.57. Notenumlauf 578.59 plus 62.99.
Notenreserve 71,68 minus 37,14.

Kopenhagener Börse.
SchluBkurse: Privatbank 92 (minus %),

Handelsbank 95% (minus %), Store Nordiske Tele-
grafselskab (plus 1), Oestasiatisk Kompagni
95% (plus 5%). Forenede Dampskibsselskab 58
(plus 1), Norden 118, Danebrog 46 (plus 1%), Myren
61% (plus 1% n. Progreß 32. Dnnsk-Fransk Damp-
skibsselskab 44% (minus %), Orion 16 (minus 1),
Burmeister & Wain 51% (plus 1%). Sukkerfabriker
120 (plus 2%). — Tendenz: Obligationen fallend. Am

Aktienmarkt wurden Banken schwach, während in
Handels-, Schiffahrts- und Industrieaktien Über-
wiegend die feste Tendenz der Tage vorher anhielt.

Berliner Stimmungsbild.
Die Sitzung des BörsenVorstandes.

Während für festverzinsliche Werte auf der
ermäßigten Basis des Vormittagsverkehrs später
einige Nachfrage festzustellen war, so daß das Vor-
tagsniveau meist wieder erreicht werden konnte,
gaben Aktien hauptsächlich wohl auf Grund der
Geschäftslosigkeit etwas nach. Auch die vorher
bevorzugten Werte konnten sich hierbei der Allge-
meintendenz nicht entziehen.

Am Geldmarkt hielten die Rückflüsse nach
dem Ultimo zwar in bescheidenem Umfange an, in
den Sätzen kamen sie jedoch noch nicht zum Aus-
druck. Tagesgeld war unverändert 9—10% Prozent
und der Privatdiskont notierte wieder 8 Prozent.

Inzwischen ist über die morgige Gesamt-
börsenvorstandssitzung informatorisch
bekanntgeworden, daß man zu einer Bereinigung
der noch immer schwebenden Julienga g e -
m e n t s kommen will. Die Reichsbank verhält sich
zwar immer noch ablehnend gegen die Bestrebun-
gen zur Wiedereröffnung der Börse. Angeblich be-
absichtigt man, für alle notleidenden Engagements
eine Uebernahmestelle zu schaffen,
deren Finanzierung durch eine Umlage eventuell
mit Reichsgarantie durchzu führen wäre. Ein
anderer Plan zielt darauf hinaus, rigoros alle
Engagements zu einem möglichst nahen Termin ab-
zubauen. Die freien Makler haben daraufhin be-
schlossen, den schon vor mehreren Wochen gefaßten
Plan einer großen öffentlichen Kundgebung zurück-
zustellen und abzuwarten, wie die morgige Ent-
scheidung des Börsenvorstandes ausfallen wird.
Man schlug jedoch vor, in kleinerem Rahmen eine
Versammlung mit dem Börsenvorstand und den
Vertretern der Großbanken abzuhalten, um alle
interessierenden Fragen zu besprechen.

Danziger Wechselkurse vom 3. November.
Noten: Polnische 100 Zloty-Lok-Noten 57.34 G„
57.46 B. Schecks: London 18,91 G., 18.95 B.
Auszahlung: 100 Zloty. Warschau 57,31 G„
57.4.3 B„ London 18.93 G-, 18.98 B.. Schweiz 99,70 G„
99.90 B.. Brüssel 71.08 G„ 71.22 B.. Tel. Auszahlung
Neuyork 5.1149 G.. 5.1251 B.

Warschauer Wechselkurse vom 3. November.
Berlin 21% Neuyork 8.923. Paris 35.06. Brüssel
124.28, Zürich 174.05, London 33.05, Amsterdam
359.40, Prag 26.40.

Amsterdamer Börse schwächer.
Bis auf wenige Ausnahmen war die Tendenz

flauer. Das Publikum beteiligte sich nur wenig am
Geschäft, so daß die Umsätze verhältnismäßig ge-
ring waren. Später ergaben sich zwar im allge-
meinen Erholungen, doch lagen die Schlußkurse zu-
meist unter Vortagsbasis. Die Abschwächung der
Sterlingdevise übte einen ungünstigen Einfluß aus.
Am Oelaktienmarkte wurden Königliche Petroleum
anfangs 6 Prozent niedriger mit 127 notiert später
stellte sich das Papier jedoch auf 130—131. Die an-
gekündigte Erhöhung der Rohölpreise in Amerika
blieb ohne Eindruck. Zuckeraktien lagen im An-
gebot, HandelsVereinigung Amsterdam schwächten
sich um 5—6 Prozent ab. Von Industriepapieren
lagen Unilevers gleichfalls schwächer. Zum Börsen-
schluß betrug der Verlust dieses Papieres 6—7 Pro-
zent. Tabakaktien lagen still, gingen aber gleich-
falls um Bruchteile eines Prozentes zurück. Gummi-
werte neigten zur Schwäche, während Schiffahrts-
werte und Minenpapiere unverändert blieben. Ameri-
kanische Werte wurden kaum um gesetzt und konn-
ten sich knapp behaupten. Die Kurse für Young-
und Dawes-Anleihe lauteten etwas höher, auch I. G.
Farben hatten einen leichten Gewinn zu ver-
zeichnen.

Züricher Börse uneinheitlich.
rl. Die Tendenz war uneinheitlich. Elektrizitäts-

Trust-Aktien blieben weiter bevorzugt. Auch I. G.
i'hemie neigten nach oben, während Schwedenwerte
nachgaben und Schweizer Industrieaktien nur teil-

Die Weltwarenmärkte

Chikagoer Warenmärkte vom S. November.
Weizen: Zu Beginn des Verkehre war die
Tendenz auf Käufe lokaler Firmen, der Eleva-
toren-Intereseenten sowie der Loko- und Auslands-
firmen fest, und es ergaben sich kleine Preisbesse-
rungen. Im Verlaufe trat jedoch ein Rückschlag
ein, da die Haussiers zu Liquidationen schritten
und die Kommissionshäuser recht stark verkauften.
Außerdem gelangten Stoplosorders zur Ausführung.
Die Schlußnotierungen lagen etwa 1 Cent unter
Vortagsstand. — Mais: Am Maismarkt herrschte
zunächst ebenfalls gute Nachfrage zu Verschiff-
fungszwecken, und auch hier waren die Kom-
missionshäuser anfangs als Käufer im Markte. Im
Einklang mit Weizen wurden auch in Mais gegen
Schluß StoplosVerkäufe ausgeführt, so daß die
Preise bis unter Vortagsschluß nachgaben. —
Roggen: Nach stetiger Eröffnung gingen auch
die Roggenpreise bis unter den Vortagsstand zu-
rück. — Schmalz: Der Schmalzmarkt verkehrte
bei ruhigem Geschäft in gut stetiger Haltung.

Kanadische Produktenmärkte.

Kölner Butternotierung vom 3. November. Erste
Qualität 254 HM, zweite Qualität 231 RM. Ten-
denz: sehr ruhig.

Hamburger Kaffee - Terminnotierungen vom
3. November. (5 Uhr 30 nachmittags.) Dezember

1 43.5 B„ 11 G.

Kaffee. Le Havre. 3. November. Dezember
197, März 195*4. Mai 194*4. Juli und Septbr. 194*4-

Zucker. Paris. 3. November. Loko 213—215,
November 215%. Dezember 217, Januar 218. Januar-
März 219. Februar-April 220%- Tendenz: fest.

Rohzucker. Liverpool, 3. Novbr. (Schluß.)
Dezember 7 s % d B 6 s 11%. d G., März 7 s 3d B.,
7 s 2%. d G., Mai 7 s 5 d B-, 7 m 4 d G., August
7 s 7 d B., 7 s 6 d G., Oktober 7 s 7% d B„ 7 s 7 d G.
Tendenz: ruhig.

Kakao. London, 3. November. (Schluß.)
Dezember 28« fld B„ 28 s G. Januar 28« 9 d B„
28«8dG.. 28s3d bez.. März 28 s 9 d B., 28s 3 d G„
Mai 29s B„ 28s 3d G., Juli 29 s 6 d B„ 28 s 6 d G.
Tendenz: fest.

Bremer Baumwoll-Terminbörse vom 3. November.
(Schluß.) Dezbr. 7.15 B.. 7.07 G.. Januar 7,17 B„
7.11 G„ März 7.28 B.. 7,25 G„ Mai 7.48 B., 7.44 G,
7.39 bez.. Juli 7,68 B„ 7.65 G„ 7.65 bez., Oktober
7,92 B.. 7,85 G. Tendenz stetig.

Baumwolle. Bombay, 3. November. (Schluß.)
MG. Bengal fuliy gnod: Dezember-Januar 1.47;
MG. Domra fine: Dezember-Januar 1.67; MG.
Broach fuliy good: April-Mai 1.92; Wechselkurs
Bombay auf London 1 6.09.

Aegyptlsche Baumwolle. Liverpool, 3. No-
vember. Sakellaridia: November 7.28, Januar
7.52. März 7.69, Mai 7.86. Tendenz: stetig.

Baumwolle. Liverpool. 3. Novbr. (Schluß.)
Dezember 1.89. Januar 4.99, März 4.93, Mal 4.99,
Juli 5.05. Tendenz: stetig.

Baumwolle. Le Havre, 3. November. De-
zember 219. März 223. Mai 225, Juli 228, Septbr. 230.

Metallterminbörse.

Berlin.
Amts Not der Berliner Metallbörse. (In JIM für 100 kg)

Zink
Mai ...
Juni...
lull ...
August
Sept. .
Okt.. .

Metalle. London. 8. November. (Nach-
mittage.) Kupfer: Kasee 36*/ ln W„ 8 Monate
SS"/,, bez. u. Vkf. Zinn: Kasse 129% W., 3 Monate
131% bez. u. Kf. Blei: prompt 13% W„ entfernte
Sichten 13"/„bez. Zink: prompt 13%. W„ ent-
fernte Sichten 18"/,, bez.

Silber. London, 3. November. (Schluß.)
Silber 19’/is d, Lieferung 191/„ d per Ounce.

Amsterdamer Warenbörse vom 3. November.
Kaffee: Nov. 18%, Dez. 18%, März 19, Mai 19%,
Setp. 19%: Zucker: Nov. 7% Vkf.. Nov. 7% Kf.,
Dez. 7% Vkf.. Dez. 7% Kf.. März 7% Vkf.. März
7% Kf.. Mai 7% Vkf.. Mai 7% Kf.; Kautschuk,
Hevea Crepe 1: Nov. 13 Vkf., 12% Kf., Dez. 13 Vkf.,
12% Kf., Jan.-März 14 Vkf., 13 Kf., April-Juni 14%
Verkäufer. 14 Kf.: Pfeffer, Lampong: Nov. 27%
Dez. 27%, März 27%: Muskatnüsse: Nov. 34%.
Dele: Leinöl Dez. 14%, 14%, Jan. 14%, Mai-Aug.
15%. 15%. 15%.

Rotterdamer Warenbörse vom 3. Nov. Kaffee,
gern. Kontr. Nov. 18% Dez. 18%. März 18%, Mai
19%, Sept. 19%. Santos loko 25. Robusta loko 23.
Mais: Nov. 83%. Jan. 85%. März 89. Fettwaren:
alles per Nov.-Dez.. Oleo Oil Extra 45. Oleo Oil
Prime 42%, Oleo Stock Extra 45%, Oleo Stock
Primo 43%, Premier Jus Extra 29%, Premier Jus
Prime 27%.

Antwerpener Warenmärkte vom 3. November.
Leinsaat (per 100 kgl: La Plata schwimmend
13/8,-. Oktober 13/8/-. November 13/8/-, Kalkutta
Oktober 16 2/-. Bombay November 171.00. — Ter-
pentin. französisch loko 17proz. 475. — Chile-
salpeter 118. — Rizinusöl (in Barrels) erste
Pressung 715. zweite Pressung 500.

Englische Warenmärkte.
London, 3. November.

Zucker (Schluß). Granulierter Zucker:
Tachechoslowak. Verschiff, fob Hamburg prompt
7 s 7% d. Polnischer Kristall Verschiff, fob Danzig
prompt 7 s 1%, d. Rohzucker (Schluß). Nov.
6 s 7% d B.. 6 s 3 d G„ Dez. 6 s 5% d B.. 6 s 5 d G„
Jan. 6 s 6%, d B.. 6 s 6 d G., März 6 s 8% d B„
6s 8% d G.. Mai 6s 10% d B.. 6s 9‘« d G.. Aug.
7s B.. 6s 11% d G . Okt. 7s 2d B.. 7s % d G.,
Dez. 7 s 3 d B„ 7 s 1% d G. Tendenz: stetig.

Getreide (Baltic Exchange). Weizen. Ten-
denz: stramm. Manitoba Nr. 1 Teillad. November
35 s 4% d Vkf.. American Hard Winter Teilladung
Nov. 29 s 6 d bez. u. Vkf., Rosafö (63 Ibs.) Teillad.
schwimm. 30 s Vkf.. Südaustral. Teillad. Nov.-Dez.
31 s bez., Karachi Choise White Teillad. Nov.-Dez.
31s. Mais. Tendenz: stramm. La Plata Teillad.
Nov.-Dez. 30 s 6d bez.. Südafrikan. weißer Nr. 2
Teillad. Nov.-Dez. 22 s 6d Vkf., Südafrikan. runder
gelber Nr. 6 Teilladung Nov.-Dez. 21 s 6 d Vkf.
Gerste. Tendenz: stramm. Kanad. Nr. 3 Teillad.
Nov.-Dez. 24 s 6 d Vkf. Hafer. Tendenz: fest.
La Plata Teillad. Nov.-Dez. 17 s 9 d Vkf.

Liverpooler Weizen. Tendenz: stetig. Dezbr.
5s 11% d Vkf., März 6s 3d W„ Mai 6 s 5% d W.

Oelsaanten und -früchte. Leinsaat: La
Plata Jan.-Febr. 10%, £ bez. u. Vkf., Kalkutta
Nov.-Dez. 11"'n, nom. Rübsaat: Toria Nov.-
Dez. 12% £ Vkf. Baumwollsaat: ägyptische,
schwarz Nov. 7 £ bez. Sojabohnen: mand-
schurische Nov. 7 5 / ie £ Vkf. Kopra: Singapore
FMS. cif Rotterdam Nov. 15% £ bez. u. Vkf.,
Ceylon cif Rotterdam Nov. 15% £ Vkf., Südsee
smoked-dried cif Marseille Nov.-Dez. 1,3 £ bez. u.
Vkf., Singapore FM. cif Marseille Nov.-Dez. 13% £
Vkf.. Holland.-Ostind. FMS. Nov. 15% £ Vkf.
Palmkerne (Liverpool) Nov.-Dez. 11"/,, Vkf.
Erdnüsse, Coromandel: trocken, geschält Nov.
14% <£ Vkf. Kokosnüsse: geraspelt Nov.
23 s 3d Vkf. Rizinussaat: Bombay Nov.-Dez.
13% £ Vkf. Leinöl: loko 17%, £ Vkf., Nov.
16% £ Vkf.. Dez. 16% £ Vkf. Baumwollöl:
ägypt. roh loko 22%i £ Vkf. Rüb öl: roh loko
30 £ Vkf.. raff. 32 £ Vkf. Palmöl : Lagos loko
20% .£. Palmkernöl: Hull loko 23%n£. Erd-
nußöl: crushed extracted Hull loko 39% ,£ Vkf.
Sojaöl: mandschurisches Nov.-Dez. 18ü £ Vkf.
Kokosöl: Ceylon Nov.-Dez. 22 £ Vkf. Rizi-
nusöl: prima loko 44% £ Vkf. Terpentin:
amerikan. loko 47 £ Vkf. Holzöl, Hankau
(£ per t) Nov.-Dez. 45 £ Vkf.

Jute (per engl. To. — 1016 kg). Tendenz: fest.
Erste Marken: Okt.-Nov. 21 £ bez. u. Vkf.,
Nov.-Dez. 21 £ bez. u. W.. Dez.-Jan. 21% £ bez. u.
Verkäufer, Jan.-Febr. 21% £ Kf. — Geringe
Marken: Okt.-Nov. 19% £ W„ Nov.-Dez. 19% £
bez. u. W

Hanf (per To.). Tendenz für Manilahanf: fest.
Ostafrikanischer Sisalhanf Nr. 1 faq Nov.-Jan.
16% £ bez. u. Kf., do. gute Marken Nov.-Jan.
16% £ nom.. Manila J. Nov.-Jan. 20% £ W„ do. K.
Nov.-Jan. 19% £ W„ do. L. Nr. 1 Nov.-Jan. 18% £

Wert, do. L. Nr. 2 Nov.-Jan. 17 £ W„ do. M. Nn t
Nov.-Jan. 18% £ W., do. M. Nr. 2 Nov.-Jan. 15% £
Wert.

Kaiitaehnk. Tendenz: ruhig. Plantagencrepe
Standard Nr. 1 loko 1%I d bez. u. W„ Smoked ribbed
eheets loko 2,,/ie d bez. u. Kf., Dez. 216/ied bez. u.
Wert. Jan. 2,6/ le d W„ Jan.-Mürz «d bez. u. W„
April-Jun. 3% d bez. u. Kf.. Juli-Sept. 3% d bez. u.
Verkäufer.

Schellack (per ctw.). Tendenz: stetig. T. N.
Orange Dez 67 s 6 d bez. u. Kf., März 70 s 6 d bez.
und Käufer.

Reis (per ctw.). Tendenz: stetig. Burma Nr. 2
Nov.-Dez. 8 s 7% d Vkf., Saigon Nr. 1 Nov.-Dez.
fls 3d nom.. Siam Garden Nov.-Dez. 11s 3d nom.

Tapioka, Seed Perl, Nov.-Dez. 12s 3d Vkf.
Kakao (per ctw.). Accra F. F. Nov.-Jan. 25 s

3 d W.. Trinidad, gute bis feine Sorten. Nov.-Dez.
37 Schilling.

Tee, Ceylon (per 1b.). Tendenz: stetig. Pekoes
7% d bis 20% d. Broken Pekoes 9d bis 28 d. Orange
Pekoes lO'.i: d bis 30 d, Broken Orange Pekoes 11% d
bis 30% d.

Gewürze (per 1b.). Weißer Mnntok Okt.-Dez.
8 d bez. u. Vkf.. Jan.-März 7 16/ ie d bez. u. Kf.,
Schwarzer Singapore loko 6% d nom., Okt.-Dez. 5% d
Verkäufer, Schwarzer Lampong Okt.-Dez. 6% d bez.
und Verkäufer, Jan.-März. 6%id bez. u. Vkf.. Fair
Tellicherrv loko 6% d Vkf., Nelken Zanzibar Nov.-
Jan. 7% d Vkf.

Eisen, Cleveland Gußeisen Nr. 3 fob Middles-
borough 58 s 6 d.

Amerikanische Warenmärkte.

Harz. Savannah, 3. November. Typ F. 2.58,
Typ G. 2.58, Typ J. 2.61, Typ WW. 6.05.

Neuyork, 3. November. Schmalz, prima
Western 8. Talg, extra 3.62%>

Neuyork, 3. November. Petroleum, Standard
White in Cases 16.65. Standard White in Fässern
12.25, Mid. Continent 33,0/33,9 Baumä 0.71. Penn-
sylvania Rohöl: niedr. Preis 1.50, höchster
Preis 2. Terpentin: in Savannah 31.75.

Neuorleans, 3. November. Baum wol lei
loko 650.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. November.
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht: Ochsen: voll-
ileischige jüngere 32—35 RM, fleischige 29—31 RM,
gering genährte 25—27 RM. — Bullen: voll-
fleischige oder ausgemästete 30—32 RM, fleischige
25—28 RM, gering genährte 20—24 RM. — Kühe:
jüngere, vollfleischige, höchsten Schlachtwerts 24
bis 28 RM, sonstige vollfleischige oder ausgemästete
18—23 RM, fleischige 15—17 RM, gering genährte
12-14 RM. — Färsen: vollfleischige, ausgemästete
31—33 RM. vollfleischige 25—28 RM, fleischige 18
bis 22 RM. — Fresser: mäßig genährtes Jung-
vieh 20—25 RM. — Kälber: beste Mast- und
Saugkälber 58 -67 RM. mittlere do. 40—60 RM. ge-
ringe Kälber 20—33 RM. — Schafe: Stallmast-
41—42 RM. mittlere Mastlämmer, ältere Mast-
hammel 35—99 RM, gut genährte Schafe 25—27 RM,
fleischiges Schafvieh 26—33 RM, gering genährtes
Schafvieh 2O-r-25 RM. — Schweine: 240—300
Pfund 44-46 RM. 200—240 Pfund 42 45 RM. 160
bis 200 Pfund 38—42 RM, 120—160 Pfund 35
bis 37 RM, Sauen 38 bis 39 Reichsmark —
Auftrieb: Rinder 1787, darunter: Ochsen 550,
Bullen 503. Kühe und Färsen 734. Kälber 2547,
Schafe 2650: ohne Kommission: Schweine 16 111,
zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 3009.
Auslandsschweine 160. — Marktverlauf:
Rinder schleppend, es bleibt Ueberstand: Kei-
ber ruhig, gute Kälber knapp: Schafe rubf?.
Schweine: infolge der nachgebenden Preise
wurde der Markt geräumt.

Länderberichte des II. F.

China.

(Von unserem ständigen Vertreter in Schanghai.)

Die Marktlage in China wird gegenwärtig
durch drei Momente wesentlich beeinflußt: die
Ueberschwemmungskatastrophe in Mittelchina,
die japanisch-chinesische Spannung und die Ent-
wertung des Pfund Sterlings.

Der überwiegende Teil des chinesischen
Einfuhrhandels wird auf Pfundbasis
getätigt, d. h. die fremden oder einheimischen
Importeure verkaufen an den chinesischen Ab-
nehmer in Pfunden; dieser bezahlt in Silber, wobei
die rechtzeitige Deckung des Kurses eine wichtige
Rolle spielt. Selbstverständlich sind bei laufenden
Pfundkontrakten die Chinafirmen an das Pfund
als Preisbasis gebunden und können nicht, wie es
von heimischen Werken vielfach verlangt wurde,
in solchen Fällen auf Goldbasis übergehen. Ein
entsprechendes Telegramm ist auf Grund einer
Besprechung sämtlicher nationaler Handels-
kammern Schanghais an die Internationale Han-
delskammer in Paris gerichtet worden.

Im übrigen hat das Weichen der Pfundkurse
eine plötzliche Hochkonjunktur für eng-
lische Ware gebracht. Seit dem Fall des
Pfund Sterlings sind etwa 12 000 Ballen Woll-
garne englischer Herkunft abgeschlossen, das-
selbe gilt von englischen Baumwollgarnen,
Piecegoods und Metallen. Die englischen
Preise haben etwas angezogen, sind aber noch
heute im hiesigen Markt etwa 10 Prozent unter
dem Goldpreise, was natürlich einen entscheiden-
den Unterschied ausmacht. Auffällig ist, daß bis-
lang offenbar im Metallgeschäft die englischen
Firmen, obschon die Marktlage es ihnen gestatten
würde, noch nicht mit ihren Preisen wesentlich
heraufgegangen sind. Hiesige Firmen sind dieser
plötzlichen Konjunktur gegenüber etwas miß-
trauisch. Es ist zwar festzustellen, daß infolge
des ziemlich toten Geschäftes des letzten Jahres
ein gewisser Bedarf im Markte vorliegt. Ander-
seits fürchtet man doch, daß die chinesischen
Händler die gegenwärtige Situation des billigen
Pfundes und der anziehenden Silberkurse zu
Spekulationskäufen benutzen, die wiederum zu
einer Ueberstockung des Marktes und damit zu
den bekannten Absatzschwierigkeiten führen
können, die schon so manche ausländische Firma
in große Schwierigkeiten gebracht hat. Gegen-
über den englischen Waren kommen
kontinentale Angebote, insbesondere
auch die deutsche Preisstellung auf
Golddollarbasis nicht auf, so daß Auf-
träge in den bezeichneten Fabrikaten kaum nach
Deutschland gelegt werden können.

Der antijapanische Boykott hat
sich, getragen von einmütiger Volksstimmung,
diesmal zu sehr ernsten Formen entwickelt. Wäh-
rend frühere Boykottversuche von chinesischer
Seite mehr oder weniger künstlich angefacht und
von antiiapanischen Vereinen oft gegen den leb-
haften Widerspruch chinesischer Handelsinter-
essenten rigoros durchgeführt wurden, sind dies-
mal offensichtlich weite Kreise, auch des chinesi-
schen Handels, geschlossen dahinter. Man ist be-
reit, Opfer zu bringen, und jedenfalls wird der Er-
folg der Bewegung schon jetzt außerordentlich
fühlbar. Selbst in Warengattungen, in denen
Japan sonst ausschließlich den Markt beherrscht,
werden die teureren Preise amerikanischer oder
kontinentaler Angebote bevorzugt und Bestellun-
gen in Japan fallen vollständig aus. Auch der
Export nach Japan ist davon be-
troffen, und zwar so, daß hiesige japanische
Firmen versuchen, den dringenden Bedarf auf dem
Umweg über ausländische Firmen und ausländi-
sche Dampfer zu buchen. Chinesische Händler
machen schon jetzt zur Bedingung, daß die aus

dem Kontinent bezogene Ware nicht mit japani-
schen Schiffen verladen oder sogar an japanischen
Kais in Schanghai gelöscht wird. Dahinter steckt
natürlich zum Teil die Furcht vor Absatzschwie-
rigkeiten, zum anderen aber auch die Ueberzeu-
gung, daß die Unterbrechung der chinesich-japa-
nischen Wirtschaftsbeziehungen die einzige
Waffe ist, die China gegenüber dem japani-
schen Vorgehen in der Mandschurei ins Feld
führen kann. Die Ueberzeugung gewinnt hier
Boden, daß der wirtschaftliche Kampf Japan
außerordentlich schwer treffen wird und daß die
Vorteile, die es in der Mandschurei etwa erlangt,
gegenüber diesen Verlusten zu teuer einstehen.
Es muß im Augenblick dringend davon abgeraten
werden, mit japanischen Schiffen zu verladen.
Anderseits sei, um Irrtümern vorzubeugen, her-
vorgehoben, daß die deutschen Schiffe auch in
Schanghai nicht darauf angewiesen sind, etwa an
japanischen Kais zu löschen. Die Hamburg-
Amerika Linie hat während der letzten 6 Jahre
nur einmal zu einer japanischen Wharf Zuflucht
nehmen müssen. Es bestehen also nicht die ge-
ringsten Bedenken, mit deutschen Schiffen
nach China zu verladen.

Das chinesische Exportgeschäft
ist nach wie vor außerordentlich still. Sonder-
barerweise aber ist diese Flaute nicht in erster
Linie auf die ungeheuren Ueberschwemmungen im
Yangtsegebiet zurückzuführen, sondern nach wie
vor darauf, daß das Ausland zu Käufen nicht auf-
gelegt ist. Man hat im allgemeinen angenommen,
daß die Ueberschwemmungskatastrophen, die ja
an Umfang zu den ganz großen Tragödien zählen,
die China in dieser Hinsicht erlebt hat, dazu führen
würde, daß überhaupt keine Ware aus dem Innern
an den Markt kommt. Dies ist indes zur allge-
meinen Ueberraschung nicht der Fall. Am meisten
scheinen noch Saaten betroffen zu sein, das
Häutegeschäft indes würde sicher nicht
unter dem Mangel an Zufuhr leiden, wenn die aus-
ländischen Märkte aufnahmefähig wären. Auch
Eiprodukte sind in ausreichenden Mengen
vorhanden. Hühnereier sind etwas knapp, wah-
rend Enteneier in überraschenden Mengen an ge-
liefert werden. Die folgenden Zahlen über
Augustverschiffungen von Hankau
sind in diesem Zusammenhang vielleicht von
Interesse, obgleich bedacht werden muß, daß es
sich hierbei wohl zum Teil vielfach um Vorräte
handelt, die bereits vor Einsetzen der Ueber-
schwemmung in Hankauer Speichern lagerten:

August im Jahre 1930
Tonnen

Holzöl . . , , 676 844
Sesamsaat . . 382 4187
Bohnen. . . . 12 426 4555
Das Maschinengeschäft ist ziemlich

still. Man hatte als Ueberschwemmungsfolge
einen größeren Bedarf aus Hankau und anderen
Städten Mittelchinas erwartet, da die dortigen An-

I lagen weitgehend durch die Ueberschwemmung
I gelitten haben. Es fehlt indes offenbar den

Privatunternehmen einfach an den nötigen Mitteln,
um ihre Anlagen wieder instand zu setzen. Von
der Seite her ist also die erhoffte Belebung des
Marktes nicht erfolgt und kaum zu erwarten Das
Regierungsgeschäft ist still. Hier wirkt sich die
Häufung der Krisen aus, unter denen China im
Augenblick leidet. Ein für die Japaner so gut wie
sichergestellter Auftrag auf Lieferung von Loko-
motiven für die Tientsin - Pukowbahn wird unter
den gegenwärtigen Verhältnissen der japanisch-
chinesischen Krise nicht abkommen und ist der
ausländischen Bewerbung wieder offen.

Dr. W> V.



Der deutsche Schiffbau.

Im September keine Aufträge für deutsche Werften. — Auch im

Ausland noch immer geringer Auftragseingang.

Im September war kein Ordereingang für
deutsche Werften zu verzeichnen. Der Auftrags-
bestand wird infolgedessen immer geringer und
die Arbeitsnot greift weiter um sich. Wieder steht
eine große Werft, die Howaldts werke A.-G.
Kiel, ohne einen Auftrag und muß sich
mit Reparaturaufträgen begnügen. Auch im Aus-
land blieb im Berichtsmonat die Lage für die
Werften weiter ungünstig. Wenn gegen Schluß
des Monats in England, anscheinend durch die
Pfundabschwächung, eine kleine Belebung eintrat,
so kann doch von einer wirklichen Besserung nicht
gesprochen werden. Die sehr niedrigen Baupreise
und die Gelegenheit, einige ältere Schiffe nach
Italien und Griechenland — allerdings zu außer-
ordentlich gedrückten Preisen — abzustoßen,
haben einige englische Reedereien veranlaßt, jetzt
Ersatzbauten zu vergeben. So hat die Reederei
I. & C. Harrison Ltd., London, in den
letzten 10 Wochen bisher 7 Fracht-
dampfer von je 9000 To. d. w. für ver-
kaufte Dampfer bei drei verschie-
denen englischen Werften bestellt,
um durch wirtschaftlichere, moderne Fahrzeuge
ihren Flottenpark zu ergänzen. Immerhin ein Er-
eignis, nachdem fast ein ganzes Jahr
kaum ein Auftrag auf derartige
Schiffe in der Welt vergeben wurde.

Stapelläufe für deutsche Rech-
nung waren im September zahlreicher als in den
Vormonaten. Doch handelt es sich nur um kleine
Einheiten. Bei der Norderwerft A.-G., Hamburg,
lief für die Vereinigten Eiblotsen in Altona der
Lotsendampfer Böschlotse, ca. 100 To., vom
Stapel, bei der Werft Nobiskrug G. m. b. H.,
Rendsburg, der Lotsendampfer Alte Liebe, eben-
falls ca. 100 To., für das Wasserbauamt Cuxhaven.
In Cuxhaven wurde der Dampflogger Nr. 6 von
165 To. bei der Cuxhavener Schiffswerft (Mützel-
feldt), Cuxhaven, seinem Element übergeben, der
ursprünglich von der Glückstädter Heringsfischerei
A.-G., Glückstadt, bestellt war, die inzwischen in
Konkurs gegangen ist, über den neuen Besitzer
ist bisher nichts bekannt geworden. Bei der Werft
C. Lühring in Kirchhammelwarden lief der dritte
Motorsegler, Antilope, 176 To., für den Kapitän
Otto Garrns in Estebrügge vom Stapel und bei der
Frerichswerft A.-G., Einswarden, wurde der
Fischdampfer Koblenz, 437 To., für die Nordsee
Deutsche Hochseefischerei Bremen - Cuxhaven
A.-G., Hamburg, zu Wasser gelassen, während
das Schwesterschiff, das bisher ohne Namen war,
der Untergesellschaft der Nordsee, der Hansa
Hochseefischerei A.-G. unter dem Namen Wilhelm
Huth zugeteilt wurde. Auch auf holländischen
Werften fanden für deutsche Rechnung vier Stapel-
läufe statt. Bei der Werft N. V. Scheepswerf v. h.
Th. Wilmink & Co., Groningen, das Motorschiff
Thekla, 250 To. d. w., für den Kapitän J. Schöning,

(Nachdruck auch auszugsweise verboten.)

Haren a. d. Ems, bei der Werft A. Apol, Wirdum,
das Motorschiff Cum Deo, 200 To. d. w., für den
Kapitän Stephan Lohmann in Haren a. d. Ems, bei
Gebr. Nieslern & Co., Delfzijl, der Motorsegler
Allegro, 150 To. d. w., für den Kapitän CI. Steffens
in Himmelspforten bei Stade und bei der Werft
N. V. E. J. Smit & Zoon, Hpogezand, das Motor-
schiff Magrit-Inge, 150 To. d. w., für den Kapitän
M. Waller, Hamburg. Abgeliefert wurden ledig-
lich der Motorsegler „Glückauf“, 176/88 To., von
C. Lühring in Kirchhammelwarden an den Kapitän
H. Wegener in Estebrügge und von Holland das
Motorschiff Martha, 160 To. d. w., von der Werft
E. J. Smit & Zoon, Hoogezand, an Kapitän H.
Beckmann in Drochtersen.

Der deutsche Baubestand beträgt danach am
1. Oktober 20 Schiffe mit 33 055 Br.-Reg.-To.

Für ausländische Rechnung fanden
im September nach dem gänzlichen Ausfall im
August wieder zwei Stapelläufe statt. Beide bei
der Deutschen Werft A.-G., Hamburg: das Tank-
motorschiff Horn Shell, 11 500 To. d. w., für die
Anglo-Saxon Petroleum Co. Ltd., London, und der
kleine Tankdampfer Mitra, 1400 To. d. w., für
p/S. Mama A/S. (Sigurd Owren), Oslo. Die Ab-
lieferungen waren im Vergleich zu den stark ge-
sunkenen Baubeständen recht erheblich und be-
trugen ein Drittel der Zahl der Schiffe. Von dem
Bremer Vulkan A.-G., Vegesack, wurde das Tank-
motorschiff Goldshell, 8208/4817 To. an die Anglo-
Saxon Petroleum Co. Ltd., London, und an die
gleiche Reederei von den Howaldtswerken A.-G.,
Hamburg, das Tankmotorschiff Circe Shell,
8207 4817 To., abgeliefert. Bei der Germaniawerft
A.-G., Kiel, wurde das Fahrgast- und Frachtmotor-
schiff Villa de Madrid, ca. 6000 Br.-Reg.-To., für
die Cia. Trasmediterranea, Madrid-Barcelona,
fertiggestellt, und die Howaldtswerke A.-G., Kiel,
lieferten die beiden letzten Fischereimotorschiffe
Keta und Beluga von je 417/150 To. an Rußland
ab. Damit sind die russischen Aufträge erschöpft.
Neue Aufträge sind bisher trotz langer Verhand-
lungen mit den verschiedensten Werften bisher
von Rußland nicht hereingekommen. Die Kredit-
forderungen für die russischen Neubauten sind
äußerst hoch und zurzeit kaum erfüllbar. Im
Oktober ist es der F. Schichau G. m. b. H. für ihre
Danziger Werft gelungen, wenigstens zwei große,
je 60 Meter lange Bagger von Rußland in Auftrag
zu erhalten.

Durch die obigen Ablieferungen sind die
Baubestände für das Ausland seit langer Zeit
erstmalig unter die 100 000-Tonnen Grenze
gesunken und betragen nunmehr am 1. Oktober
nur noch 10 Schiffe mit 82 040 Br.-Reg.-To.
Insgesamt waren am 1. Oktober 1931 in Bau
oder Auftrag: 30 Schiffe mit 115 095 Br.-Reg.-
To. gegen 36 Schiffe mit 137 640 Br.-Reg.-To.

1931 : 20 Schiffe - 33 055
1931 : 21 Schiffe - 33 230
1931 : 23 Schiffe - 33 890
1931 : 25 Schiffe — 34 325
1931 : 21 Schiffe - 29 620
1931 : 22 Schiffe - 30 420
1931 : 18 Schiffe - 5 4O'i
19"! : 14 Schiffe — 46 530
19.-9 : 20 Schiffe - 55 100
1930 : 37 Schiffe — 81 730
1939 :: 33 Schiffe - 127 200
1930 :: 24 Schiffe — 150 000

Am 1I. Oktober 1931 : 10 Schiffe — 82 040 Br.-Reg.-To-
gegen 11. September 1931 : 15 Schiffe — 101410 Br.-Reg.-To-

1. August
1. juli

1931 : 22 Schiffe — 116 840 Br.-Reg.-To-
1 1931 : 32 Schiffe — 125 100 Br -Reg.-To-
1 1931 : 38 Schiffe — 127 SOO Br -Reg.-To-
1 . Mai 1931 : 44 Schiffe — 145 130 Br -Reg -To.
1 . April 1931 : 46 Schiffe — 154 620 - r.-Reg.-To.
1 . Januar 1931 : 48 Schiffe — 195 500 Br.-Reg.-To.
1 . Oktober 1920 : 45 Schiffe — 2311 130 Br.-Reg.-To.
1 . Juli 1930 : 64 Schiffe — 215 220 Br.-Reg -To.
1 . April 1930 : 80 Schiffe — 226 300 Br.-Reg.-To
1 . Januar 1930 : 61 Schiffe — 188 500 Br.-Reg.-To.

Die Polemik über die

Linienführung des Albert-Kanals
(Antwerpen—Lüttich) hat wochenlang die Spalten
der belgischen Blätter beschäftigt. Die Antwerpener
Handelskammer protestierte zu wiederholten
Malen beim Verkehrsminister van Caeneghem,
holte sich aber von dort nur die treffende und
bündige Antwort, daß 1) die neue, indirekte
Kanalführung das Hinterland Antwerpens (aller-
dings auch Brüssels) erweitere (gegenüber dem
alten Projekt der Linienführung statt über Pont
Brüle über Herenthals), 2) notorisch als Ueber-
schwemmungsgebiete mit jährlichen Schäden von
ca. 10 Mill, kranken bekannte Flußniederungen
saniere und 3) um einige hundert Millionen
Franken billiger sei. Es ist nicht verwunderlich,
daß der letzte Grund bei der Regierung den Aus-
schlag zu geben scheint, die sich allen Interessen
des Landes dienstbar machen will und daher die
Interessen Antwerpens etwas zurückstellen muß.
Man kann wohl als sicher annehmen, daß die
Regierung mit dem geänderten Projekt — viel-
leicht in etwas vergrößertem Maßstabe hinsicht-
lich der Kanal-Abmessungen für größere Binnen-
fahrzeuge — durchkommen wird, sehr zum Leid-
wesen der Antwerpener. Diese haben aber auch
noch andere Sorgen:

das ständige Anwachsen Brüssels.
In den ersten acht Monaten 1931 stellt sich dort
allein der Umschlag vom und zum Binnenschiff

auf fast 2,2 Millionen Tonnen und ist damit gegen
das gleiche Zeitmaß des Vorjahres um rund
160 000 Tonnen gestiegen. Nach Vollendung aller
projektierten Hafenanlagen gedenkt Brüssel etwa
1940 Antwerpen eine weitere jährliche Ladungs-
menge von fast einer Million Tonnen Güter aus
Südbelgien entrissen zu haben. Viel zum Aut-
schwung hat die maßvolle Gebuhrenpohtik in
Brüssel beigetragen.

Im September hat sich
die aufgelegte Tonnage des Antwerpener Hafens

sä *®sz
Ueberall dasselbe Bild!

Gent

liiHi
Tonnen Blei.

In Antwerpen klagen
die Werften

über das zurückgegangene Reparaturgeschaft.

Schiffahrtsberichte des H. F.

Belgien.

Von unserem ständigen Mitarbeiter.

Hamburg/Altonaer und Cuxhavener Verkehr

Makler LiegeplatzSchiff Maklervon von

D. Stockholm

Abifetfangene Seenchifle am
Schift • Kapitän

D Franz Daniel Brand

HanselOldenburgMS. Weser

Cuxhaven - Nordostseekanal
Schift nach

Uhr
15, -0 FD. Beuchen

FD.13.20
FD

Uhr ton
3. November

14,25

der Nordsee
der Nordsee

Curona
Fcodosia
Helene II
Hurzo 9
Greathope

der
der

Kohlenkal
Kohlenkal

n
D
D.
D.

13,20
13,30

Nordsee
Nordsee

D
D
D.
D.

MS.
MS.
MS
MS.

14,15
14,15
14.1/)

der Nordsee
der Noresee

der Norgsee
der Nordsee
der Nordsde
der Nordsee
der Nordsee
der Nordsee

Danheris
Alunkfors
Hermann
Erna

MS. Erno
D. Franz Haniel

S'oman jr.
Stein
Ick
Russ
Gehrckens
Sloman Jr.
Mathies
Ick

NIcola'eff
Bremen
Stolpmünde
Riga
Stockholm

Malmö
Karlshama
Kiel

Holtenau

Bremerhaven
Glasgow
Nordamerika
Cuxhaven
der Nordsee

11,21
H,5o
13.20
13.2 ’
13,30
13,40
13,10
13,45
13.45
13,55
14,00

Schiff
Hanne
Palme
Matador
Silvianna

FD. Grosshansdorf
FD Hecht
FI).Ernst Fritzeier
FD Remscheid
FD. Pickhuben
FD Steinwatrder
FD. Senator Stube
FD. Bürgermeister

Mönckeberg
FD. Claus Bolten

Liegeplatt
Westkai
Westhaien
Westhafen
Osthafen

Bürgermeister
Smidt

Esteburg

10.07 D. Helfr Bismark
11,42 D Lisbeth
11,45 D Ilse
11,55 MS. Anna

Makler
G. Berner
O. A Müller

D. River Ribble Coole
D. Harrogate Hull

Schketberg
Klocke
Wraae
Scholtens
Kell
Ahrens

steh'
Wind: SSW. 3-5. Wetter: leicht

bewölkt Sichtweite: mäßige Sicht.
Barometer: 762,0. Thermometer: -f- 14,0
Grad Celsius.

Abgegangene SeeectiHfe am 2. November

Waltersh. Hfn.
Hansahafen
Niederhafen
Schuppen 25
Schuppen 32
Reiherstieg
Schuppen 16
Schuppen 71

3. November
Makler

Schoonbeck
Ascher
H -A -L
Rehder
Rehder
Lehmann
Renck & H.

FD Senator Westphal der Nordsee
" ' der Nordsee

Schl. Stier m. L
127 u. 165

D. Rhineland
D. America
I) John Olbers 2
FD. Lachs

I Uhr
14,45 FD Siubbcnhuk

in den Kanal eingelaufen
Schiff

3. November
— Hamburg
— Sunderland

Cmh
Uhr

MSch Zechond OernskjÖld
D. Gertrud Memel
D. Leonhard Königsberg

14,30.^. ---
Hingekommen: 14,10 FD. Schoppen-

nach
See
England

Gr Antillen

einkommend:
vonSchiff

8. November

Kopenhagen Rehder
Ae'oskiöbmg Rehder
Middelfart —
Assens Rehder

3. November

8. November
FD Hans Wriedt der Nordsee
BD. Adler Helgoland

Hamburg
AnRekommene Seeschiffe am 8. Nevember

Ten. au»geh«na :
Schiff nach

Altona

Angekommene Seeschiffe am 2. November

Schiff Kapitän nach
D. Anna Rehder — Lowestoft
D. Else Müller — Immingham
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Statistik des H. F.

Auftragslisten der deutschen Werften.

Am L Oktober hatten in Bau oder Auftrag:
Schulte & Bruns, Emden:

SchleDPdampfer, 150 To., unbekannter Reeder.
Deutsche Schiff- und Maschinenbau A.-G., Bremen

Abt.: Tecklenborg-Seebeck, Wesermiinde-G.:
Fischdampfer S. 475. v. St, 300 To., eigene Rech-

nung (Versuchsschiff)
2 Fischdampfer, je 380 To., unbekannte Reeder.

Frerichswerft A.-G., Einswarden:
Fischdampfer Wilhelm Huth, v. St., 437 To.,

Hansa Hochseefischerei A.-G.. Cuxhaven
Fischdampfer Koblenz, v. St., 437 To., Nordsee

Deutsche Hochseefischerei Bremen-Cuxhaven
A.-G., Hamburg.

Bremer Vulkan A.-G., Vegesack:
2 Tankmotorschiffe, je 12 000 To., Deutsch-Ame-

rikanische Petroleum A.-G., Hamburg (beide
im Auftrag der Standard Oil).

C. Lühring, Kirchhammelwarden:
Motorsegler Antilope, v. St., 176 To., Kapitän

Otto Garrns, Estebrügge.
Schiffbau Unterweser A.-G., Wesermünde-L.:
Fischdampfer, 320 To., unbekannter Reeder.

Cuxhavener Schiffswerft (Mützelfeldt), Cuxhaven:
Dampflogger Nr. 6, v. St, 165 To., unbekannter

Reeder.

Blohm & Voß Kdt. a. A., Hamburg:
Fahrgast- und Frachtmotorschiff Caribia. 12 000

Tonnen, Hamburg-Amerika Linie, Hamburg
Fahrgast- und Frachtmotorschiff Cordillera.

12 000 To., Hamburg-Amerika Linie. Hambg.

Deutsche Werft A.-G., Hamburg:
Tankmotorschiff Horn Shell, v. St, 8000 To.,

Anglo-Saxon Petroleum Co. Ltd., London
Tankdampfer Mitra, v. St, 1120 To., D/S. Marne

A/S. (Sigurd Owren), Oslo
2 Tankmotorschiffe, je 12 000 To., Deutsch-Ame-

rikanische Petroleum A.-G., Hamburg (beide
im Auftrag der Standard Oil).

Howaldtswerke A.-G., Hamburg-Kiel:
2 Fischdampfer, je 430 To., unbekannte Reeder.

H. C. Stülcken Sohn, Hamburg:
Motorsegler (Schulschiff) Jadran, V. St., 400 To.,

Jugoslavien.

Norderwerft A.-G., Hamburg:
Lotsendampfer Böschlotse, v. St, 100 To., Ver-

einigte Eiblotsen, Altona
Motorsegler, 100 To., unbekannter Reeder.

Werft Nobiskrug G. m. b. H., Rendsburg:
Lotsendampfer Alte Liebe, v. St., 100 To.,

Wasserbauamt Cuxhaven.

Flensburger Schiffbau A.-G., Flensburg:
Fahrgast- und Frachtmotorschiff, 4500 To.,

H. C. Horn, Flensburg.
Germaniawerft A.-G., Kiel:

Motorfährschiff Evora, v. St., 500 To., Portugal,
für Lissabon

2 Tankmotorschiffe, je 12 000 To.. Deutsch-Ame-
rikanische Petroleum A.-G., Hamburg (beide
im Auftrag der Standard Oil).

Stettiner Oderwerke A.-G., Stettin
a) Eigene Werft:

Motorschiff. 100 To., Wasserbauamt Elbing
Spülbagger, 300 To., Wasserbaudirektion Stettin.

b) Merkurwerft G. m. h. H„ Stettin
(früher Nüscke & Co. A.-G.):

Dampfbagger, 250 To., Verwaltung der Reichs-
wasserstraßen.

Aus der vorstehenden Liste sind die Howaldts-
werke A.-G., Kiel, mit ihrer Kieler Werft nach Ab-
lieferung ihrer letzten Aufträge ausgeschieden. Neue
Werften sind im Berichtsmonat nicht hinzugetreten.

In der Sammelaufstellung sind die Hafenfahr-
zeuge. Leichter usw. nicht berücksichtigt, des-
gleichen nicht alle Fahrzeuge unter 100-Brutto-
Register-Tonnen.

Im Bau für deutsche Rechnung:
Am

gegen
I Oktober
1. September
1. August
1. Juli
1. Juni
1. Mai
1. April
1. Januar
1. Oktober
1. Juli
i. April
1. Januar

Br.-Reg.-To.
Br.-Reg -To.
Br.-Reg.-To.
Br.-Reg.-To.
Br -Res.-To.
Rr -Reg.-To.
Br.-Reg.-To.
Br.-Reg -To.
Br.-Reg.-To.
Br.-Reg.-To.
Br.-Reg.-To.
Br.-Reg.-To.

Für das Ausland:

Trotz wirkungsvoller Reklame bei Inbetriebsetzung
der neuen Docks ist die Zahl der in Antwerpen
reparierenden Fahrzeuge gegen normale Zeiten
auf etwa ein Fünftel gesunken. Da die Mehrzahl
der Trockendocks in städtischen Händen ist, hat
man der Stadt nahegelegt, die Benutzungs-
sätze für die Docks zu senken, die bekannt-
lich erst vor zwei Jahren um 40 Prozent erhöht
worden waren. Ob das bei der Notlage und den
entsprechenden Preisen der internationalen Werft-
konkurrenz von großem Einfluß sein wird, ist zu
bezweifeln. Man vergesse auch nicht, wieviel
Reparaturen einfach zurückgestellt werden: das
Schiff wird aufgelegt, ein beschäftigungsloses
Schwesterschiff eingesetzt — so läßt sich der
Zeitpunkt des Reparierens auf bessere Tage ver-
schieben.

Freunde des
„Credit Maritime“,

des so lange umkämpften und schließlich von der
Tagesordnung abgesetzten Subventions-
fonds der Regierung für die belgische
Reederei lanzierten die Meldung, daß sich das
Ministerium der öffentlichen Arbeiten noch ein-
mal mit diesem Aktenstück befaßte, hoffnungsvoll
in die Presse; nach wie vor ist aber in Anbetracht
der Finanzlage des Staates garnicht an die Durch-
führung eines solchen Projektes zu denken.

Die Untertunnelung der Schelde
macht in Antwerpen gute Fortschritte, so gute,
daß man hofft, erheblich früher als vorgesehen
— 1935 — den schwierigen Bau vollendet zu
haben. Rund 1200 Betonringe vom Gewicht von
je ca. 32 Tonnen, hintereinander angereiht, werden
ähnlich wie in Hamburg die Tunnelröhre bilden,
die mit allen Schikanen neuester amerikanischer
Tunnelbautechnik vorgetrieben wird.

Die Lage der Antwerpener Linienschiffahrt
zeigt sich in wenig rosigem Licht. Auch die fest-
gefügtesten Unternehmen haben ihre schweren
Sorgen und von außen kommt immer wieder neue
Konkurrenz auf den Plan. Die vielbesprochene
Blue Cross Line will jetzt Anfang November
mit ihrem ersten Dampfer den neuen Dienst
nach Südamerika starten und beginnt so
die Zahl der frachtsuchenden Schiffe nach einer

Relation zu erhöhen, wo schon seit Jahren be-
stimmt keine Seide mehr gesponnen wurde. Zudem
wankt wieder einmal das Gefüge der La-
Plata-Konferenz auf Grund holländischer
Eigenwilligkeit, so daß nur noch Schritte von
einem völligen Durcheinander dieses Teils der
Weltschiffahrt trennen. Dabei sinken die Ver-
schiffungszahlen nach Brasilien und Argentinien
ob der besonders im erstgenannten Lande fast ver-
zweifelten Wirtschaftslage von Tag zu Tag! —
Etwas besser sieht es im England-Geschäft aus.
Der Fährbootverkehr Harwich-Zeebrügge ist recht
lebhaft in Anspruch genommen, auch die direkten
England-Linien ab Antwerpen konnten ver-
schiedentlich an eine Verstärkung der Expeditionen
denken, obwohl die reorganisierte Rhein-London-
Linie nicht unbeträchtliche Stückgutmengen aus
dem Antwerpener Hinterland entführt. Wie sehr
z. B. die deutschen Reedereien in ihrem Antwer-
pener Geschäft die möglichste Erfassung des
Hinterlandes betreiben, ging aus einer neuerlichen
Gründung der Hamburg-Amerika Linie hervor, die
das ganze Zubringer- und Sammelverkehrs-
geschäft am und um den Rhein unter einheitlicher
Leitung im Rhein-Antwerpen-Trans-
port-Kontor G. m. h. H. zusammenfaßte. Die
neue Vertretung übt lediglich Frachtberatung und
Frachtvermittlung aus, ohne sich mit Spedition zu
befassen.

Die Nationale Gesellschaft der belgischen
Eisenbahnen

stellte als Besitzerin des Expreßdienstes Ostende-
Dover zwei ihrer älteren, 24 Seemeilen laufenden
Turbinenschiffe zum Verkauf, ohne indessen An-
gebote von Belang bekommen zu haben. Spezial-
schiffe dieser Art waren schon immer schwer zu
verkaufen; so ist es denn wohl möglich, daß prak-
tische Verwendung ausschaltet und die Fahrzeuge
nach langem Aufliegen eines Tages dem Ver-
schrotten anheimfallen werden.

Im neuen Hafengebiet
hat die städtische Hafenverwaltung Antwerpens
einen gesicherten Löschplatz für Explo-
sivstoffe errichtet; Seeschiffe brauchen also
nicht wie bisher nach den alten Bestimmungen
solche Güter zu leichtern, sondern können direkt
an den Kai gehen.

Ueberraschendes Hochwasser der Oder.
Ein überraschendes Hochwasser mit 4.74 m

Höchststand am Ratihorer Pegel am 27. Oktober
(am 26. Oktober 2.26 m) hat den Strom wieder voll
aufgefüllt. Die Behinderungen der Schiffahrt
waren nur gering, zumal von den 2% m Wuchs in
Ratibor nur 1% m nach Breslau-Unterwasser ge-
kommen sind (Höchststand in Dyhernfurth am
29. Oktober 3.65 m). Der Verkehr war sehr um-
fangreich, die Verladungen in Coselhafen mit
210 000 To. Brennstoffen und 18 000 To. Gütern per
Oktober waren die stärksten in diesem Jahre, wo-
mit natürlich nicht gesagt werden soll, daß sie
absolut hoch waren, denn nicht mal ganz 8000 To.
Umschlag an Brennstoffen je Arbeitstag ist nur
eine mittlere Durchschnittsleistung. Der Bestand
an Fahrzeugen auf der oberen Oder von Breslau
bis Coselhafen ist demgemäß etwas zu?ückgegan-
gen, er betrug am 1. November abends etwa 600
Fahrzeuge; aber schon für die nächste Woche ist
ein Wiederansteigen wahrscheinlich, da der Berg-
verkehr auf der mittleren Oder sehr stark ist. In
der Durchfahrt durch Ransern wurde gemeldet:
Zu Berg 71 beladene, 58 leere Kähne, zu Tag 164
beladene und 6 leere Kähne. Umgeschlagen wur-
den in den oberen Häfen zu Tal: Coselhafen 56 519
Tonnen, Oppeln 1098 To., Breslau 12 377 To.,
Maltsch 10 66.3 To.

Von den in Stettin seewärts eingogangenen
Erzen wurden 16 600 To. zur Bahn. 7880 To. zu
Wasser umgeschlagen. Der Kahnraum, besonders
in Deckfahrzeugen, ist, da auch das Güterangehot
befriedigend war, knapp geworden.

Der Frachtenausschuß für die Oder hat durch
Beschluß vom 27. Oktober d. J für Grubenaus-
gänge ab 2. November als Notstandsmaßnahme bis
Ende d. J. die Fracht Coselhafen-Stettin auf
4 RM je To. herabgesetzt und für Groß-Berlin eine
Einheitsfracht von 6.20 RM je To. festgesetzt.

Verklarungen werden belegen im Verwaltungs-
gebäude Drehbahn .36. III. Stock. Zimmer Nr. 321,
am Donnerstag. 5. November 1931: Kapitän Brauer.
Dampfer W a g o g o, kommend von Westafrika,
10 Uhr, über Aus- und Rückreise: Kapitän Müller,
Dampfer Nord rn a r k, kommend von Rotterdam.
10 1 * Uhr; Kapitän Damico. Dampfer A d a m e 11 0,
kommend von Rosario, 10% Uhr.

Kieler VerkehrsherichL In der Zeit vom 22.
bis 28. August liefen 92 Fahrzeuge mit 19155
N.-R -T. ein. Zur Ergänzung von Kohlen und
Proviant kamen außerdem 35 Fahrzeuge mit
31 374 N.-R.-T, an. 68 Fahrzeuge waren beladen.
92 Fahrzeuge mit 18 871 N.-R.-T. liefen aus. Hier-
von waren 51 Fahrzeuge beladen.

Motortanker von hoher

Geschwindigkeit.

Japanisches Tankschiff erreicht 1Knoten
Seit der Einführung des Diesel-Motors in die

Frachtschiffahrt steigt die Geschwindigkeit lang-
sam an. Für Tankschiffe ist die Geschwindigkeit
neuerdings auf etwa 12—13 Knoten angewachsen.
Der Bau und die Indienststellung des neuen japani-
schen Tankers Teiyo-Maru von 12300 To.,
der auf seinen kürzlichen Probefahrten

eine Geschwindigkeit von 17% Knoten
erreichte, ist daher für die Schiffahrt von erhöhtem
Interesse. Die japanische Reederei Nippon Tanker
Kaisha Ltd. hat diesen Tanker bei der Yokohama
Dock-Co. bauen lassen und ihn kürzlich in den
Geltransportdienst von San Franzisko oder Los
Angeles nach Japan in Fahrt genommen. Das
Schiff, dessen Länge 150 m. dessen Breite 19 in
beträgt, wird durch drei längslaufende, iildichte
Schotten und durch eine Anzahl von öldichten
Querschotten so unterteilt, daß 18 Geltanks mit
einer Gesamtladung von 12 300 To. entstehen. Außer-
dem ist ein Laderaum für eine Ladung von 1000 To.
vorhanden. Die Dieselölbunker für die beiden Gel-
motoren fassen 1240 To.

Die Hauptmasch inen-Anlage
besteht aus zwei Dieselmotoren von je 3000 E. P. S„
die als 6 - Zylinder - doppeltwirkende - Zwei - Takt-
Motoren nach dem M.-A.-N.-Prinzip arbeiten, und
die ersten Maschinen sind, die von einer
japanischen Werft nach dieser deutschen
Lizenz gebaut wurden. Die Motoren laufen bei
voller Leistung mit 125 Umdrehungen pro Minute
und haben 600 mm Bohrung und 900 mm Huh.

Da sämtliche Hilfsmaschinen durch Dampf en-
get riehen werden, sind die Hauptspülpumpen an die
Hauptmaschine angehängt und nicht, wie es heute
öfter ausgeführt wird, als getrennte Maschinensätze
elektrisch angetrieben. In See wird der Dampf für
die Hilfsmaschinen durch einen A uspuff-Wasser-
rohrkessel erzeugt. Für den Hafendienst sind zwei
ölgefeuerte Zylinderkessel vorgesehen, die mit einem
Dampfdruck von 12 kg arbeiten. Die vier unab-
hängigen Dampfpumpen zum Uebernchmen der
Ladung leisten je 275 To. in der Stunde, so daß die
gesamte Ladung in etwa 11—12 Stunden über-
genommen bzw. gelöscht werden kann. Auch die
Generatoren, von denen nur zwei 25-kw-Einheiteu
an Bord sind, werden mit Dampf angetrieben.

Die Indienststellung dieses schnellen Tankers,
dessen Seegeschwindigkeit mit einer
Ladung von 12 300 To. 15 Meilen sein soll, ist
besonders interessant mit Hinblick darauf, daß die
20 neuen Motor-Tanker, die die Anglo-Saxon-
Petroleum-Co. in Europa in Bau gegeben hat. kon-
traktlich eine Geschwindigkeit von 12.5 Knoten zu
erfüllen haben. Soweit bekannt, haben die bereits
abgelieferten Schiffe durchschnittlich aber über
13 Knoten gelaufen.

Nachdem aber jetzt das Angebot von Tanker-
raum die Nachfrage erheblich übersteigt, wird es
fraglich sein, ob die erhöhten Kosten für
die größere Maschinenanlage und die
Ausgaben für Dieselöl sich im Betrieb bezahlt
machen. Immerhin beweist dieser Tankerneubau
von neuem, daß die japanischen Werften auch so
hochwertige Diesel-Motoren, allerdings nach Lizenz-
Zeichnungen. selbst bauen können. Sg.

Raumbeanspruchung

bei Koksladungen.
Schwankungen zwischen 75 und 1.30 cbf. per Tonne.

Bei Abschluß von Koksladungen sollten sich die
Reeder unbedingt eine Garantie für die Raum-
beanspruchung der betreffenden Koksladung geben
lassen, wenn sie sich nicht später argen Ent-
täuschungen ausgesetzt sehen wollen. Die Raum-
beanspruchung britischer Koksladungen schwankt
zwischen 75 und 1.30 cbf. per Tonne, so daß eine
zuverlässige Frachtkalkulation ohne Garantie abso-
lut unmöglich ist.

Hin und wieder versuchen Charterer Fracht-
raum zu bekommen, und um eine

Garantie für den Rauminhalt pro Tonne
der betreffenden Ladung zu umgehen, geben sie dem
Reeder Informationen über die Ladung irgendeines
anderen Schiffes, das mit Koks ähnlicher Sorte be-
laden wurde. Diese Informationen sind aber in den
meisten Fällen sehr unzuverlässig. Unter anderem
berichtet das Zirkular der Baltic and International
Maritime Conference über einen Fall, der als brauch-
bare Illustration dafür dienen kann, wessen ein
Reeder unter diesen Umständen gewärtig sein muß.
In diesem speziellen Fall hatte der Reeder das An-
gebot einer Koksladung von Boston schon wieder-
holt ahgelehut. da er wußte, daß der Boston-Koks
sehr leicht ausfällt und etwa 120 bis 1,30 cbf. Raum
pro Tonne beansprucht. Der betreffende Charterer
blieb aber sehr hartnäckig und behauptete, daß die
hier in Frage kommende Koksladung auch nicht
im entferntesten so viel Raum beanspruche, wie der
Reeder glaube. Als Beweis für seine Behauptung
brachte der Charterer Einzelheiten über ein ande-
res Schiff, das Koks, angeblich der gleichen Sorte,
geladen hatte. Auf Grund dieser Darstellung
schätzte der Reeder den Kubikinhalt einer Tonne
Koks dieser Sorte auf 92 cbf.. so daß sein Schiff
etwa 950 Tonnen Koks hätte laden müssen. Das
Endresultat war jedoch ganz anders, denn das Schiff
konnte nur 768 Tonnen laden, so daß die Raum-
beanspruchung einer Tonne, genau wie der Reeder
zuerst kalkuliert hatte. 130 cbf. betrug. Als der
Charterer daraufhin zur Rode gestellt wurde, er-
klärte er. wie wohl zu erwarten war. daß er dem
Reeder ja keine Garantie gegeben habe und daß
, r die Informationen über die Ladung des anderen
Schiffes so wiodergegeben habe, wie sie ihm in Er-
innerung gewesen seien. Es stellte sich dann aber
heraus, daß die Informationen des Charterers falsch
gewesen waren, denn statt, wie der Charterer be-
hauptete. 600 Tonnen hatte das erwähnte Schiff nur
54S Tonnen Koks geladen, einschließlich einer be ¬

stimmten Menge Zinder. Die Raumheanspruchung
des Gaskoks war genau dieselbe wie im zweiten
Falle, nämlich 1.30 cbf. per Tonne gewesen. Der
Charterer weigerte sich trotzdem, den Reeder für
das schlechte Ladeergebnis zu entschädigen, so daß
der Fall noch das Schiedsgericht oder das
ordentliche Gericht beschäftigen wird.

Wirtschaftliche Depression

und Schiffbau.

Die Auswirkung der Subventionen.
Unser Londoner Vertreter schreibt uns:
Gelegentlich der Jahresversammlung der North

East Coast Institution of Engineers & Shipbuilders
in Newcastle-upon-Tyne behandelte der Präsident
des Instituts in seiner Eröffnungsrede den EinfluU
der wirtschaftlichen Depression und der Subven-
tionspolitik anderer Länder auf den Schiffbau. Der
ungeheure Rückgang des überseeischen Handels-
verkehrs. sagte er, habe einen großen Teil der
Handelsflotten der Welt demobilisiert. Solange
nicht wenigstens die moderneren unter den auf-
gelegten. vorläufig überflüssigen Schiffen abermals
Beschäftigung finden können, dürfte sich die Nach-
frage weiter auf einige Schiffe gewisser Typen be-
schränken.

Eine der
Hauptursachen der Schwierigkeiten,

denen man sich gegenwärtig gegenübersieht, bilde
die Gewährung großer staatlicher
Subventionen gewisser Länder, teils für den
Bau und teils für den Betrieb von Schiffen, in Ge-
meinschaft mit besonderem Schutz, den sie ihren
Handelsflotten gewähren. Die Folgen davon seien
in den jüngsten Statistiken des Lloyds Register zum
Vorschein gekommen, die nach wiesen, daß, während
die Handelstonnage Großbritanniens seit Ifill nur
um etwa 6 Prozent gewachsen ist, die der übrigen
Welt um etwa 42 Prozent größer wurde. Englands
Kauffahrteiflotte repräsentiere heute etwa 2b Proz.
der Welttonnage gegen 40 Proz. in 1014. Würden
Subventionen zur Beschaffung notwendiger neuer
Transportmittel gewährt, für die sich das nötige
Kapital infolge der Ungunst der Verhältnisse, oder
aus anderen Gründen nicht beschaffen ließ, so wäre
nichts dagegen einzuwenden. Es sei indes nicht
anzunehmen, daß der jetzt so freigibig gewährte
staatliche Beistand von mehr als temporärer Natur
sein könnte, »eil die Basis auf der er gewährt wird,
unwirtschaftlicher Natur sei. Auf eine Besserung
der Position in der Zukunft wäre aber erst dann
zu rechnen, wenn der große Geldabfluß, den solche
Subventionen bedingen, von denjenigen störend
empfunden worden wird, die für ihn verantwortlich
sind. Was die Tatsache anbeträfe, daß die große,
alljährlich auf See verlorengehende sowie zum Ab-
bruch kommende Tonnage schon lange nicht mehr
entsprechende Ersatzbestellungen zur Folge hat. so
bemerkte der Präsident, daß Ersatzbauten wegen
der gegenwärtig herrschenden abnormen Verhält-
nisse nicht gebaut würden, was aber schließlich
die Ansammlung einer Auftragsreserve bedeute.

Die Baubestände am Schluß des laufenden
Jahres dürften im Vergleich zu denen normaler
Zeiten eine sehr beträchtliche Abnahme zeigen.
Nicht genug mit der Subvention des fremden Schiff-
baues habe der englische Werftbesitzer nun auch
noch mit der Konkurrenz solcher Länder zu
rechnen, in denen die Löhne ungleich niedrigere
sind als hier, und wo das Rohmaterial in manchen
Fällen bis 50 Prozent niedriger (?) sei als in Eng-
land. Zu alledem komme noch, daß heutzutage die
Sicherung von Aufträgen in immer häufiger
werdenden Fällen von der Länge der Kre-
dite abhängt, die Werftbositzer mit Hilfe ihrer
Banken etwa gewähren können.

Eisbericht der Deutschen Seewarte
am 3. November.

Schweden: Im Fahrwasser nach Karlsborg
und nach Lulea durch Tjuvholmsund leichtes Eis,
Schiffahrt für Dampfer unbehindert, für Segler
erschwert.

Schiffsbewegungen.

Seereederei „Frigga" A.-G., Hamburg.
D Baldur 81. 10. in Buenos Aires. — D Frigga

2. 11. in Rotterdam. — D Thor 31. 10. in Kiel-
Holtenau.

Konlnklljke Nederlands« he Stoomhoot
Maateehappl.l N. V.

Vertreter: Azel Dahlström & Co.
Ausgeh.: I) Amor 23. 10 Azoren passiert nach

San Juan. — D Buarn 10. 10. Azoren pass, nach
Curacao (Pac. L.). — D Boakoop 20. 10. von Val-
paraiso nach San Antonio. D Costa Rica 21 10.
in Barbados. — D Cotticn 7. 10. in Paramaribo. —
D Oranje Nassau 27. 10. von Amsterdam <Sur. L ).
D Orestes 25. 10. von Callao nach Mollendo. —
D Orion 23. 10. 400 M W. Azoren nach San
Juan P. R. — D van Rensselaer 10. 10 von Madeira
nach Paramaribo. - D Simon Bolivar 21. 10. von
Dover nach Barbados. — D Titus 21. 10. von Ponce
nach Kingston. — D Ulysses 27. 10. in Callao
(Pac. L.).

N. V. KonlnkHlke Hollandsehe Lloyd,
Amsterdam.

Generalvertreter: Rettmeyer & Hessenmüller.
Hcimk.: D Flandria 30. 10. von Montevideo. -

D Gelria 31. 10. von Las Palmas. - D Montferland
26. 10. in Buenos Aires. — I > Salland 15. 10. von
Bahia. — D Waterland 18. 10. in Amsterdam. —
Ausgab.: D Zaanland 31. 10. von Montevideo. —
Ileimk.: D Zeelandia 10. 10. in Amsterdam.
Konlnklljke Nederlandsehe Stoomboot

Maatsehapplj. Amsterdam.
Vertreter Axel Dahlström & Co.

Ileimk.: D Rhea 31 10. in Amsterdam. — D
Boskoop 30. 10. in Antosagasta. — D Jason 23. 10.
von Payta nach Manta. — D Orestes 25. 10. von
Callao nach Mollendo. — D Tiberius 24. 10. von
Pto. Barrios nach Kingston. — D Ulysses 27. 10.
von Callao nach Europa.
Holland West-Afrika Linie, Amsterdam.

Vertreter: Axel Dahlström & Co.
Ausgeh.: D Gaasterland 20. 10. in Dakar. — D

Amstelkerk 31. 10. von Hamburg. — I) Ystroom
7. 11. von Hamburg. - Hcimk.: D Heggcstrosm
20. 10. von Accra nach Assinie. — D Maaskerk
28. 10. in Cotonou.
Alfred Holt & Co. (Blue Funnel Line).

Ellerman & Hueknall Steamshlp Co.
Heimkehrend: D City of Pittsburg 24. 10.

von Port Said. — D Agamemnon 28. 10. Perini pns«.
— D Perseus 31. 10. von Colombo. — I* Demodocus
30. 10. von Singapore. - D City of Khios 31. 10.
von Singapore. — D City of Windsor 25. 10. in
Hankow. D Calchas 30. 10. von Kobe. — D
Eumaeus 26. 10. von Liverpool. — D Tantalus
am 27. 10. in Liverpool. - - D Bellerophon am
28. 10. von Port Said. — D Aeneas 27. 10. von Port
Said. — D Ningchow 23. 10. von Colombo. — D
Asphalten 26. 10. von Penang. — D Sarpedon 27.10.
von Hongkong. — D Teiresias 25. 10. in Singapore.
— Pyrrhus 27. 10. in Cebu. - D Elpenor 18. 10. von
.Inkohama. — D Medon 28. 10. von Marseille. — D
Melampus 20. 10. Perim pav. — Ausgehend:
D City of Perth 27. 10. in Schanghai. — D Jason
26. 10. Perim pass. — D City of Norwich 27. 10. von
Dünkirchen.
Afrlean & Eastern Tradlnit Co. (Hamburg)

White Star Line.
D Australic heimk. 27. 10. von Sierra Leone

nach Las Palmas. — D Baltic heimk. 27. 10. von
Keta nach Sierra Leone. — D Cheldale ausg. 23. 10.
von Hull nach Sierra Lenne. — I) Eaatlea heimk.
27. 10. in Duale. — D Ethiopian heimk. 23. 10. von
Las Palmas. — D Glenke heimk. 21. 10. von Sierra
Leone nach Akassa. — D Lallen ausg. 20. 10. in
Burutu. — D Mnlylyn heimk. 24. 10. in Dünkirchen.
— D Mendian 24 10. von Liverpool nach Sierra
Leone. — D Nlgerian ausg. 29. 10. von Port Har-
court nach Lagos. - D Tasmanic ausg. 30. 10. in
Akassa. — D Thornlea heimk. 29. 10, von Calahar
nach Lagos. - D Zarian heimk. 27. 10. von Abid-
jean nach Sierra Leone.
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Wiederholt,
weil nur in einem Teil der letzten Ausgabe.

Amtliche Berliner Devisenkurse.
Reichsbank Diskont seit 2. September 8 Prozent

Lombardzinsfuß seit 2. September 10 Prozent.
•

Pari- 3. November 2. November
tät Geld Briet Geld Brief

Buen. Aires IPapPes 1.782 1.008 1.012 0,988 0.992
Canada I kan. $ 4,IW 3.746 3,754 3,746 3.854
Japan 1 Yen
Kairo 1 Igypt. £

2,092 2.058 2.062 2.053 2,057
20,953 15.98 16.02 16.43 16,47

Istanbul 1 türk. £ 18.456 — — —— —
London 1 £ 2ti,43 15.58 15.62 16.03 16.07
Neuyork i $ 4.198 4.209 4.217 4.209 4.217
Rio de Jan. 1 Mil reis 0.5022 0.249 0.251 0.259 0,261
Uruguay IGld.-Peso 4.34 1.698 1.702 1.698 1.702
Holland 100 Gulden 118.74 170.08 170.42 170.23 170.57
Athen 100 Drachm. 5.448 5.195 5.205 5.195 5.205
Belgien 100 Belga 58.37 58 64 58.76 58.64 58,76
Budapest 100 Pengö 73,42 73.28 73.4-> 73.28 73.42
Bukarest 100 Lei 2.511 2.547 2.553 2.552 2.558
Danzig 100 Gulden 81,72 82.42 82.58 82.42 82.58
Heisings. lOOfinn.M. 10.57 8.19 8.21 8.39 8.41
Italien 100 Lire 22,09 21.58 21.62 21.68 21.72
JugoslawienlOODin.
Kopenhagen 100 Kr.

81,—
112,50

7.473
90,91

7,4.-7
91.09

7,473
91,66

7.487
91,84

Kowno 100 Litas 41,98 42.26 42.34 42.26 42.34
Lissabon lOOEscudo 453,57 14,24 14.27 14.69 14.71
Oslo 100 Kr. 112,50 89.41 89.59 90.16 90.34
Paris 100 Fr. 16.447 16,57 16.61 16.58 16.62
Prag HO Kr. 12,138 12.47 12,49 12.47 12.49
ReykjaviklOOisl.Kr 112,5t 71.43 71,57 72.68 72.82
Riga 100 Catts 81,37 81.53 81,37 81.53
Schweiz 100 Fr 81,- 82.02 82,18 82.02 82.18
Sofia 100 Leva 3.033 3.072 3.078 3,072 3.078
Spanien ICO Peseten 36.96 37.04 37.26 37.34
Stockholm 100 Kr. 112,50 92.66 92,84 93.41 93.59
Talinn(Reval)IOOKr. 112,50 112.99 113,21 12.99 113.21
Wien 100 Schilling 59,07 58.94 59.06 58.94 59.06

Ost- 3. November
Devisen Geld Brief

Warsch.lOOZl. 47.25 47.45
Kattow. lOOZI.I 47.25 47 45
Posen lOOZI.I 47 25 47.45

Geldsorten und Banknoten in Berlin.
3. Nov. Einh. Gek Briet Hnh Geld Brief

Sovereigns 1 20,38 20.46 lugoslav. .. 100 7.44 7.46
20F.-Stücke I 16 16 1622 -ettische .. 100 81 14 81 46
Gold-Doll.. I 4185 4 205 Litauer .... IOC 42,07 42.23
Doll. 1000-5 1 4 20 4.22 Morweg.... 100 89,22 89.58

. 2 u. 1 1 4.20 4.22 3esterr.,gr. 100 —— ——
Argentin... 1 0 98 1 — do. kl. 100 58.63 58.87
Belgische.. 100 58 48 58 72 Rum.lOOOLei 100 2 52 2 54
Brasilian... 1 0 22 0.2 4 do. u.SOGLei 100 2.48 2.50
Canadische 1 3 72 3.7 4 Schwed.... 100 92 46 9284
Dänische .. 1 90 72 91 08 Schweiz.gr. 100 81.84 82 16
Danziger .. ll 82 24 82 56 do. kl. 100 81 84 82 16
Engi., große
do. l£u.dar.

100 15 54
INN 15 54

15 60
15 60

Spanische .
Tsch.-Slov

100 36 83 36.97

Estnische..
Finnische..

100 112 67 113 1 3
100 8 08 8 '2

5000 Kr-..
do. l'JOO Kt.

100 12.42 12.48

Franzos.... 100 1 6 5 6 1 6 62 u. darunter 100 12.42 12.48
Holland.... 100 1 69 71 170 39 Türkische . 100 1,92 1,94
Italien., gr.
Italien.. kl

HH 21 56
mol 21 66

21 64
21 74

Ungarische 100
“ 1

—

Amtliche Berliner Produktenpreise.
Preise in L Getreide u. Oelsaaten je 1000 kg, sonst je 100 kg

3. November
Weizen Märk.. Roggenmehl, f.

28.00—30,0075 75 kg 227-230 100kg frei Berl
Futterweizen

212-214
wöch. Ablad.. —

mrk. 70-71 kg Weizenkleie
10,50-11.00Sommer weiz.

229-232
frei Berlin...

78-79 kg Weizenkleie-
Dezember . .. 241-242,50 melasse —
März •....... 252 Roggenkleie
Mai — frei Berlin... —

Roggen. Märk.. 198-200 Raos —
Mecklb. 70 kg — Leinsaat
Dezember ... 209-209.50 Viktoriaerbsen 23-29
März 214.50 Kl. Speiseerbs. 25-28
Mai ... ..... -*• Futtererbsen .. —

Gerste, neue .. — Ackerbohnen .. 16,50-18175-178 Wicken 17-20
Futt.-u.Indst. 170-175 Lupinen, blaue 11 - 1250

Hafer, Märk. .. 148,50—154,50 Lupinen, gelbe
>eradella, neue

13-15
Dezember ... 168-169 50 25-31
März 180 — 180.50 Rapskuchen .. —
Mai — Leinkuchen .... 1380-14

Mais, lok. Berl. — Trock schnitzel 6.20-6,30Rumänien ... — Erdnußkerne .. 12.90Plata — Erdnußmehl ... 12 90
Weizenmehl, I

28,50-33,00
Soyaschrut .. . 11 80

lOOkgtreiBerl.l Kartotfehiock.. —
Hamburger Kautschuk»Terminbörse.

Amtliche Notierung für Standardmarken in JIM für I kg.
3 Nov.

Novemb..
Brief 1 Geld

0 433/4 0,411/4
bez.

Mai
Brief I Geld

0.533/4 0.50
bez.

Dezemb.. 0.461/4 0,433/4 — — Juni . .. 0.55 0.521/2 — ,
Okt./ Dez. \—~ Apr./Juni. 0.533/4 0.50 —n

Januar... 0 471/2 0.45 — z — Juli 0.561/4 0.521/2 — —.—
Februar.. 0 483.4 0.461/4 August .. 0 571/2 0.533/4 — —
März ... 0.50 0.471/2 Septbr. .. 0 583/4 0,55 i. ——
Ian./März 0 483/4 0.461/4 1 —. — Juli/Sept. 0.571/2 0,533/4
April .... 0.511/4 0.483/4 —.— Oktober . 0,60 10,561/4

Tendenz: ruhig.
Metalle. London. 3. November. (Anfang.)

Kupfer: Kasse 36%, 3 Mon. 37%. Zinn: Kasse
129%. 3 Mon. 132. Blei: prompt 13%, entfernte

Tendenz ruhig.

Kupfer
3. November

Kupfer
3. November "

Brief Geld bez. Brief Geld
Nov... 61 - 59 50 Mai ... 64 75 63 75 - '
Dezbr. 61 25 60.25 Juni... 65.75 64.25
lanuar 62 25 61 - - luli ... 66. — 64.50 n
Febr... 63 25 61 75 August 66 75 65 25
März .. 63 25 62 Sept... 67 — 65 50
April.. 63 75 62 50 —- — Oktob. 67 50 66 - —

Tendenz: befestigt.
Zinn 3. November Zinn 3. November

Hont. A B rief 1 Geld bez. Kont. A Brief Geld bez
Nov. .. 210 - 204 — Mai ... 220 - 214-
Dezbr. 211 — 205 - Juni. .. 221 - 215 -
lanuar 213 - 207 - luli ... 222 - 216- --
Febr... 215 - 209 — August 224 - 218 -
März.. 217 - 211- Sept. . 226 - 220 -
April.. 218 - 212 - — — Oktob. 227 - 221 -

Tendenz ruhig.
Zinn 3. November Zinn 3. November
Kont. B Briel Geld bez. Kont. B Brief Geld bez
Nov. .. 213 - 208 - Mai ... 222 - 216 -
Dezbr. 215 — 209 - Juni 224 - 218 - -
lanuar 216 - 210.- luli 225 — 220 - —
Febr. 218 - 211- August 227 - 222 - _
März. 219 - 212- Sept. 228 - 223 - —
April.. 221 — 214 — Oktob. 230 - 224 -

Nichtamtliche Notierungen des Vereins der ant
Metallhandcl beteiligten Firmen in Hamburg vom
3. November. Silber prompt: 47% B„ 43% G.;
Hüttenrohzink: 21 B„ 20%, G.

63- 651/2
59-61

201/4-211/2

170
174
224 RM
350

48-50
433/4-47

170
174
222 RM
350

48-50
431/2-463/4

63-65
58 — 60

201/2—211/a

3. November
J1M
70

Detailpreise In Berlin
für 100 kg ab deutsches Lager:
Elektrolytkupfer (wirebars) cif...
Hüttenrohzink, Prs. im fr Verkehr
Raffinadekupfer 99-99,3 0/0
Standardkupfer, loko
Standardblei
Remelted Plattenzink
Orig.-Hüttenaluminium 98-99 0/0;

inBlöcken, Walz- od. Draht harr,
in Walz- oder Drahtbarreu 990/j

Banka-, Straits-, Australziim ...
Reinnickel 98-99 o/o
Antimon-Regulus
Feinsilber 1 kg
Gold Freiverkehr per Gramm..
Platin Freiverkehr per Gramm..

2. November
JIM
70

Nachbargebieie.

gesamte Ernte. Die Lösciiarbcitcn waren schwierig,
da dae- Wasser aus 60 Meter Entfernung hcrbcl-
qeschasft werden mußte. Man vermutet Brand-
stiftung.

prähistorische Funde

auf der Stader Geest.

Eine vorgeschichtliche Begräbnisstätte, die
rund 2000 Jahre benutzt worden ist, wurde auf
der Anhöhe Seebergen bei Sauensiek
(Kreis Stade) durch den Kuliurpfleger Eassau
ausgegraben. Es wurden insgesamt 34 Urnen
gefunden, die aus der Zeil von 600 v. Ehr. bis
Christi Gebun stammen. Aus Funden, die hier
bereits in früherer Zeit gemachi wurden, ist zu
erkennen, daß diese Begräbnisstätte von der
jüngere» Steinzeit bis Christi Ge-
b u r t benutzt wurde. Tie älteren Urnen standen
in schützenden Steinpackungen. Unter den zahl-
reichen Beigaben fanden sich eiserne Gewand-
nadeln, Gürtelhaken und Ringe und auch ver-
zierte Knochennadeln,

Beim Hofbesitzer Klöskorn in Hammah wurde
beim Pflügen eine Urne gefunden, die
unbeschädigt geborgen werden konnte. Sie stand
auf einer Steinplatte und war von einer Stein-
packung umgeben. Im Innern befand nch ein
Messer und ein Pfriem aus Bronze. Tic Urne
stammt aus der Zeit um 900 vor Christi Geburt.

Kirchwärder.

Gold- und Tilbermünzen gestohlen. Ein
Einsteigedieb stahl aus einer Wohnung 200 Mark
Goldgeld (8 Stücke zu je 20 und 4 Stücke zu je
10 Mark), 92 Mark in bar, eine silberne Herren-
uhr mit goldener Kette, 500 Mark altes Silber
und eine fast neue Lederjacke, die im Rücken-
futter mit Tinte A. S. gezeichnet ist.

Lokstedt.

Feuer entstand am Montag in der Lokstedier
Gebäckfabrik von Hans Worm, Kampstraße.
Ein Teil des Backraums ist ausgebrannt. Ter
Betrieb hat nur geringe Störungen erlitten und
wird in einigen Tagen wieder voll ausgenommen
werden können.

Schwarzenbek.

- Billige Jagden. Ein Bild der wirtschaft-
lichen Notlage der Jagdpächter bot die am Sonn-
abend erfolgte Neuverpachtung der Jagd in
Bröthen. Für die 105 Hektar große Waldjagd
erhielt der Bauleiter D i l s k v (Hamburg) bei
dem Höchstgebot von 400 Mark den Zuschlag. Die
432 Hektar große Heidejagd wurde an Dr. med.
Custodis (Altengamme) für 600 Mark ver-
pachtet, während für die 365 Hektar große Steck-
niyjagd Großgaragenbesitzer tii r a f (H a m b u r g)
auf sein Höchstgebot von 620 Mark den Zuschlag
erhielt. Tie neue Pachtsnmme beträgt insgesamt
1620 Mark, während bisher 3750 Mark gezahlt
wurden.

Krempe.

Großfeuer. In der Nacht auf Tienstag
brannte in Glindes Moor bei Hohenfelde das
neue Wirtschafts- und Wohngebäude, des Land-
wirts Röpke nieder. Tas lebende und tote In-
ventar konnte gerettet werden. Verbrannt ist die

Daucnhof, Kreis Steinburg.

B. Eine schwere Bluttat. Unter Den Drcsch-
arbcitcrn des Landmanns Jakob Schltitcr-Höllcn-
bach kam cs zu Ttreitigkeiten. Hierbei geriet der
Knecht des Gastwirts Lange so in Zorn, daß er
mit seinem Garbcnmcsscr seinen Gegner, den
Arbeiter Gude, lebensgefährlich verletzte. G.
mußte dem Barmstedter Krankenhaus zugeführt
werden.

Kiel.

Keine Meuterer aus dem Dampfer Japix.
Dienstag morgen um 5 Uhr ist der Hamburger
Dampfer Japir (Eigner: Max Moerek, Ham-
burg) mit einer Roggenladung ans Leningrad in
Holtenau eingetrofsen. Entgegen anderslauten-
den Gerüchten ist ausdrücklich festzustellen, daß die
von Kieler Kriminalbeamten an Bord angestelllen
Nachforschungen ergeben haben, daß gegen Be-
t' atzn n g s <r » gehörige der Japix keine
Strafanträge vorliegen. Tie Leute von
der Japix, die unter dem Zwang der Rollkom-
mandos zeilweise die Arbeit hatten niederlegen
müssen, haben in Leningrad ihre Arbeitswillig-
keir sowohl rnr Deutschen Konsulat wie ihrem
Kapitän gegenüber schriftlich erklärt. Tie Japix
hat nach kurzem Aufenthalt die Jährt durch den
Kaiser-Wilhelm-Kanal nach Hamburg fortgesetzt.

Rendsburg.

Neufestsetzung der Biehmärkte. Die 1932 für
Rendsburg zugclassenen Viehmärkte sind nach
einer Bekanntmachung des Oberpräsidenten zum
Teil verlegt worden. Nach der Neufestsetzung
der Terniine werden am 23. Februar, 28. April,
6. Mai, 28. Juni, 27. September, 24. Oktober und
2. November Viehmärkte stattfinden. Ferkelmarkt
ist an jedem Donnerstag bzw. vor einem Feier-
tag am Mittwoch.

vereine und vortrüge.

Mittwoch, 4. November.

Teutsche Liolkspartei, B o r g f e l d e : abends 8%
Ubr, Lportheim. Grevenweg 12. Jugendgruppe
Winterhude-Gvpendors: abends 8 Uhr, Rest.
,3nr Linde, Ecke Goeinc- und Knanerslrake. — dieweil-
schastcbund der Angestellten, Links der Alster:
abends 8% Ubr, Bans Gesellschaftsbaus, Besenbinder-
bof 10 — T. tx B„ Wilhelmsburg: abends 8%
Uhr, Ublcnb. kllubheim, Am Langen;ng 22; Hammer-
brook-Rothenburgsorl-Veddel: abends
8!4 Uhr, Billh. Röhrendamin 27. — Verein geborener
Hamburger: abends 7 Uhr, Eonventgartcn, — Schlesische
Gclcllschasl: abends 8Z4 Ubr, Restaurant Patzcnhoser,
Dammtorstratze. — Lberschlesier Wacht, Verein treuer
Lberschlesier: abends %'/, Uhr, bei Brandt, Titmarsche-
flrahe 27. — Kirchl. Verein: abends 8 Uhr, Slndenten-
baus, Sleur Rabenslratze 13. — Verein der Badener:
abends 8 Ubr, bei Bans, Besenbinderhos 10. — Bibel-
stunde für Schwerhörige: nachmittags 4 Uür, Hammer
Gemeindehaus, Hammerlandstrasic 165. — Verein ehern.
Asrikaner v. 1907: abends 8 Ubr, Hotel Hindenburg,
Gr. Allee 6. — Alexanderbund: abends 8%, Uhr, Altona,
Petersens Hoicl, slönigstrafie 186. — Torpedo Kamerad-
schast von 1925: abends 8 Ubr, Hansa-Hotel, gloster-
tor 6. — srameradsch-st 91.3.!«. 90: abends Uhr,
Neue Alsterhalle, An der Alster 83.

Segelflüge mit Schleppstart.
Die Förderung des Segelsluges auf wissenschaftlicher

Grundlage hat sich di« Internationale Stu-
di e n k o m m ission für den motorlose»
Rino, bereit Leiter Professor Dr. G e o r g i i (Darm-
stadt) ist, zur Ausgabe gesetzt. Ein Beschlutz der Inter-
nationalen Studienkommission über den Segelflug mit
Schleppstart ist von besonderem Interesse. Die Stiidieii-
kommission ist der Ansicht, daß der Segclsitig durch
Krasiwage ii- Schlepp start für Führerschulung
vorteilhaft verwendet werden kann. Sie hält sich aber
verpflichtet, Vereine itnb Verbände auf die G e sa h r en
hinzuweiseii, die dieser Methode anhasteii. Sie emp-
fiehlt deshalb, nur erprobtes Gerät und erfahrene Flug-
lehrer zu verwenden. Nach ihrer Ansicht genügt die
Ausbildung mit Hilfe des Kraftwagen- oder Flugzeug-
startes nicht. Ilm den Segelfliegerausweis C zu er-
langen, müsse der Schüler alle atmosphärischen Strömun-
gen Icnncnlcrncn durch Starts mit G u m ttt i f e i I und
Flügen a n Hängen und in bergigem Ge-
I.ättbe. Wolf Hirth erhielt bett Auftrag, einen Be-
hilfst über die Gefahren gewisser Ichleppstartmetboden
auSzi,arbeiten. In bem Bericht soll Hirth gleichzeitig bie
sichersten Anwenbungsinöglichkeiten bes Schleppstarts
barlegen.

Ter Hamburger Segelslugsport arbeitet bereits in
bet oben angegebenen Weise. In der Fischbeker Heide
wird den Iung-Segelfliege«i durch Guinmiseilstartslüge
die Grundlage gegeben, ans der im Hamburger Flug-
basen die Fortgeschrittenen mit Schleppstart durch Auto
und Flugzeug weiter sich ausbilden.

Austin und Herrn Vertreten die citnltfdjcn Jutereffen
In einem Halleutennis-Stiidtekampf London—Stockholm,
der am 21. nnd 22. lstoVember in der schwedischen Haupt-
stadt zum AuStraa getaugt. Weitere Gastspiele der eng«
läubcr sind in Göteborg und Kopenhagen vorgesehen.
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Wetterbericht

Öer Oeffentüchen Wetterdienststelle

Hamburq
vom 3. November.

Tnä Tiesdrucksnstem mit seinen ein»
leinen Siemen über dem Iiordmeer nnd
dem ösllcchen Teil des sitlanüschen
Ozeans, transportiert immer mehr leucht-
warme Lustmaffen ost- und nordostivärts,
so daff die Beeinflussung unseres Wetters
dnrch das südöstliche Hoch bald ein Gude
gesunden haben wird.

Wahrscheinliches Weiler
am 4. Nvvcmber.

Recht lcbbaste um Stid dreftendc
EDlnde, wolkig bis bebeeft, mild, Vieiflunti
nMi Rledcrschlägcn und Ltchtverschlcch
tming.

Bank-Diskonte
Buen.-Air.S Cruguay 7 Heisings. 8 Paris 21 /z Spanien 6V1
Canada 6 Holland 3 Italien 7 Prag 6V2 Stockholms
Japan 5.84 Athen 12 Jugosla.71/2 Reykjav. 7) Türkei 7
Aegypten 7 Belgien 2'/2 Kopenhag 6 Riga 6 Wien 10
London 6 Budapest 8 Kowno 8V2 Reval 7 Warsch 71/2
NeuyorkSJ* Bukarest 8 Lissabon 7 Schweiz 2
Brasilien 7 Danzig 6 Oslo 6 Sofia 9'/;'

* Diskont der Federal-Reserve-Bank, Neuyork,
für Dreimonats-Handelswechsel.

Ost«DeVisen — Ost-Noten.
Kurse dei Bedingungs-Gemeinschaft Berlin.

Ost- 3. November
Noten Geld Briel

GrPoln.lOOZI.I 47,15 47.55
Kl.Poln. lOOZI.I —,—

Hamburger Getreidebörse vom 3. Novbr.
Notierungsbericht des Vereins der Getreidehändler

der Hamburger Börse.
Die weitere Festigkeit der Auslands-Börsen ver-

anlagte hier eine weitere Steigerung. Während des
Börsenverlaufes allerdings stellte sich eine gewisse
Beruhigung ein und der Absatz ist bei dem er-
höhten Preisniveau schwieriger geworden. Hafer
ist durch die Nachrichten aus Berlin über bevor-
stehende Exportmöglichkeit ziemlich höher ge-
halten. Futtergerste sehr fest.

Die Preise verstehen sich für inländisches Ge-
treide frachtfrei Hamburg ohne Provision, Cour-
tage und Umladungskosten, für ausländisches Ge-

treide 'unverzollt frei Fahrzeug Hamburg, alles in
Reichsmark per lOOO kg.

Weizen: inländischer: Altmärkischer 76 kg
per hl 2.19—240, do. Saale-Magdeb. 76 kg per hl 239
bis 240. do. Laucnburger Mecklenburger-Ostholstein.
75-76 kg per hl 2.31—2.3.1; ausländischer: Manitoba I
hard 135. Manitoba 1 131 132. do. II 123—124,
Canada Western I 165 166. II 150—151, Plata
Bahia Blanca 78-79 kg 108 109: Roggen:
inländischer: Altmärkischer 73-74 kg 209—211,
Lauenburger 72-73 kg 208—209, Holsteiner 71-72 kg
202—204: ausländischer: Western II 101—102,
Russen 72-73 kg 96- 97.

Hafer inl„ Mecklh.-Pomm.Ostholst. per hl
160—164: Gerste, inl., Malzgerste 205 210, Som-
mergerste für Futterzwecke 194—198, Winter- (In-
dustr., anal, Gerste 194—198; Donau-Schwarzmeer
61/62 kg 100—101. Südrussen 62/63 kg 101—102;
Mais, Plata, verzollt 200—201: Buchweizen,
inl.. per hl 180—184; Futterbohnen, hart-
trocken. Osthol Steiner-Mecklenburger 180—183.

Tendenz für Oclkuchen und Kuchenmehle: fest.

Amtliche Notierungen Im Zeitgeschäft
der Getreidebörse In Hamburg.

Alles unverzollt für 1000 kg in JIM plus je 0,20 JIM Makler
gebühr für Mengen von 30 L

Dezember .
März
Mai
August....

Weizen
Anfang Schluß

3. 3.
89hr 90:8 88'0 89.00 B 88 00 G
100.00B 97 50(1 98 50 '< 95 00 (
lOOirzlOliBW/G 101.00 B 98.000

— I —

Schluß
2.

87hz 88Ul 8610
100.00R 96,500
103,0013100 000

Tendenz: stetig schwächer fest
Hoeren

Dezember 90u91h9i:B90>G 91.00 B 89 50 0 90 0 1 R 88 00 G
Mar. ... 99 u 100t>99U98- 99 50 R 97.50 G 100 00R 99 00 G
Mai 103 50R102.50G 103 00B102.50G 103 00B101.50G
August.... - I - I

Tendenz: fest ruhig fest

Dezember .
März ....
Mai
August ....

Tendenz:

Gerste
99 00 B 96.50 G 97 bz 98 B 96 G 97 bz 98* B 97G
100.00B 97.500 99 00 ' 97 00 G 102.00B 99.000
106-7-6 bz 106)B 109 0013102 50C 103jb 105IB101G

- i — I -
fest schwächer fest

Dezember .
März
Mai
August ....

Tendenz:

Mais
74|bz 76 B743G 76 bz 76*8 75jG 75.50 B 74 75 G
SluSO bz81B79r 80:,z 81 801 G 81.00 B 80.00 ü

86 00 B 84.00 G -

fest stetig fest

Weizen, und Roggenmehl.
(Offizielle Preisnotierunten des Vereins Hamburg-

Altonaer Mehlhändler e. V zu Altona.)
Hamburg, 3. November.

Tendenz: fest.
Weizenmehle: Auszugsmehl hies. Mühlen

42%—i3% KM. Bäckermehl hiesiger Mühlen 37%.
bis 38 KM. inländisches Auszugsmehl 37%—39la
KM, inländisches 70proz. Weizenmehl 28%—30*A

RM, amerikanisches Weizenmehl ab Kai Hamburg
4—1% Dollars. Roggen mehle: Roggenfein-
mehl hiesiger Mühlen 31%—32% RM, Roggengrob-
mehl hiesiger Mühlen 24%^25% RM. 70prozentiges
Roggenmehl inländischer Mühlen 28%—29 1 s RM,
Roggengrobmehl inländischer Mühlen 22' j-23% RM.

Bei den deutschen Fabrikaten verstehen sich die
Preise netto Kasse per 100 kg brutto waggonweise
ab Mühle bzw. ab Station. In letzterem Falle be-
trägt der Frachtzuschlag durchschnittlich 1,25 bis
2.00 RM per 100 kg.

Hamburger Cif-Notierungen für Getreide vom
3. November. W eiten: Manitoba I loko 8. Nov.
7,85, Manitoba II 7,75 bzw. 7,70. Manitoba 111 7.35
bzw. 7,25, Manitoba IV 7.05 bzw. 6.85, Hard Winter I
7 bzw. 7, Hard Winter II 6.85 bzw. 6.85, Bahia Bl.
La Plata Barusso 78 kg 6,85 bzw. 6,55, La Plata
Rosafe 78 kg Nov. 6.55; Roggen: Amer. Western
11 Nov. 5,50, Russ, loko 5.50, Nov. 5.50: Mais : na
Plata 4,55 bzw. 4.45, Laplata Cinquantin 4,80 bzw.
4,65: Gerste: Donau 60/61 kg 5,70 bzw. 5.80:
Leinsaat: La Plata loko 9.40: Weizenkleie:
grobe La Plata-Brasil loko 4.10 hfl, alles für 100 kg.

Kleinhandelspreisnotierungen des Hamburger
Fouragchandels. H a m b u r g, 2. November. Hafer
10.50. Häckbel 4.—, Wiesenheu, gebündelt, 5.—,
Preßstroh 3.— RM. Alles per Zentner.

Preisnotierungen für Eier
Festgestellt von der Eiernotierungskommission in

Hamburg am 3. November.
Deutsche Eier. Sonderklasse, über 65 g„

gestempelt 14-14'-, ungestemp. 14 14%; Klasse A,
60—65 g. 13%13% bzw. 13—13%; Klasse B, 55 bis
59.9 g. 12%—13 bzw. 12—12%; Klasse C, 50—54.9 g,
11%—12 bzw. 11—11%; kleine Eier 9—10; Eier
zweiter Sorte 9—10. — Auslandeier. Bulgaren
11—11%. Rumänen 10%, Holländer 13L, Schweden
13—14. Dänen 13, Chinesen 7%—8%. Russen 9. —
Kühlhauseier 11%. — Kalkeier 9. —
Spitzenpreise nach oben und unten bleiben unbe-
rücksichtigt. Die Preise verstehen sich in Pfg. je
Stück frei Laden des Einzelhändlers. Tendenz:
Fest.

Sichten: 13u /ie . Zink: prompt 13 7/i„. entfernt«
Sichten 13%. Gold 110/5. — (Schluß.) Kupfer
Kasse 3fl%—36’4, Sicht 36’4-37. S. P 30'4, Elektro
42—44, Bestsclccted 37% 38%. Zinn: Kasse 12!i>.
bis 129h, Sicht 131'1 131%. S. I'. 129%, Banka 141?
Straits 132'11. Blei: Kasse 13%, Sicht 13"/ ln , S. p
13111 Zink: Kasse 13 7/le , Sicht 13%, S. P. 13%
Quecksilber: 20.

MetaHterminbörse.

Hamburg.
Amt!. Preisfeststellung d. d. Börsenvorstand In Bamber.

Abteilung Metalle. (In JtM für 100 kg.) •'

Lmpfprozeß und Schnapspoesie.

Von der Polizei beschlagnahmtes Gästebuch.

P. Tie Polizei in L ü b c ck beschlagnahmte
das G ä st e b u cb der H a n s c k o g g e, die von
Fremden viel besucht zu werden pflegt. Ein Gast
batte in das Bilch in Versen eine höchst geschmack-
lose Empfehlung geschrieben, statt „Ealmcttc"
sollte man „schnaps und Köhm" reichen, auch ist
Dr. Altstacots Name in solchem Zusammenhang
genannt. Unterzeichnet ist das „Gedicht" mit dem
Namen des Berliner Rechtsanwalts Thiele, der
als Ncbcnklägcrvcitrcter in dem Calmette-Prozeß
mitwirkt. Man muß vorerst annchmcn, daß ein
anderer Gast den Namen des Anwalts
mißbrauchte. Tie Ermittlungen der Etaats-
anwaltschaft sollen Klarheit schassen.

Sprengstoffanschlag

auf die Marineschule in Mürwik?

Zu der Aushebung einer kommunistischen Ge-
heimversammlung in Elmschenhagen bei
Kiel werden solgcnde Einzelheiten bekannt: In
Kiel bestand ein kommunistischer Geheimvcrbanv,
der am Sonntag vormittag in Elmschenhagen in
einer Wirtschaft eine Zusammenkunft hatte. Die
Polizei umstellte die Wirtschaft unauffällig durch
Zivilbeamte und Schutzpolizisten. Später drangen
Beamte der politischen Polizei in das Lokal ein
uns nahmen etwa 2t) Teilnehmer der Versamm-
lung fest. Bei ihnen wurde stark belastendes
Material gefunden. Es soll sieb um eine Terror-
gruppe handeln, die Sprengstofsanschläge gegen
staatliche Einrichtungen in Schleswig-Holstein
Plante- In diesem Zusammenhang verlautet aus
Flensburg, daß «in kommunistischer Sprengstoff-
anschlag auf die Marineschule in Flensburg-
Mürwik geplant gewesen sei.

Das Bügeleisen als Beandursache.

In Bordelum bei Bredstedt ist in der
Nacht zum Dienstag ein von dreiFamilien
belvohntes Hans durch Feuer ver-
nichtet worden. Der Brand entstand durch ein
nicht aus geschalt et es elektrisches
Bügeleisen. Drei Familien, davon eine mit
sieben Kindern, sind obdachlos geworden. Der
fahrlässige Brandstister ist zunächst fcstgcnommcn
und dem Gefängnis zngeftthrt worden. Er hatte
das Bügeleisen unausgeschaltet stehen lassen und
war zu einer Geburtstagsfeier gegangen. Bei
der Rückkehr sand er seinen Schreibtisch brennend
Vor, löschte das Feuer und legte sich schlafen.
Offenbar hat der Leichtsinnige aber den Brand
nicht völlig abgelöscht, so daß er weiterschwelte,
wieder zum Ausbrach kam und das ganze Ge-
bäude vernichtete.

Gnadengesuch

des Sexualmörders Künne.

Der Mörder Künne aus Wesermünde, der
vom Schwurgericht in Verven zum Tode ver-
urteilt wurde, und bisher in Wesermünde inhaf-
tiert war, wurde in das Verdener Gerichtsgesäng-
nis übergeführt. Nachdem eine Revision vom
Reichsgericht verworfen worden ist, hat er jetzt
ein Gnadengesuch bei der preußischen
Regierung eingereicht.

Heilkundiger wegen

fahrlässiger Tötung verurteilt.

w. Wegen fahrlässiger Tötung hatte sich am
Freitag vor dem Schweriner schössengericht
der 69 Jahre alte Heilkundige M u n d t zu ver-
antworten. Mundt war früher lange Zeit als
Heilkundiger in Wismar tätig und be-
trieb seit zwei Fahren sein Gewerbe in Schwerin.
Er will mit dem Baumscheidtschen Apparat
sämtliche Leiden, sogar Zuckerkrankheit,
heilen können. Das Verfabren wird in der Weise
ausgesührt, daß mit dem Apparat zahlreiche
Nadel st i che i n d i e H a u l (!) gesührt werden,
durch die das unreine Blut aus dem Körper
kommen soll. Bei den slichöfsnungen bildeten
sich Eiterpickel.

Mit diesem Verfahren hatte Mundt Anfang
dieses Jahres auch eine Frau in Schwerin be-
handelt, die Mitte Mai an Blutvergiftung
gestorben ist. Der Tod der Frau soll allein
auf die Mundlsche Behandlung zurückzufuhren
sein. Tas ergab auch die Obduttion. Regierungs-
und Medizinalral Tr. P f r e i m b t e r erklärte in
seinem ausführlichen Gutachten, daß gar nicht zu
verhindern sei, daß bei der ohnehin höchst un-
angenehmen und schmerzhasten Behandlung mit
diesem Nadelstichapparat Krankheitsbatterien in
den Körper gebracht werden. Der Apparat sei
außerordentlich gefahrvoll. Tas (Bericht hielt für
erwiesen, daß der Tod der Frau durch das
Mundlsche Heilverfahren verursacht worden sei,
und verurteilte den Angeklagten zu sechs
Monaten Gefängnis, nachdem der Staats-
anwalt ein Jahr drei Monate Gefängnis be-
antragt hatte.

Tom SEeßenMnittcCman^t.

Fischversorgung.
Amtliche PreiSnotlcrungen

dcS Staatlichen FischereiamtS Hamburg
vom 3. November.

Grotzhandelseinkausslpreise sllr daS Pfund in
Pfennigen.

Die römischen Zahlen geben die Gröste (nicht die
Qualität) der Fische an.

Fischmarkt Hambuig-Tt. Pauli.
Gingesandte Ware: Schellfisch I 57—26, II .

43-27, 111 43—24'..., IV 25—19, V 20-17, Wittlinge ,
11'5-8, Kabeljau I 24'1—20, II 24—17, III 21—10,
heller Seelachs I 21'.—18'., 11 19—13'., Lengfisch 23
bis 20, Rotbarsch 20'—18, Svrolten 9'. -7, Heringe
15'1 und 8—7, Seeiungen i 131—107, II 112—111, III
89, Sieinbult 75-50,*11 87—34, III 87-70, IV 81—79,
Tarbutt I 60, II 60, III 51—36, Heilbutt IV 73—70.
Schollen I 61—48 und 11—29. II 55—40, IV 21—13,'
dänische Schollen 40—33 und 31—8, echte Rotzungen I
87—80, Torf* 26—7’1, Aal I 80, 11 70—72, III 56,
Barsche II 20, Brassen II 26, Elbvutt I 50-44, II 28,
III 15, Hechte II 53, Rotaugen II 15—13, 111 10-5'.-.
Ststit I 30-19, II 15 10, III 6—3.

Zufuhren: 12 .giistenfischersahrzeuge 11800
Psiind, Einsendungen 69 000 Pfund.

Mittwoch z u erwarten: 2 Hochseekutter und
diverse Einsendungen.

Fischmarkt Cuxhaven.
9!ordseedampserware: Schellfisch IV 19

bis 15%, 5 16'1—13'4, kl. Schellfisch und Wittling 15'.
bis 12, Wittlinge 15%—15'4, RaDcliau 1 23—20, II 23
bis 22’i. III 17'1—8, Seelachs I 18—14, II 19, Leng
f'fch 21'1—18'4. Heringshai 36'.—17%, Seeteufel 23’4
bis 20'-, Nordsee Hering „Fladen" 8—5, „Dogger" 6'i
bis 5, Makrelen 27'., Seezungen I 149—126, II 101—86,
III 56—49, Sieinbult I 85- 73, II 85—50, III 66—42,
IV 55—30, Tarbutt I 51-47, II 50-34, III 32—19,
Heilbutt II 79, III 59, Schollen I und II 54—40, I und
II 331.-32'1, III 25%, IV 17".—10'4, echte Rotzungen I
40—36%, II 17%, Scharben 10% und 5, Rochen 1 23'1
bis 14%, II 11% und 5.

slslandware: Schellfisch I. 34—27%, II 29%
bis 26, III 26%—23%, IV 24%—15, Nabeljau I 24ü biS

22"., Seelachs I 15%—14’4, II 17, Lengsisch 17%, Rat-
fisch I 17'. 17’4, II 13-12, Seeteufel 26, Rotbarsch
12".-10%, Heilbutt I 80 und 41, II 68, III 81-73 IV
58—51, Schollen I 35'.—.30'4, II 36%, III .35%—28%,
Rotzungen II 48%, III 35, echte Rotzungen I 42—40%,
II 23%—21%, Rochen 1 15%—14, 11 6—5, Lump 15%.

Barentsleeware: Schellfisch I 25'4—22%,
II 24—21, III 20%—22, IV 16'-—13%, Rabeljau I 17'-
bis 15%, II 17".-17'4, III 17".—17%, Seelachs I 14'4.
Nalstsch I 14—13'4, Rotbarsch 12%—11%, Heilbutt II 61,
III 43, IV 81, Schollen I 30, II 31—27, III 25%—24.

Z u s li b r e ii : 5 Nordleedampfer mit 447 500 Pfund,
davon 379 500 Pfund Trawl-Hering, 1 szslanddampfer
mit 123 000 Pfund, 1 Barenlsseedampfer mit 59 000
Pfund, 6 Hochseekutter mit 6900 Pfund.

Mittwoch z u erwarten: 2 Nordfeedampfer.
Amtliche PreiSnviierungen

der Fifcherei-Direltion Altona
vom 3. November.

N o r d ! e e d a m p f e r w a r e : Schellfisch I 38, in
18—23%, V 14—17, Wittling 10%—12%, Rabelfan 1 21%
bis 30, II 19—23%, in 7%—10%, Seelachs I 19—21%,
H 22, Lengsisch 22—25%, Heringsbai 20—25%, «attisch I
27, Heringe 5 8%. Makrelen 15—30, ’teiiibiitt I 54—70,
II 70—78, Heilbutt m 72, Schollen I 55, II 51, III 53,
Rotzungen 1 69, 11 und III 30—56, Rochen 7—16%,
Strnsbntt 10—31.

Süßwasserfische: Aal I 61—68, II 68, III
31-42, pent. 57 69. Barsch 34-49, Brassen 3—51,
Hechle I 37, II 50-66, 111 46—68, Rotaugen 3—12%,
Stint 3-30.

Einsendungen: Schellfisch I 54—61, H 36—46,
III 30—35, IV 20—29%, Wittling 10—10%, Ravelian 1
21'4-27, II 17—24%, III 10-20, Dorsch 5-17, Rnurr-
-bahn gr. 17—20, Lengsisch 23'.—28, Tornhai 17'4—26,
Herringshai 21—30%, «attisch I 34, II 24 Makrelen 8
bis 9',, Seezungen 1 114-120, II 120 130, HI 80—100,
Steinbutt I 45—68, n 50—55, III 45, Tarbutt III 44
bis 64, Schollen 111 50, IV 15'..—-22, V 10%-19.

Zufuhren: 5 Nordseedampser mit 340 581 Psd.,
6 Rüstenfahrzeuge mit 4143 Pfund, Einsendungen 28 028
Psund.

Mittwoch z ii erwarten . 5 Nordseedampser,
8 Rüstensahrzeuge, Einsendungen 15 000 Psund.

Spetf-Waefaicftten.

Voraussagen.
Strausberg.

Mittwoch, 4. November, Anfang 1 Uhr.
Das gemischte Programm auf der Strausberger

Waldbahn bringt beute nicht nur Hindernis- und Flach-
rennen für Vollblüter, mit dem Reichsverband-Iagd-
rennen siebt auch eine Konkurrenz für die Halbblüter
zur Verfügung. Im übrigen find die Rennen alle
gleich dotiert und durchweg ansprechend belegt. Unsere
Meinung über den Ausgang fassen wir in den nach-
stehenden Voraussagen zusammen.

1. Habicht II — San Marco.
2. Wnrbe — Landiunker.
3. Siesta — Aiman.
4. Mabadöb — Kermak.
5. Stall Solms — (lato.
6. Weihe Fahne — Per asperum.
7. (Siesta) Gesolei — Tassilo.

Horst Emscher, Anfang 1 Uhr 30.
Wieder beschließt eine Rennbahn die Saison, auch

in Horst-Emscher läutet für 1931 die Startglorke zuletzt.
Der Sport des ZchtutztageS wird noch einmal aus
beachtlicher Höbe sieben, und bei stark besetzten Feldern
dürfte es keinen toten Punkt geben. Neben dem
Rüttger von der Horst-Rennen, einem
Ausgleich über 2100 Meter, bringt die beschlieheitde
Koitkurrenz, Feierabend betitelt, noch einmal gute
Klaffe beraus. Zwischen Polumnius, Hobeusbburg,
Obamberlain und Aka sollte dieses 1800-Meter-9iennen
liegen. Wir geben von bett Genannten Volnmnius den
Vorzug.

1. Rosenkrieg — Danklied.
2. Enthusiast — No Friend.
3. Fantasia — Gebt Feuer.
4. Pastete — Hagestolz.
5. Audi — Ria.
6. Teufelslunge — (Erich) Muschel.
7. Volumnius — Hohensyburg.

Saint - Cloud.
Mittwoch, 4. November, Anfang 2 Uhr 30

^deutsche Seit).
Der Prix Durbar für die Zweijährigen und

der Prix des M a r e 11 c g , ein Ausgleich für die
Dreijährigen, sind die beiden hervorstechenden 'Hum-
mern des Programms, das besonders in der einleiten-
den Verkaussprüfung große Felder anziehen wird. Was
die zuerst genannte Konkurrenz für bie Zweijährigen
betrifft, ist zunächst zu sagen, daß die Wahl hier recht
schiver fällt. Braeonnier, der beim Debüt gewonnen
bat, hielt sich auch beim zweiten Versuch gegen die beste
Klasse ausgezeichnet. Wiederholt er diese Form aus
dem Grand Kriterium, dann wird er wohl keinen
Gegner zu fürchten hoben. 3n Betracht kommen wohl
in der Hauptsache sonst Eibraine, Etoile du Manoir,
Mammee, Totentote und Tinaumon. Im übrigen folgen
die Voraussagen.

1. Red Ehapron — (La Clarte) Broeart.
2. (Cifcleur) La Flott« — Mont Torun.
3. Rieur — Egmont.
4. Tranche Montagne — Findhorn.
5. Braeonnier — Etoil« du Manoir.
6. (Karaskier) dielen — Vaudreuil.

Ce.

Rennen zu Cnghien, 3. November.

1. Rennen. Stall Visas Xbuire (Riolso) 1. Poule
au Pot 2. Morcean de Roi 3. Ferner liefen: Master
Quack, Pretendant Faveiir Rovale, Mon Reve VI, Le
Galinats, Frere Bves, Bois Bedis. Tot. 44, Platz
17, 29, 20.

2. Tennen. Stall Me. Eunes Pelite Marmile
IHarweldt) 1. Champion du Roi 2. Quart de Cbaiime
3. Ferner liefen: Albertus, Qftendais, Caflillan, Tetra-
logie. Tol. 50, Platz 25, 42.

3. Rennen. Slall Waltons Cheik Latz (Frigoul) 1.
Pbi Phi 2. Ma mm Go, 3. Ferner liefen: Manneville,
Loch, Fndenie, La Mirabelle, Generator, Burmann, Le
Rufe, Fonsmaure, La Caline, La Tfarine, Castilla
Tot. 24, Platz 15, 21, 38.

4. Rennen. Stall de Llanos Esloublon (Dubus) 1.
Pierresonds 2. Fortissimiis 3. Ferner liefen: Gold
Rush, Fleurian, Kour, Belluatre Les Rameaux II,
Selkirk, Choc, Le Marguis, Brise Lame. Tol. 35, Platz
19, 26, 75.

5. Rennen. Stall Boulanges Fonsperluis IKallev)
1. Malek 2. Le Boulanger 3. Ferner liefen: Haraiib,
Rabirolle, Galvaudetir, Le Grand Sl. Hilbert, Vizillc,
Tot. 54, Platz 22, 24, 28.

6. Rennen. Stall de St. Alarhs Ring (Hamel) 1.
Gras Double 2. La Vimeuse 3. Ferner liefen; Gin
Fizz II, Jaeoby, Saint Chr II, Acacia, Calomel, Abad,
Roberlieo, Tremolo, Amtifelte. Tot. II. Platz 20,22,30.

7. Rennen. A. Mortains Espieglc VI (F. Tcbrcefc) 1.
Futec 11 2. Feuille 'Morte 3. Ferner liefen: Fo,iille
an Pot, Frelugtiel C„ Farceur VIII, Efacarolle, Forez,
Routine II, Ttolettc, Fanonti, Elegant IV, Esther
Clarke, Eeaille II, Fille de l'Ait, Fairy Po«. Tot.: 76,
Platz 29, 31, 21.

Berliner Sechstagerennen.
Stand nach der 5-Uhr-Wcrlung.

Spitzengruppe: 1. Schön — Göbel 169 Punkte,
2. Broccardo — Tietz 114, 3. Funda — Maestmjli >5,
eine Runde zurück: 4. Kroll — Maidorn 116. j. Peiri
— Manihey 101, zwei Runden zurück: v. Etzinc^^^
Krofchel 53, drei Riinden zurück: 7. Richli — Siegel
146, 8. Rausch — Hürtgen 62, vier Runden zurück:
9. Charlier — Dencef 169, 10. Bulla - 'Miethe 123,
sechs Runden zurück: 11. Wambst — Wolke 53 Punkte.

Wertung um 12 Uhr nachts:
1. Schön-Göbel 170 Punkte, 2. Broecardo-Tietz

121 Punkte, 3. Funda-Mac,nilski 87 Punkte.
2 Runden zurück: 4. Ebarlier-Dencef 169 Pi,ulte,

5. Petri-Manthey 112 Punkte.
3 Runden zurück: 6. Richli-Siegel 161 Punkte,

7. Kroll-Maidorn 127 Punkte, 8. Rausch-Hürtgen
69 Punkte, 9. Ehmer-Kroschel 56 Punkte.

4 Runden zurück: 10. Wambsl-Wolke 58 Punkte.
6 Runden zurück: 11. Bulla-Miethe 127 Punkte.

ERKLffR UNG: owoikenlos.OhftNr.oholbbfdedtr.owoniÄ,
• bgdeckr. • Regen. *S(hnee.°oDunsr, « stedel. K öewirnei;
Aöroüpem. A nagel, ö Stille, ^-oschr leicht, '—oiildtf.
*-0«h*och.*-emd n g. rnscfi .^-o stark w j steif,
w-O'/urmisch.'*^ovoller Sturm Le Pfeile fliegen mt
dem Winde. Die emgezcichner^n Linien (IsoDonen) rerbiiw
den die Urte mir gleichem Luftdruck Die nghen den Orten
stehenden Zohlen geben die Lufttemperatur an.
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